
S

9

alliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

S

SWolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich
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verſandt.

Abonnements-Preispro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.
bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.
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r
für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicherZeitungsſchriſt oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gen en Bekanntmachungen

V 229. Halle, Donnerstag den 30. September. (Mit Beilagen.) 1880.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Oktober
bis December 1880) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un-
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be-
ziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängeguf parlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
gemäß en Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuftrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends, nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 21. September 1880.
G. Schywetſchke'ſcher Verlag.

Ein in Buntdruck ausgeführter Kalender auf
das Jabr 1881 wird im Laufe des neuen Quartals als
Gratisbeilage der Hallischen Zeitung beigegeben werden.

X Zur Frage der Arbeiterverſicherung
bringt der „Berliner Aktionair“ einen höchſt intereſſanten Bei-
trag in einem Promemoria des Commerzienrath Baare,
Generaldirektor des Bochumer Vereins für Bergbau und Guß-
ſtahlfabrikation der bekanntlich kürzlich mit dem Reichskanzler
in Friedrichsruh über dieſe Frage konferirt hat. Wjr haben ſ. Z.
geſehen, daß der von dem Centralverbande deutſcher Jnduſtrieller
ausgearbeitete und dem Reichskanzler vorgelegte „autonome Zoll-
tarif“ die Grundlage für die Zolltarifreform vom vorigen Jahre
abgegeben hat. Nach Analogie dieſes Vorganges und nachdem

der Reichskanzler alias der preußiſche Handelsminiſter ſich in
oſtentativer Weiſe einen Wortführer der ſchutzzöllneriſchen Groß
induſtriellen zum Berather in der Frage der Arbeiterverſicherung
gewählt hat, wird man wohl thun, das Promemoria des letzteren
derjenigen Beachtung und Prüfung zu würdigen die es unter
dieſen Umſtänden verdient.

Aus dem ſehr ausführlichen Schriftſtücke wollen wir heute
nur die uns am wichtigſten erſcheinenden Punkte hervorheben.
Commerzienrath Baare erklärt in ſeinem Promemoria, „betreffend

Verſicherung der Arbeiter gegen Unfälle und Beſchädigungen
während der Arbeit beim Bergbau, bei der Jnduſtrie und
ſonſtiger Gewerbthätigkeit, ſowie bei der Landwirth-
ſchaft es für nothwendig, daß eine Abänderung der betreffen-
den partikularen Geſetzgebungen reſp. des Reichshaftpflichtge-
ſetzes vom 7. Juni 1871 Platz greife nach welchem bekanntlich
die Haftpflicht auf einzelne Betriebsarten beſchränkt und von
dem Umſtande abhängig gemacht iſt, daß die Tödtung oder Ver-
letzung des Betreffenden beim Betriebe des Unternehmens durch
Verſchulden des Unternehmers reſp. ſeiner Beauf-
tragten erfolgt ſei. Rach der neuen in Vorſchlag gebrachten
Einrichtung ann von jeder im Dienſt eines Dritten ſtehenden
Perſon eine Entſchädigung bei Eintritt eines jeden Unfalls ge
fordert werden, gleichviel aus welcher Urſache der Unfall hervor-
gerufen, ja ſelbſt wenn nur Altersſchwäche die Arbeitsunfähigkeit
bedingt. Das Maximum der Entſchädigung beträgt alsdann
500 Mark pro Jahr für den Arbeiter, d. i. des durchſchnitt
lichen JahresEinkommens eines Arbeiters; den Beamten der
Unternehmer und dritten Perſonen reſp. ihren Hinterlaſſenen,
die ein Unfall bei Ausübung eines Gewerbes treffen möchte,
ſteht ebenfalls ein Anſpruch bis zu ihres Jahres Einkommens
zu. Die Zahlung der Entſchädigung ſoll durch Prämienzahlung
an ein Verſicherung sJnſtitut im Vorhinein geſichert werden,
welches event. ſelbſt unter Aufſicht reſp. unter Leitung
des Reiches geſtellt werden könnte. Die Prämien zahlen die
Arbeitgeber, die Arbeiter und die Gemeinden (sio!.

Jm weiteren Verlaufe ſeines Promemorias äußert Baare
ſeine Bedenken gegen Penſionskaſſen. Durch Penſionirung
der noch einigermaßen arbeitsfähigen Arbeiter ſchaffe man für
die durch das Haftpflichtgeſetz ſchon hoch beſteuerte
Jnduſtrie unerſchwingliche Laſten ſowie andrerſeits ver
kommende Exiſtenzen. Sähe es ſich mitunter auch hart an, ſo
pflege der Arbeiter doch nach Kräften möglichſt lange zu ſchaffen,
und wenn ihn Alter oder Siechthum an ſchwerer Arbeit hindern,
ſuche ihm der Arbeitgeber leichte Beſchäftigung, wenn auch mit
geringem Einkommen zu verſchaffen, ſo daß der Arbeiter in der
Regel bis kurz vor ſeinem Ableben nützliche Arbeit zu verrichten
pflege. Wollte man allgemeine Arbeiter Penſionskaſſen reſp.
Wittwen und Kinder-Unterſtützungskaſſen einführen, ſo könnte
dabei die jetzige Statiſtik der Arbeitsunfähigen nicht maßgebend
ſein, weil eine viel größere Zahl von Arbeitern ſich, der Penſion
wegen, für arbeitsunfähig erklären, dafür auch ärztliche Zeug-
niſſe beibringen würde, als ſeither. „Um für einen 40 Jahre

alten Arbeiter für den Fall der Erwerbsunfähigkeit eine perſön
liche Penſion von 300 und für den Todesfall eine gleiche
Penſion für Wittwe und Kinder zu ſchaffen, würde meines Er
achtens,“ ſagt Baare, „eine Jahresprämie von mindeſtens 50.4
erforderlich ſein, mithin, wenn die Communen die Hälfte
tragen ſollten, noch 25 pro Kopf vom Fabrikbeſitzer auf
zubringen ſein. Bei einer Mitleiſtung von Seiten der Communen
würde ſofort auch die Frage auftreten, weshalb ſolche Ver-
ſicherungskaſſen auf Fabrikarbeiter allein beſchränkt werden
ſollen

Dieſe gewiß berechtigte Frage zu beantworten, unternimmt
Commerzienrath Baare nicht, führt dagegen bei Betrachtung
der Aufbringungsmodalitäten der Verſicherungsprämien weiter
aus, daß die directe Aufbringung einer Prämie von mindeſtens
25 pro Kopf und Jahr ſeitens der Jnduſtrie und Landwirth-
ſchaft dieſe zu ſchwer belaſten würde. „Daher dürfte zu er-
wägen ſein, ob die Aufbringung einer ſolchen Prämie
nicht zu von der Commune, vom Arbeitgeber
und vom Arbeiter zu tragen wäre. In dieſem Falle
würde natürlich vom Arbe tgeber der weitaus größte Antheil
aufzubringen ſein, indem er ſeinen Antheil und die erforder-
liche Lohnerhöhung ganz, die Erhöhung der Communalſteuer
aber zum Theil zu tragen hat.“

Dieſer, unſeres Wiſſens, hier zuerſt ausgeſprochene Ge-
danke einer Heranziehung der Communen zu dem Tragen der
Koſten für eine Verſicherung der Arbeiter beim Berabau, bei
der Jnduſtrie und ſonſtiger Gewerbthätigkeit, ſowie bei der Land
wirthſchaft, verlangt nichts mehr und nichts weniger, als daß
ſämmtliche Stände, ohne Anſehung der Berufsart, für die
Arbeiterverſicherung bei dem Großbetriebe des Bergbous, der
Induſtrie und der Land wirthſchaft beitragspflichtig gemacht wer
den! Das Handwerk, bei deſſen Betriebe doch lange nicht ſolche
Gefahren für Leben und Geſundheit vorkommen, wie beim Fabrik-
betriebe, ſoll ebenſo wie der Beamten, Gelehrtenſtand u. ſ. w.
an den Laſten für die Fabrikarbeiterverſicherung mittragen durch
Vermittlung der Communalbeſteuerung. Es würde, wenn dieſer
Gedanke realiſirt werden ſollte, eine neue, von vornherein auch
nicht annähernd zu ſchätzende Laſt auf die Communen gelegt
werden, die ohnehin ſchon jetzt über Ueberbürdung und gewiß
mit Recht tlagen. Werden die Kräfte des Fabrikarbeiters bis zu
deſſen Jnvalidität, wie von Baare ſelbſt zugegeben, von der
Jnduſtrie voll ausgenützt, ſo ſollte auch füglich die ganze Laſt
der Fürſorge für eine angemeſſene Arbeiterverſicherung von der
Jnduſtrie allein getragen werden, der ja auch noch neuerdings
mit zu dieſem Zwecke der Zollſchutz zugewendet worden iſt, an
welchem alle Berufsſtände durch die dadurch bedingte Waaren-
preiserhöhung ſchon mitzutragen haben.

Es dürfte die Aufgabe unſerer Volksvertreter im Reichs
tage ſein, die Weiterentwicklung des Baare'ſchen Gedankens, der
vielleicht nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen iſt, aufmerkſam
zu verfolgen und rechtzeitig Stellung zu demſelben zu nehmen.

e c c ceeeccceeeererererer--------——314] Ein geheimnißvolles Ende.
Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern.

(Fortſetzung.)
Trotz aller dieſer guten Geſinnungen ſeiner Umgebung fühlte

ſich Karl Brandt, als er am Schreibtiſche ſaß, um ſeinem Herrn
zu ſchreiben, in wahrhaft ungemüthlicher Stimmung. Welche
Worte ſollte er wählen, um Sir Hugo's Ankunft zu verzögern
und ſeinen Clienten, ſo nannte er im Geiſte die armen verlaſſenen
Frauen, nicht zu ſchaden Er ſchrieb alſo, ſeinem ſonſt ſo gera-
den Sinne ganz entgegen, daß die Damen bei Sir Hugo's Krank-
heit, ſein Kommen nicht im geringſten erwarteten und daſſelbe
ihre Sorgen nur noch vermehren würde, da der Damen eigenes
Leiden eine Unterredung mit ihrem Schwager für den jetzigen
Augenblick ganz unmöglich mache. Den für das Begräbniß be
ſtimmten Tag zu nennen, überging er, aber er ſagte in ſeiner
Nachſchrift, daß den nächſten Tag die Todtenbeſchauer das Ur
theil über die Todesart des Sir Richard abgeben würden. Kurz,
der Brief war ſo diplomatiſch gehalten, daß man Karl Brandt
als mit einem beſondern Talent dafür begabt halten mußte.

Den nächſten Tag war er zum Diner in der Rektorei ein
geladen. Der gute Geiſtliche fühlte Mitleid mit dem jungen
Manne, welcher, ſo lebensfriſch, in dem Trauerhauſe weilen
ſollte, denn die Wittwe und ihre Tochter aßen allein auf ihrem
Zimmer.

Freilich hatte Miß Georgine, ſo todtenblaß und verſtört ſie
auch ausſah, die Pflichten der Gaſtfreundſchaft keineswegs ver-
geſſen, ſie erkundigte ſich, wie ſie ſagte im Auftrage ihrer Mut-
ter, nach ſeinen Wünſchen.

„Jch bin recht beſchämt,“ ſagte der junge Mann, „daß
mein, freilich nicht von mir abhängiger, hieſiger Aufenthalt Jhrer
Frau Mutter unangenehm ſein muß.“

„Glauben Sie das nicht, Sir,“ entgegnete das junge Mäd-
chen, „im Gegentheil, ſie hat ſich ſchon Vorwürfe gemacht, zu
hart gegen Sie geweſen zu ſein. Jch erzählte ihr, daß Sie freund

los in der Welt ſtänden! Nun hat mein guter Papa“ hier ſchwam-
men ihre Augen in Thränen „pdie Pflichten der Gaſtfreund-
ſchaft ſtets in beſter Weiſe geübt, und meine Mutter will dieſe
Eigenſchaften nicht mit ihm begraben laſſen.“

Nach dieſen Worten reichte ſie dem jungen Manne die Hand
und kehrte zurück.

Karl Brandt ging gedankenvoll den kurzen Weg durch den
Park nach der Rektorei; es war winterlich geworden, ein
ſcharfer Nordoſt pfiff durch die blätterloſen Bäume und die
Wetterfahne auf dem Schloſſe knarrte melancholiſch. Fröſtelnd
und voll trüber Gedanken betrat der junge Mann die Schwelle
der Rektorei.

In dem Zimmer des Geiſtlichen brannte ein helles Kamin-
feuer und das freundliche Ausſehen ſowie die gütige Bewill-
kommnung deſſelben wirkten günſtig auf Brandt's Nerven.

„Kommen Sie nur jeden Tag zu mir,“ ſagte Dr. Meliſch,
als er die Wolke auf der Stirne Brandt's bemerkt hatte. „Das
Schloß iſt von einem Heer von dunklen Sorgen bewohnt, daß
es ſelbſt Jhre Jugend und Friſche bedrücken muß. Arme Lady,
arme Georgine, ich wollte, ich könnte ſie Beide hierher zaubern!
Leider konnte ich dies nur bei Jhnen; vergeſſen Sie alſo nicht,
wie dankbar ich für Jhr Kommen bin.“

Karl dankte dem Rektor in den wärmſten Ausdrücken, ob-
gleich er keine Ahnung davon hatte, wie bald er von deſſen Güte
Gebrauch machen würde.

Als der junge Bevollmächtigte des Sir Hugo den nächſten
Tag zu jenem einſamen Frühſtück kam, welches in deſſen Gaſt
zimmer aufgetragen und von dem böſen Blick des Königs Boles-
laus bewacht wurde, fand er einen Brief ſeines Herrn auf dem
Tiſche liegend.

„Mein theurer Sir!
Jch war zu raſch in meinem erſten Brief, bin aber un-

gemein begierig auf den Ausſpruch der Jury über die Art
des Todesfalles, obgleich ich mir nur einen Ausſpruch den-
ken kann. Laſſen Sie alſo gleich telegraphiren, nämlich „Z.

Z.“ für „Zufälligen Tod“, wenn die Jury dies ausgeſprochen.
Die Witterung iſt hier abſcheulich.

Jhr Hugo Loveſtaine.“
Karl Brandt war ganz conſternirt über dieſe Zeilen, welche

ſo wenig zu der Betrübniß der an dieſem Tode Betheiligten
paßten. Er fürchtete, daß Miß Georgine von dem Briefe ge-
hört haben möchte und nun kommen könne, um darnach zu
fra en; raſch barg er die Zeilen in ſeine Taſche und eilte trotz
des NovemberSchauers in die Rektorei. Trotz des vorgeſchrit
tenen Morgens fand er den Rektor, welcher ſehr ſpät zu Bette
ging und auch ſpät aufſtand, noch beim Frühſtück, doch er war
nicht allein, er hatte einen Gaſt bei ſich, einen kleinen, ſonderbar
ausſehenden Mann, welchen er dem jungen Mann als Doktor
Loſe vorſtellte.

„Wir ſind Beide ſehr erfreut über Jhre Ankunft, Sir,“
ſagte der Arzt in ſeiner originellen Weiſe. „Wir haben uns die
ganze Zeit wie Hund und Katze herumgeſtritten, da iſt dann die
Gegenwart eines Dritten immer erſprießlich.“

Da Dr. Meliſch nicht widerſprach, ſondern nur ein gräm-
liches Lächeln herausbrachte, ſchien etwas Wahres an der Sache
zu ſein.

„Jſt etwas im Schloſſe vorgefallen, Sir?“ fragte der
Rektor.

„Nicht das Geringſte, Sir, aber ich erhielt dieſen Morgen
einen Brief, welchen ich Jhnen doch mittheilen möchte.“

„Jch gehe ſchon fort,“ rief Dr. Loſe, indem er ſeinen großen
weißen Hut erzriff.

„Es hat durchaus keine Eile, Sir,“ erwiderte der junge
Mann, „mein Geſchäft kann warten, bitte, laſſen Sie ſich nicht
ſtören.“

„Sie ſtören auch gar nicht, junger Mann, Sie erfreuen mich,
indem Sie mir Gelegenheit geben, auf und davon zu gehen.
Guten Morgen, Dr. Meliſch.“

Er wollte zur Thür hinaus ſtürmen, als der Rektor ihm
nachrief: „Sie vergeſſen Jyren wunderbaren Schirm,
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Telegraphiſche Depeſchen
Peſt, 28. September. Unterhaus. Baron Kemeny

wurde zum erſten, Paul Szontagh zum zweiten Vicepräſidenten
gewählt. Der Miniſterpräſident Tisza beantwortete die Jnter-
pellation des Abgeordneten Miklos über die antiſemitiſche Be
wegung, indem er erklärte, daß die Regierung ſich durchaus nicht
mit der von Jſtazy inaugurirten Bewegung identifizire. Bisher
ſeien der Regierung noch keine Statuten eines antiſemitiſchen
Vereins zur Genehmigung vorgelegt worden; falls aber nach der
Faſſung der Statuten der Zweck eines Vereins darin beſtehen
ſollte, zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung, den
verſchiedenen Nationalitäten und Konfeſſionen Zwiſtigkeiten her
vorzurufen, oder falls derſelbe mit den Landesgeſetzen und der
Verfaſſung im Widerſpruch ſtehen ſollte, würde die Regierung
die Genehmigung verſagen. So lange eine Bewegung auf theo
retiſchem Gebiete bleibe, reiche die Preſſe ſelbft als Gegenwaffe,
event. das Preßgeſetz aus; ſobald aber die geſetzlichen Schranken
verletzt würden werde die Regierung von ihrem geſetzlichen
Rechte, ſolche Agitationen zu verhindern, Gebrauch machen. Das
Haus nahm die Antwort zur Kenntniß.

Paris, 28. September. Der „Agence Havas“ wird aus
Gravoſa gemeldet, die vereinigte Flotte würde für den Fall,
daß die Flottendemonſtration ſtattfinde, in drei Linien for
mirt werden und zwar in erſter Linie die engliſchen und italieni
ſchen, in zweiter Linie die öſterreichiſchen und franzöſiſchen, in
dritter Linie die ruſſiſchen und deutſchen Schiffe.

Rom, 28. September. Garibaldi und ſein Sohn Me
notti haben ihre Mandate als Deputirte niedergelegt, indem ſie
erklärten, daß ſie nicht an der Geſetzgebung in einem Lande theil
nehmen wollten, wo die Freiheit mit Füßen getreten und das
Geſetz nur angewendet werde, um die Freiheit der Jeſuiten und
anderer Feinde der italieniſchen Freiheit zu ſchützen. Die Ver-
anlaſſung zu dieſem Schritte ſoll eine dem Schwiegerſohne Gari
baldi's, General Canzio, zugeſtellte Aufforderung des Gerichts
ſein, die über ihn verhängte Freiheitsſtrafe anzutreten.

Belgrad, 28. September. Der Fürſt von Bulgarien
wird am 5. Oktober hier erwartet.

London, d. 28. September. Jn Folge von Mittheilungen,
die auch in die Oeffentlichkeit gelangt ſind, iſt der Befehl er-
gangen, daß der Zutritt zu der Werft, auf welcher die für den
Kaiſer von Rußland beſtimmte Yacht „Livadia“ erbaut wird,
allen nicht befugten Perſonen unterſagt wird. Wie weiter ver-
lautet, wären die hieſigen Polizeibehörden von der Petersburger
und Genfer Polizei benachrichtigt worden, daß drei Nihiliſten
mit zwei Höllenmaſchinen in Form von Uhren nach Glasgow
unterwegs wären. Dieſe Individuen ſollen ſchon von London
abgereiſt ſein. Die Polizei in Glasgow hat in allen Hotels
garnis, namentlich in den von Ausländern beſuchten, Nachforſch-
ungen angeſtellt. Bis jetzt iſt keine Verhaftung erfolgt. Man
unterſucht auch ſorgfältig alle Theile der Yacht nach einer etwa
dort verſteckten Maſchine.

Wie der „Pall Mall Gazette“ gemeldet wird, wird der
Kohlenvorrath, welcher ſchon an Bord der „Livadia“ ver
laden war, wieder ausgeſchifft. Taucher unterſuchen den Kiel der
Yacht. Nihiliſten in London ſollen zugegeben haben, daß eine
Verſchwörung beſtehe und ſollen ihre Bekannten in England
davon verſtändigt haben, daß es gefährlich wäre, an Bord der
„Livadia“ zu fahren.

Angeſichts der Lage im Orient und in Irland ſollen
mehrere hervorragende Mitglieder der liberalen Partei bei der
Regierung darauf dringen, daß das Parlament zum Novem-
ber wieder einberufen werde.

Die Operationen gegen Dulcigno ſind über
Mittwoch hinaus verſchoben. Montenegro hat erklärt, daß ſich
durch das Auftreten Riza Paſchas in Dulcigno die Situation
verändert habe. Es würde bei dieſer veränderten Situation bei
einem Angriff nicht blos gegen Albaneſen, ſondern gleichzeitig
auch gegen kaiſerlich türkiſche Truppen zu kämpfen haben. Hierzu
bedürfe es weiterer Vorbereitungen. Es finden ſchleunige Ver-
handlungen unter den Mächten ſtatt.

Der italieniſche Botſchafter, General Menabrea,
und der franzöſiſche Botſchafter ChallemelLacour, ſtatteten
heute im auswärtigen Amte Beſuche ab.

Waſhington, 28. September. Die Abnahme der
Staatsſchuld der Vereinigten Staaten in dem laufen-
den Monat dürfte ungefähr 12 Millionen Dollars betrazen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Jn Prag fand zwiſchen dem deutſchen
und czechiſchen Ruderklub am 26. d. ein Wettkampf ſtatt, wobei

der deutſche Ruderklub wie im Vorjahre den Hauptpreis gewann.
Jn Folge deſſen entſtand ein großer Tumult gegen deutſchen
Ruderklub. Eine Maſſe von Excedenten ſchrie: „Pereat den
Deutſchen und Juden!“ Die Skandalmacher füllten unter immer
neuen Zuzügeu die SchützenJnſel, ſo daß die Polizei eingreifen
und die Skandalmacher vertreiben mußte, bis die Jnſel geſäubert

war.
England. Ein großer Dampfer unbekannten Namens, ift

am Donnerstag Abend von dem auf der Reiſe von Hartlepool
nach Odeſſa befindlichen Dampfer „Magdeburg“ auf der Höhe
von Portland in den Grund gebohrt worden. Die ganze Mann
ſchaft iſt muthmaßlich verunglückt. Die „Magdeburg“ lief mit
eingeſtoßenem Bug in Southampton ein. Parnell ſprach am
Sonntag vor Pächtern in Jriſhtown, unweit Newroß, und for
derte die Zahlung eines angemeſſenen Pachtzinſes für 35 Jahre,
wonach die Pächter ohne weitere Zahlung Eigenthümer des Lan
des werden ſollen.

Orient. Engliſchen Blättern wird aus Konſtantinopel ge
meldet: Herr Wettendorf iſt mit der Prüfung der Rechnungen
(bis zum Jahre 1875 zurückh) der Bankhäuſer beauftragt, die für
die Pforte Anleihen vermittelt haben. Es wird behauptet, daß
ſeine Recherchen ein beträchtliches Guthaben der Pforte ergeben
werden!

Trotzdem die Großmächte die letzte türkiſche Note ganz
abſchläglich beantworteten, erklärte die Pforte, der erſte Schuß
Montenegros gegen Dulcigno wäre eine Kriegser-
klärung gegen die Türkei; nun will das „heroiſcheſte Volk
Europas“, wie Gladſtone die Montenegriner nannte, plötzlich
nicht vorgehen. Zur Chronik der DulcignoAffaire iſt
heute der Erlaß einer türkiſchen Note nachzutragen, welche dem
Pariſer Korreſpondenten der „N. Fr. Pr.“ mitgetheilt worden.
Dieſe Note trägt das Datum des 23. d. M., und ihr Kernpunkt
ſteckt in folgenden drei Forderungen der Pforte, von deren Genehmi-
gung letztere die Abtretung Dulcigno's abhängig macht.

„I. Aufgeben der Flottendemonſtration, ſei es in welcher Frage
immer, jetzt und in der Zukunft.

2. Garantie des Beſitzes, des Lebens der Ehre und aller Rechte
der auswandernden Bewohner, ebenſo wie Garantie des Beſitzes, des
Lebens, der Ehre und namentlich der Religion Derer, die ihren Herd
nicht verlaſſen wollen.

3. Annahme des von der Pforte vorgeſchlagenen Status quo
ſeitens der Mächte und Aufgeben jeder Jdee, künftig ein ferneres Ver
langen für Montenegro zu ſtellen.“

Daſſelbe Dokument wird auch dem Pariſer „Temps“ von
Konſtantinopel aus ſignaliſirt. Es war urſprünglich fran-
zöſiſch abgefaßt und wurde ſodann ins Türkiſche übertragen, um
der Pforte zur Berathung vorgelegt zu werden. Hierbei erfuhr
es mehrere Aenderungen, worauf es ins Franzöſiſche rücküberſetzt
wurde. Es iſt in Folge deſſen minder geſchickt ausgefallen, als
man ſonſt an den diplomatiſchen Kundgebungen der Pforte ge-
wöhnt iſt. Wenn die türkiſchen Staatsmänner ſich von dieſer
Note einen ernſthaften Erfolg verſprochen haben ſollten, ſo dürf-
ten ſie die letzten Tage eines anderen belehrt haben. Ueberhaupt
muß es als eine ſeltſame Taktik betrachtet werden, wenn die
Pforte, die ſich mit ſolcher Leichtigkeit über ſtrikte, aus dem Ber
liner Vertrag übernommene Verpflichtungen hinwegſetzt, ihrer-
ſeits den Mächten die Uebernahme von Verpflichtungen zu-
muthet, welche darauf hinauslaufen würden, alle und jede wirk-
ſame Kontrolle Europas im Orient unmöglich zu machen.
Laut dem National wird, bevor es zur Beſchießung Dulcignos
kommt, der engliſche Admiral nochmals den Kriegsrath zu
ſammenberufen und die Beſchießung beantragen; dann wird
ar der Befehlshaber telegraphiſch nähere Jnſtructionen von
einer Regierung einholen und äbwarten, was ihm befohlen wird.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. September.

Der Kaiſer unternahm, wie aus Baden-Baden
gemeldet wird, am Montag Nachmittag eine Spazierfahrt, be
ſichtigte dann die Neubauten und Vergrößerungen des Mesmer-
ſchen Hauſes und wohnte Abends etwa eine Stunde der Theater
vorſtellung bei. Jhre Majeſtät die Kaiſerin beabſichtigte der
heutigen Sitzung des Centralcomités der deutſchen Frauenvereine
in Frankfurt a. M. beizuwohnen, hat die Reiſe aber wieder auf
gegeben.

Der Guſtav-Adolf- Verein hat in einer Jmmediat-
eingabe an den deutſchen Kaiſer die Bewilligung einer
Kirchenkollekte in Preußen zum Beſten eines öſterreichiſchen
Jubiläumsfonds nachgeſucht, der aus Anlaß der hundertjährigen
Feier des im Jahre 1781 von Joſeph II. erlaſſenen ſogenann-
ten Toleranzedikts gegründet werden ſoll. Auf die Eingabe
iſt, wie das „Wiener Vaterland“ meldet, folgender ablehnende

Beſcheid ergangen:
S 7-Z„„SZ„S „àJCZJ eA[A7ZF

Doktor, welchen Sie mir, triefend wie er war, in mein Zimmer
brachten.“

„Jhre verdammte Köchin hat das gethan, nicht ich,“ rief der
kleine Arzt voller Wuth, indem er den Schirm aufzuſpannen ver
ſuchte, was nicht gleich gelang. „Sie Hat ihn mir an dieſem höl-
liſchen Feuer vollſtändig geröſtet.“

„IJch will ſolche Ausdrücke nicht in meinem Zimmer hören,
Sir,“ ſagte der gereizte Rektor „wenn Sie einen Schirm wie
die anderen Menſchen hätten, könnte nicht immer etwas daran
entzwei ſein.“

„Es war noch nie etwas daran entzwei,“ rief der Arzt in
gellendem Tone, während es ihm endlich gelang, das Rieſendach,
welches er ſeinen Schirm nannte, aufzuſpannen; nun wollte er
ihn nicht mehr ſchließen und machte ſo verzweifelte Verſuche,
dieſes Prachtſtück durch die ſchmale Thür der Rektorei zu
bringen, daß bei Karl Brandt der Muthwille der Jugend ſiegte
und er gegen alle Geſetze der Höflichkeit in ein Lachen ausbrach,
welches nicht enden wollte. Der Doktor hatte ſchon ſeit einigen
Minuten die Hausthür wüthend zugeſchlagen, und noch lag
Karl Brandt auf dem Sopha und konnte vor Lachen kein Wort
hervorbringen.

„Jch freue mich, daß er Sie unterhielt,“ ſagte der Rektor
noch immer zornig, „aber haben Sie je einen ſo verrückten
alten Eſel geſehen? Doch ich vergaß, Sie wollten mit etwas
mittheilen.“

Karl Brandt hatte ſich von ſeinem LachParoxismus er-
holt und reichte dem Rektor den Brief hin; dieſer las ihn
und ſagte

„Dies iſt Nummer zwei, geben Sie mir jetzt auch den
erſten.“

„Das iſt es eben,“ erwiderte der junge Mann, „ich habe
gar keinen erſten bekommen und fürchte, daß das Ereigniß Sir
Hugo's Geiſt getrübt hat, und dann wieder beſtimmt er ſchon
vie telegraphiſche Art, wie ich ihm den Ausſpruch der Jury mel
den ſoll!“

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Jagdgeſchichten.] Bündener Blätter berichten folgende

Jägergeſchichten Andreas Kocher von Maienfeld hat den 12. d. 4
Gemſen geſchoſſen ebenſo erlegte Peter Joſt von Guſcha letzten
Freitag ihrer 4 Stück. Letzte Woche ſchoß Jakob Ehret von Val-
zeina mit Einem Schuß zwei Gemſen; die Kugel ging durch den
Hals der erſten Gemſe und der zweiten in den Leib, ſo daß beide
zugleich fielen das eine Stück wog 27 Kilo und das andere 1I8ilo.

[Das Wrack der „Atalanta“] iſt, in See treibend, von
Kapitän H. v. Freeden (am 3. Juli von Antwerpen nach Pernam-
buko verſegelt), vor den Gründen geſehen worden.

[Mißgeburt.] Die Frau eines Buchbindermeiſters in Eſſen
genas eines Zwillingspaares. Das eine Kind ein Knabe, war kräftig
und vollkommen proportionirt gebaut wogegen das andere ein
Mädchen welches während der Geburt ſtarb zwei vollſtändig aus
gebildete Köpfe und drei Beine hatte, von denen eines kleiner und
nach hinten gerichtet war.

Geladenes Gewehr.] Am 25. d- hat Marquis du Damas
d'Antigny in Paris dadurch das Leben verloren, daß ſeine Jagdflintedurch einen Stoß den der Wagen während der Fahtt erhielt, ſich

entlud und der Schuß in den Kopf des unvorſichtigen Jägers fuhr.
[Grubenunglück.] Die „Eſſeyer Zeitung“ meldet aus Herneunter dem 28. d.: Geſtern Abend um II ihr find auf Zeche

Shamrock in Folge eines Flötzbrandes 20 Bergleute verungläckt; 11
davon find todt.

[Etne glückliche Stadt.] Ein ſeltenes Beiſpiel von glück
lichen Communal Verhältniſſen bietet das baieriſche Städtchen
Klingenberg am Main, woſelbſt am 20. d. die feſtliche Ein-
weihung und Eröffnung der Mainbrücke ſtattfand. Die Brücke,
deren Herſtellungskoſten ſich auf 220 000 Mark belaufen, wurde aus
den Erträgniſſen des Klingenberger Bergwerks erbaut, in welchem
ein ſeltener, ſchwarzblauer Thon gewonnen wird, für den ſich in der
Jnduſtrie die manni, faltigſte Verwendung zur Herſtellung zierlicher
Geräthe und Utenſilien findet. Der Reingewinn den dieſes Berg
werk abwirft, iſt ſo bedeutend, daß nicht blos ſämmtliche Commu-
nalbedürfniſſe davon beſtritten werden können, ſondern jährlich ein
beträchtlicher Ueberfluß für anderweitige gemeinnützige Zwecke ver-
wendet werden kann und dann immer noch ein Reſt übrig bleibt,
der an die Bürger vertheilt wird. Jm letzten Jahre betrug ie jedem
Bürger zugetheilte Summe 95 Mark. Am Tage nach der Ein-
weihung fand auf Koſten der Stadtkaſſe ein Feſtmahl für ſämmtliche
Einwohner des Städtchens ſtatt; jedes Schulkind empfing 50 Pfennige.

Berlin, 7. Auguſt 1880.
Se. Mafeſtät der Kaiſer und König haben über die Jmmediat

vorſtellung vom 12. December v. J, in welcher die Anordnung einer
Kirchenkollekte in Preußen zu Gunſten er Kirche und
Schule Oeſterreichs aus Anlaß der bevorſtehenden r er
Jubelfeier des Toleranzedikts Kaiſer Joſephs II. nachgeſucht wird,
unſeren Bericht zu befehlen und uns auf gehaltenen Vortrag durch
Allerhöchſte Ordre vom 14. Juli 1880 zur Beſcheidung des tral
Vorſtandes zu ermächtigen geruht. Seine Majeſtät haben in der
Jmmediatvorſtellung ein. Allerhöchſtihrem Herzen wohlthuende An
rufung erkannt, welche ſich auf das in Jhrem erhabenen r tra
ditionelle Jntereſſe für die ſämmtlichen evangeliſchen Konfeſſionsver
wandien auch außerhalb der preußiſchen Staaten ſtützt, und begleitet
ein ſo bedeutungsvolles Ereigniß, wie das in Oeſterreich bevor
ſtehende Jubiläum des Toleranzedikts Kaiſer Joſephs II. für die
evangeliſche Gemeinſchaft iſt, mit Allerhöchſt ihrer vollen Theil
nahme. Wenn Se. Majeſtät es fich trotzdem verſagen zu müſſen
geglaubt hat, dem in dem Jmmediatgeſuche geſtellten Antrage zu
entſprechen, ſo waltet hierbei die geboteue Rückſicht auf die in den
ſegte ebenſo wie in Preußen verfaſſungsmäßig gewähr-
leiſtete Parität der d ionen ob, durch welche die An
nahme ausgeſchloſſen iſt, als könne in der Begehung jenes Jubi
läums zugleich ein beſonders begründeter Antrieb zur Abhülfe eines
ne etwa vorhandenen Nothſtandes gefunden werden. Der

niſter der Wer Angelegenheiten. Jn Vertretung: Hohen
lohe. Der Miniſter des Jnnern. Jn Vertretung: Starke. Der
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten
Jn Vertretung: Goßler.

Die Kaiſerin ſendete heute an d as Präſidium des
Vereinstages des deutſchen Landesvereins unter
dem Rothen Kreuz aus BadenBaden folgendes Telegramm:

„Am perſönlichen Erſcheinen in Jhrer Mitte leider verhindert,
danke ich herzlich aus der Ferne den Landesvereinen und ihren ver
ſammelten Vertretern für ihr treue Hingebung und ihre Leiſtungen
beſonders aber im Namen deutſcher Frauen für die uns gewährte
Gegenſeitigkeit der Hülfe und des Beiſtandes. Wir haben gemein
ſam einen großen Zweck vor Augen und Gottes Segen ruht auf
unſerer Arbeit. Jn den kommenden Tagen wird die Vollendung des
kölner Domes gefeiert als Wahrzeichen deutſcher Einheit. Jch füge
dem Schlußſtein eine Urkunde bei über ihren erſten freudig begrüßten
Vorboten; die Vereinigung der deutſchen Landes und Hülfsvereine
unter dem Rothen Kreuz zu einem Geſammtverbande als Preis der
Vergangenheit, als Bürgſchaft der Zukunft.“

Der Kronprin z wird heute Abend mit ſeiner Fa
milie nach Kiel abreiſen. Für die Veranſtaltung einer feſtlichen
Begrüßung des heimkehrenden Prinzen Heinrich hat der
Chef der Admiralität, v. Stoſch, wie man hört, das Programm
entworfen, welchem Se. Majeſtät der Kaiſer ſeine Zuſtimmung
gegeben hat. Der Kronprinz kehrt bekanntlich von Kiel nach
Berlin zurück. Von einer im Spätherbſt d. J. zu unternehmen
den abermaligen Reiſe des kronprinzlichen Paares nach Jtalien,
und zwar für längere Zeit, iſt hier in unterrichteten Kreiſen
nichts bekannt. Der Kaiſer wird erſt Ende October in Berlin
zurückerwartet.

Prinz Friedrich Karl, welcher ſich nach ſeiner Rück
kehr von den Kavallerie-Uebungen bei Weiler und Erp zur Ab
haltung von Elchjagden nach Theerbude in Oſtpreußen begeben
hatte, wird Ende dieſer Woche von dort hier zurück rwartet.

Der Statthalter, Generalfeldmarſchall v. Manteuffel,
tritt, wie die „ElſaßLothringiſche Zeitung“ meldet, am Mittwoch
die Rückreiſe von Gaſtein an und trifft am Freitag Nachmittag in
Straßburg ein.

Vor einiger Zeit war beim preußiſchen Kultusminiſterium
die Errichtung von Lehrſtühlen der Handelswiſſen-
ſchaften an den Landes- Univerſitäten angeregt worden. Das
Kultusminiſterium iſt jedoch nach näherer Erwägung der Sache
zur Ueberzeugung gelangt, daß ein hinreichender Anlaß, für die
theoretiſche Ausbildung des Handelsſtandes in der erwähnten
Weiſe zu ſorgen, noch nicht vorliege und es zunächſt nöthig ſei,
weitere Erfahrungen abzuwarten.

Gegenwaärtig ſind, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, Unter
ſuchungen angeordnet worden, ob in den durch Waſſersgefahr im
letzten Sommer heimgeſuchten Gegenden die für Vorfluth und
Entwäſſerung beſtehenden Einrichtungen auch den
Anforderungen genügt haben. Namentlich hat es ſich in Weſt
preußen ergeben, daß an öffentlichen Wegen und Chauſſeen der
Zuſtand der Seitengräben nicht der war, daß das zudringende
Waſſer Aufnahme oder Abfluß gefunden hätte. Auch haben
größere Gräben oder Flüſſe, welche zur Aufnahme des Waſſers
aus zahlreichen kleineren Gräben beſtimmt ſind, nicht mit Punkten
in Verbindung geſtanden, von welchen aus das Waſſer hat ge
nügend aufgenommen und weitergeſchafft werden können. Des-

halb hat häufig das Waſſer auf tiefer gelegenen Stellen mit der
nachtheiligſten Wirkung längere Zeit ſtagnirt und ſtellenweiſe
haben ſich ſelbſt die vorhandenen Drainagen als unwirkſam
erwieſen.

Der „Frkf. Ztg.“ ſchreibt man von hier: Die neuliche
Verſammlung ſozialdemokratiſcher Führer in der Schweiz wird
nicht ohne Folgen bleiben. Wie erzählt wird, hat nämlich die
preußiſche Regierung die Verhängung des ſogenannten kleinen
Belagerungszuſtandes in mehreren Städten, namentlich

in Hamburg und Leipzig, angeregt, um den Verſuchen zur
Wiederherſtellung der Organiſation der deutſchen Sozialdemokratie
durch konſequente Ausweiſung der Führer aus dem jeweils ge-
wählten Aufenthaltsorte entgegenwirken zu können. Wie weit die
fernere Angabe richtig iſt, daß die preußiſche Regierung, als der
hamburgiſche Senat mit Hinweis auf die Beſtimmungen des Ge-
ſetzes ſelbſt denen im Hamburg vollſtändig genügt ſei, wenig Nei-
gung gezeigt auf weitergehende Maßregeln Ausweiſungen und
Unterdrückungen von Zeitungen einzugehen, gedroht habe, die
Sache beim Bundesrathe vorzubringen und eventuelle Abſendung
von Bundeskommiſſarien zur Uebernahme der Polizeiverwaltung
in Hamburg zu beantragen, wird fich nicht leicht feſtſtellen laſſen.
Jedenfalls iſt man in Regierungskreiſen wieder einmal ſehr ſchlecht
auf Hamburg zu ſprechen und zwar nicht lediglich wegen des
Widerſtandes in der ZollanſchlußSache.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Saalkreis, 20. Sept. Am Sonntage feierte

das Dörſchen Mötzlich ein ſeltenes Feſt. Es fand nämlich in der
neu reſtaurirten und reich geſchmückten Kirche die Einweihung,
der von Herrn Rühlmann aus Zörbig kunſtvoll erbauten
Orgel ſtatt, die bei der Abnahme durch Herrn Muſikdirector
Kuntze aus Delitzſch als vorzüglich befunden wurde. Die Feier
ſelbft begann mit einer würdevollen Weihrede des Herrn Paſtor
Behrendſen, in welcher er hinwies auf die hohe Bedeutung
des Baues, daß derſelbe nicht blos ein Muſikinſtrument, ſondern
ein Prediger unſeres Chriſtenglaubens ſei, Redner führte dies in
erhebender Weiſe aus, indem er die einzelnen Theile der Orgel
mit den Gliedern des Leibes Chriſti verglich. Nach der Weihe
begann die Orgel kraftvoll ihre Stimme zu erheben und rief bei
der zahlreich erſchienenen Gemeinde eine mächtig würdevolle
Wirkung hervor. Dieſer Feier ſchloß ſich der eigentliche Gottes
dienſt an.

Vom Flämig. Jm großen Ganzen muß auch hier über
überaus ſchlechten Ausfall der Ernte, namentlich der Getreide
Ernte, mit Recht Klage geführt werden. Jedoch finden auch hier
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einige Ausnahmen ſtatt. So liegt am ſüdlichen Abhange des
Flämigs das freundliche Landgütchen Mark Friedrichsdorf mit
einem circa 700 Morgen großen Areal, gleich einer lieblichen
Oaſe auf den weiten, dorfleeren Flämigsfeldern. Der Stand
des Getreides, namentlich des Roggens, war bereits im Früh
jahre ein ausgezeichneter, vielverſprechender, und da dieſe Felder
ausnahmsweiſe von Froſt und Hagelmetter verſchont blieben,
hat der Beſitzer in dieſem Jahre eine derartig reichliche Ernte ge
macht, wie noch nie. Ebenſo läßt die Sommerernte nichts zu
wünſchen übrig und auch die Kartoffeln ſind recht wohl gerathen.
Beſonders erwähnungswerth iſt der üppige Stand der Krautge-
wächſe, namentlich der des Weißkohls, und zwar deshalb, weil
man früher der Anſicht war, daß derartige Gewächſe hier nicht
gedeihen. Ueberhaupt iſt die Mark Friedrichsdorf ein ſchlagen
der Beweis dafür, was Fleiß unter umſichtiger Leitung auch in
landwirthſchaftlichen Beziehungen zu leiſten vermag.

h derDer hohe Luftdruck hat ſich auch weſ c
Jnſeln ausgebreitet, und iſt auf dem ganzen Gebiete ber gleichmäPas Wetter iſt ſtill, trocken, meiſt heiter, jedoch vielfa

Temperatur über Central
t im Binnenlande viel
erslautern und München

vertheilt.
neblig. Jn Folge der klaren Nacht, iſt die
Europa meiſt etwas geſunken und liegt je
fach beträchtlich unter der normalen. Jn Kai
ank das Thermometer Morgens früh bis auf Plus 2 Grad. Jm
innenlande an exponirten Orten ſind Nachtfröſte zu befürchten

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
11, Petersburg 11, HamburgarandaStädten folgende: in Hap he 8, Mimchen 7,

9, Memel 10, Paris 10, Karlsru
Leipzig 7, Berlin 10.

Deutſche Seewarte.
itterung. 28. September.

twärts über die britiſchen

Beobachtungen der metevorologiſchen Station in Halle.

28. September. Morg. 6 U. Nchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel.

r Liniende Jtrulmetet 765,8 765,54* 766,10 765,4
Dunſtdruck Zlen 77 7 77r.m t her. Lin. 336,54 336,17 338,49 336,40trockenen Luft ahlimeter 759,17 758,35 759,06 58,86
Relative Feuchtigkeit 85,5 56,1 91,00 77,69Wärme Réèaumnur 2. 12,2 „1 tWärme Celſius 7,7 5 15,25 7,63 10,21ind X I. NW I. V 1.Himmelsanſicht trübe 8. wolkig 7. völlig heiter zml- heit. 5.
Woltenform Cum. Cum.Der Luftdruck iſt

339,51 339,36

auf 0* redurtirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 28.--29. Septem ber 3,7 R. 4,63

339,61 339,49

Magdeburg, d. 28. S
zen 182——197 Roggen 200-—212 .4.
Landgerſte 162-172 Hafer 133-—158 pr. 1000 kg.
burger Börſe, d. 28. Septbr.
cent loco ohne Faß 59,50

Berlin d. 28. Septbr.
höher gekünd. 7000 Ctnr.

Weizen loco unverändert,
Kündigungspreis 214 bez.

230 nach Qualität gefordert, gelber 200--217 .4 ab Bahn
bez. abgelaufene Anmeldungen 211 verkauft, pr. dieſen Monatu et er. 214--215--212 213 bez. Octbr 211,5 be
Oct. Nov. 110-211 209--209,75 bez. Nov. Dechr. 208--210
209 .4 bez., April Mai P n an Rang bez. F

o feſt, Termine feſter, gekünd. Ctnr., Kündigungsprewer k7 nach Qualität gefordert

Marktberichte.
eptbr. Landweizen 200--217 4, Rauhwei-

Chevaliergerſte 180-—-193
Magde-

Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-

Termine
Loco 180

e

rufſ.

bez. inländ. 290--212 ab Bahn bez. pr. dieſen Monatbez., Sept. /Oct 203,5 205-—204.5 .4 ber. Oct. Nov. 201-—203
201,5 .4& bez. Nov. Dec. 198--200--199,5 bez. Dec. Jan. 1881

44 bez. April Mai 191--192,25--191,5 .4 bez. Gerſte eini-
es Geſchäft, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140--200 .4 nach

alität gefordert. Hafer loco feine Waare behauptet Termine
wenig verändert, gekünd. 4000 Etnr., Kündigungspreis 146,5 .4
bez. Locy 135--166 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat
u. Sept. Oct. 146.5 bez. Oct. Nov. 141,5 .4 nom. Nov. Decbr.
140 5 .4 bez., März April 1881 4 bez., April Mai bez.

Mais loco feſt, gekünd. 3900 Ctnr. Kündigungspreis 125
pr. 100 Kilogr. Loco 125--129 .4 nach Qualität gefordert. Erb
ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 175--210 .4 nach Qualität gefor-
dert, Futterwaare 175--210 .4 nach Qualität gefordert l
ſagten pr. 1000 Kilogr. gekünd. ECtnr., Kündigunge„reis
bez. Winterraps 4 bez., Winterrübſen 4 bez. Sommerrüb-
ſen 4 bez. Rüböl matter, md. Ctnr., Kündigungs-
preis bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 54,1 .4 bez.
pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat Sept. Oct. u. Oct. Nov. 54,2
54 .4 bez. Nov. Dec. 55,3--55 bez. Dec. Jan. 1881 56,2—56bez., April Mai 58—57,8 bez., MaiſJum 584——58,2 bez.

Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez., Lieferung r
.4& bez. Spiritus ſchwankend, gekünd. 490,000 Liter, Kündigungs-
preis 60,5 .4& pr. 100 Liter à 100 10,900 Loco mit Faß

bez. pr. dieſen Monat 61--89,8--61 bez., Sept. Oct. 58,3
58-—58,2 .4 bez. Oct. Nov. 56,8-—56,7-56,8 bez. Nov. Dec.

56,1 bez., Decbr. Jan. 1881 bez., Jan. Febr. .4 bez.
April Mai 57,5--57,6 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

160,000 loco ohne Faß 58,7-58,5-68,7 bez.
Weizenmehl r. 00 32,00--31,00, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0

u. 1 29,50--28,50. Roggenmehl feſt und höher, gekünd. 1500 Ctnr.,
Kündigungspreis 28,80 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 28,60-—-28,90 .4 bez.
Sept Oct. 28,55-—28,85 bez. Oct. Nov. 28,25-—28,55 bez.
Nov. Dec. 28,10-28,30 bez., Dec. Jan. 1881 bez. Jan.
Febr. bez., April Mai 27,25--27,55 .4 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 28. Septbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 219--230 bz. aus!ändiſcher 225--238 .4 bz.,
mit Auswuchs 160 190 .4 bz.; feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſi er 216 222 -4 bz. ruſſiſcher 210 213 bz; höher.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger 140--160 bz. Mais pr 1000 Ko.
netto loco rumäniſcher 155 160 .4& bz. amerikaniſcher 132 136

bz. Raps pr. 1000 Kilo netto loco 245 bz. Rapskuchen pr.
100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 54

bz., pr. September October 54 Bf., pr. October November
54,50 Bf. matt. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß
loco 59,80 Gd. etwas beſſer.

Breslau, d. 28 Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Sept. 57,00 bez. Sept. Derbr. 56,50 bez. April Mai 56,80 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 205,00 bez. Roggen pr. Sept. 210.00 bez.
Sept. Oct. 198,00 vez. April Mai 190,00 bez. Rüböl pr. Sept.
Oct. 52 00 bez. Oct. Novbr. 51,75 bez. April Mai 56,00 bez.
Weiter: Schön.

Stettin d. 28. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 210,00 bez.,
Frühj. 206,50 bez. Roggen pr. Sept Oct. 200,50 bez. Frühj.
187,50 bez. Rüböl 189 Küogr. pr. Sept. Oct. 54 70 bez. Frühj.
58,00 bez. Spiritus loco 58 30 bez. Sept. 58,30 bez. Sept.
Oct. 56,80 bez., Frühj. 56,20 bez.

Hamburg, v. 28. Septbr. Weizen loch unverändert, auf Ter-
mine ſteigend. Roggen loco unverändert, auf Termine animirt. Wei-
zen pr. Sept. Oct. 199 Br., 198 G. pr. April Mai 208 Br. 206
G. Roggen pr Sept. Ocibr. 189 Br. 188/, G pr. April Mai
181 Br. 179 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig loco
56 pr. Oct. 57. Spiritus ruhig, pr. Sept. 51 Br. Oct. Nov.
49 Br. Nov. Dec. 48 Br. April Mai 47 Br. Wetter Schön.

Liverpovol, d. 28. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
Hr 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

10 bz.
(Schlußbericht.)
Jeper 28 bz. u. B

do. in P
Certificato D. 99

Wa
am n

meter unter 0.

lenm. Berlin, d. 28. Septbr. Loco 32,0 .4 bz., pr Sept.
Standard white loch 11,25 Bf.,

pr. Sept. 11,10 Gd. pr. October December 11,20 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt,

pr. October December 11,30
e Type weiß, loco 28

Hamburg:

Berlin, d. 28. September.
Börſenplätzen lauteten im Allge

Liquidations-Courſe pr. ult. Sept. 1880.
481, Lombarden 139 Franzoſen 473, Bergiſ

Rechte Oderuferbahn 145,
107,50, Mecklenburger 141,50, Galizier 116,50, Oeſterr.
bahn 295, Oeſterr. Goldrente 74,50, do. Silberrente 56,50
pierrente 50,50, do. 1860er Looſe 12050, Ungariſ
Italiener 84,50, Ruſſ.-En
Ruſſ. Anleihen 1880 70,5

143, Darmſtädter 145,50,
Dortmunder Stamm-Prioritäten 88
Preuß. 4 Konſols 99,70. Für andere deutſche Fonds, Eiſenbahn und
Banktactien der heutige Durchſchnittscours, für Oeſterr. Noten,
auf Wien und St. Petersburg, kurze und lange Sicht, der Mittel

t Loco 200--212 uhig. Middl. amerikaniſche October November Lieferung 67 d. cvurs vom 29. September 2c.
Berliner Börse vom 28. Septemb.

Fonds und Staatspapiere.
Deutſche Reichs Anleihe 99,60bz B

nleihe 104,10BSPrloliviete Tiv daten
taats Anleihe „75bzr e a 98,75bz„Schuldſcheine 2See et 148,75b3

reußiſche Prov. g. 2hen haithge Centr. 98,25bz
Kur und Reumärtkiſche 98,90
Oſtpreußiſche 98,00bz
d. 100,25bza Pommerſche 89,00BS do. 8,90bz3 do. 21102, 10b48 Poſenſche, neue 98,25bz G

S
D leſiſcheWeſtpreuß., ritterſch. 2190,5003

do. do. 98,20bz3do. II. Serie 21101,50bzG
do. D.W Kur und Reumärkiſche 99,40bz

r 99,40bzS Poſenſche 7,z See (99,5082. Rhetriſge u. Weſtfäliſche 99,40bz

ZlSächſiſche 99,80bzSchlefiſche 160, 206TPrämien- Anleihe 67. 132,50b3z Gl bligalion 173,006b3
Bayer. Prämien- Anleihe 134,406
Braunſchw. 20-Thl. S. p. St. 97,50bz
CölnMind. Präm. Anleihe 2130,106
Deſſauer St. Pr. Anleihe 3 126,506
Goth. Gr. Präm.Pfandbr. 119,00bzB
Zübecker Prämien Anleihe
Meining. Looſe pro Stück. 26,10b;Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 151,50bz

Ausländiſche Fonds.

Seſterreichiſche Gold -Rente 4 74,80bz3 495/80, 60 bzdo. Silber -Rente K4561,59bzB
Oeſt. Credit 58er p. Stück 332,50bz

do. 1860 Looſe 5 129,25b3do. I do 3093,50636Ungariſche Goldreute 611,50bzUngar. St. Eiſenb.- Anleihe 5 87,80b3
talieniſche Rente 5 (84,40330bzumänier, mittel 8 108, 20bz
do kleine 8 108, 20bzRufſ. couf. Anleihe 71/72/73 5 88,908963

Ruſſiſche Anleihe von 18 5 (91,303406b3
do. BodenCred. 5 (80,90b3do. Prämien- Anleihe 64. 5 143,50b3B

do. do. 66 2 2963do. Orient- Anleihe 5 27
Türtiſche Anleihe 65 fr. 9,30636

Hypotheken-Certificate.
Nuh. Vandesb. Hyp. Pfobr.
Prenß. Hypoth. Act. Bank

do. do. do.do. do. do.ur Pr Von s oH. P. Pr.-Bod.C. rz.
do. do. do. 100Rordd. Grund Cred. Bank
omm. Hyp. Br. (rz. 120)
db. Pfdbr. Centr.Bod.Cr.

Unk. do. rückz. à 110
do. do. do.
do. do. rückz. à 100
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfdbr.
do. do. rückz. 3 110Krupp'ſche Obligat. abgeſt.

Oeſtrrr. Bod. Cred. Pfdbr.
Südd. Bod.-Cred.Pfobr.

do. do.Rufſ. Ctr.Bd.-Cred.Pfobr.
Schwed. RHyp.Pfd. de 1874

103,25B

t

J

J 2

BankPap
Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht

iere.

notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet.
Dividende ſ1878, 1879

Aachener Diskonto
Amſterdamer Bank 614
Bank Rheinl. u. Weſtf.! 0

„Märtiſche Bank 6Bergi 107,60

Dividende 9 Dividende 1878 1879 Zfs.Berliner Cafſenverein 0(170,00B Osnabrücker Stahlw. (4 72,75bz Berlin-Anhalter J. u. II. Em. 2101,25b3 G
do. Handelsgeſellſch. 103,006b36 J phöonix, Bergwerk, A. 86,00bz do. LIt. 21101,25bzGS 7 Bant 2190,90bz V do. do. B. (34, 208 BerlinDresden v. St. gar. 21103,00Braunſchw. Creditbank 3193,006 Pluto, Bergwerks-Geſ. 9 0 681,90bz Berlin-Görlitzer 101,25b36G

Breslau. Diskontobantk 2193,50b3 Salzwerte (Eggeſtorf) 5 5494,806 do. Iiät. 99,80bz G
Coburger Ereditbank 89,50bz G m Zinkhutten 525297 00b3 do. Lit. C. 99,506Darmſtädter Bank 2146,50bz do. t. pr. A. (4 525 101,00 Berl. -Potsd Magdeb. C. 075do. Zettelbank 6(104, 75 G Thale, Eiſenwerkt 9 142, 50 do. do. E. 100,90Defſ. Creditbank, neue 3 Weſtfäl. DrahtJnduftr. 53 9 e Berl.-Stett. II. Em. gar. 312 98,40bz
e e 21 6 117 Wiſſener, Stamm Pr. 0 27, 00bzG m 27. do. 98:498
eutſche Baut 21 9 o. Em.do. h 21 7 116; BylanSch wo Freib. E. 10i 506n et h täte EiſenbaznaStaumz und Stamm nt Hahn i e Prioritäts-Actien. SoinMindener I. w.
eraer Bauk z zHannoverſche Bank 21 412 102,80 G Aachen -Maſtricht ſo 31,20b do. 312 gar. IV. Em. 98,70bz6GLeipziger Ereditanſtalt 10. 147,80638 h e r ää3 V. 190, 7508Magdeburger Bankv. 1213184,506 Bergiſch.Märtiſche 4 414116,50b3 Halle SorauGuben gar. 42102, 59 b

Meininger Creditbank. 21 9 92, 0b38 SBerlin-Anhalt l 3 19,3 Magdeburg -Halberſt. 1865 42100, 30b36
Rorddeutſche Bank 10 165,506 Berlin Dresden o 0 119,006 Magdeb.Wittenberge 84,10bzRordd. Gründtredit 0 50, DerlinGörlitz 0 21,60b3 Magdeburg Leipzig. Iit. 101Preuß. Bod.-Cred.Anſt. 0 (89,10636 J BVerlin-Hambürg 102 1212226, 75 do. do. ILit. B. 98,25 Gdo. Etr.-Bd.-CEr.Anſt. 2 912129,5003 G VDreslauSchwd.Freib. 314 184197 75638 NiederſchleſiſchMärt. I. S. 99,008
Reichsbank [42 5 146,5909 HalleSorauGubener 0 9 22, 2503 Oberſchleſiſche gar. R. 91,00636
Sächſiſche Bank 6 116, 756 Märkiſch-Poſener 00 328, 25b36 do. gar. i F. 192,10b3 GSchaffh. Bankverein 3 93,00bz38 Nordhauſen- Erfurt gar. 4 4 30,0065 do G. (42102,10b36Schleſiſcher Bankverein 6 107 50b3 Oberſchl. A. C. D. E. (312 82 935 191, 75bz do gar. 40(0 H. 2102,10bz6
Weimariſche Bank 5 (85,25bz G do. B. gar. (315 812 935154,006 do. von 1879 2103,30bz G
do. do. e e Oſtpreußiſche Südbahn 0 0953,00bzG Oſtpreußiſche 21101,25Rechte Oderuferbahn 7 710 145, 2563 Rechte Oderufer t 2102,506Hihein-KRahe d 6 20,90b48 Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 3 e

Stargard-Poſen gar. (4 412 412 102,90b3B R do. a

Jnduſtrie-Papiere. Du nger S R m r n 102,006e G 4 42105. 75636 Thüringer 8,50BSir Na gudwigehajel 1ä ne neBrauerei Ahrens 21259,506 r ar 4 0 do. v 113181306do. VBohmiſches 9 be h ur. al 2 1 o do. V. 102, 006z7: Rrin ad 76 t Mainz-Ludwigshafen gar. 412 102,40Bdo. Tivolt e. 587008 erl. Görl. St. Pr. G 82 908ä v do. 1078 105,7063

wette n e in rChem. Fabr. Leopoldsh.. 3 58,906 Nordhauſen Erfurt 33- z 96 668*Seele Sterz I 2 33583 Sei -Gueſch nrt 5 48 v DuxBodenbach 5 82,60b36
e 12 15 (18 Stpreuß. Südbahn do. do. 789065a da e Zu e cechehe. teſte net gelig. 3zs dir rEiſenbahn hen o Sealbahn 5 72038. Sal. Carl- Ludw. Vahn gar 5 98968

c e 2 3 5 uGlauziger Zuckerfabr. 2 i 0 44, 8083 SaalUnſtrutbahn (fr. 08,30b36 do. do. 5 87,50bzBmmob.Geſellſch. Verl. 5 5 80,906 Amſterdam R d a i4(126, 75b J7: 87Korbisdorf. Zuckerfabr. 5 3 116,39 e a r S e KaſchauOderberg gar. 5 74,00etwbz 8
Anhalter W 3 33 Böhm. Weſtb. 500 gar (5 5514 6 Krönvrinz Rudolf gar. 5

arg 7 ElifabethWeſtb. (5 5 580,60b 2 o. 5 „75b3do. Freund z Salnſt e Se r T so LembergCzernowitz gar. 5 18188do. Halleſche 16 178,50B Deſtetr 7547048, 50 do do II. E 5 79,25b3 Gdo. Hannoverſche 20,66b3 Greer We z 6 24 40t do: do. 3 e sodo. Lintke, Breslau. 31280, 75bz Je dweſt ahn (5 a 529000 Oeſterr.Fr.Stsb., alte gar 3 375 166,6
do. Schwartzkopf 81,00 Rumänier 2 53? 532, 606 do. neue gar. 3 362/806do. Sudenburger, e 13 164,00B i v Bölger 3 5 756 o6 do do 3 105 750do. Wöhlert 0 135,50bz Ruſſ. Staatsb. 590gar. (5 7025 7385 &5 (64 z Oeſterr. Fördw 5 85do. Zeiter 80,098 Ruſſiſche y war. 5, z F rn 3 54730Reuß, Wagenfabrit 335438 See wen 3 736,3061 Reich. Pard. (Süd. R. Verb.) 5 78 750

Sehr P Turn prager 8 0 s6, 406 Südoſt. Bahn (Lomb.) gar 3 263, 759
Fferdetahn (Greppin) haſt ob Warſchau Wien 9res 1123 32 8
Union Tabat 6 57,25 G urgar. er deſttabn gar. 43.703o. ahn „10bVom Staat erworbene Eiſenbahnen.! hre mee

Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. T 85. r erBerlin-Ptöd.Magd. St. A. 4 98,40bz do. in St. à 26,40 R. g. 5Arenberg. Bergbau 0 09 163,50B do. Stettiner do. (434 114,00 b Chark Kkemeniſhug get.“: |2 53, 280,0

z Berg F t do. 5 145 6 do. do t. l 5ochum Bergw., A. agdeb.-Halberſt. do. „20 etw bzh l e e e 5do. Gußſtahlfabrit 2 179,50bzB do. do. 312 87,90b36G 5 98,00636Vonifatiuß o 0 57,90b3 do. C. do. 5 121, 75636 KurstCharkow gar 5 093590636Soruſſia, Bergwert 006 1068,908 giederſchl.-Märk. do. 99, 758 Kurt Kiew gar 3 58 50646Braunſchweiger Kohlen 90 038,25638 Rheiniſche do. 612157,90b36 MoskoRjaäſan gar. z 108. 508
Dortmunder Union 0 113,60638 do. neue 4000 do. 5 152,506b) Mosto-Smolendt gar. 5 94, 75etwb

do. e 400 9 113,8063 8 do. B. (gar.) do. 4 98,50bz RjäſanKoblow gar. 3 1066,50

z. 88 RybinstVologoye s 89,508z. Ferro s a i.o. O. rz.Zu herber Eiſenbahn-Prioritäts-Actien und e er 2er3

elſenkirchener 24, 7Georg Mar.Bergw. B. 0 8 Obligationen. auWien. oGreppiner Werke o 3 33,006b3z 5. „106arkort Bergwerk 6 8 109,906 Aachen-Maftrichter 4121100,00bzJrrr Bergw.Geſ. 333 n 9 do. ul: 7 5 (99,75bz6ibernia 23 1 „00b do. Em. 5 99, 7565 G 9d Hüttenverein o s 52;606 Bergiſch-Märtiſche III. S. n Wechſelcours.
öln-Müſener Bergw.. 34, 99b3 v. St. 31, gar. 310190,80b B a S eKönigs u. Laurahütte 1 h 122,00036 do. III. T. B. do. 31290, 806 Imiſterdam 8 168, 1065König Wilhelm o 0 6063 do. IV. Serie 412101,50636 Sondon T. 29,37Lauchhammer d 38,00b5 do. F. Serie 412101 50636 Wahl dir. w. T. 80,306Louiſe Tiefbau 2 864, 00b36 do. VI. Serie ien, öſterr. W. J. 171,90bMagdeburger 6313136,006 do. VII. Serie conv. u 161,256b Petersburg W. 206,25bMarienhütte 212 4 72, 606 do. VIII. Serie (412100, 90b3 Warſchanu J. 207,006
do. Conſ. 5 (62,060 do. IX. Serie 5 105,75 BMechernicher 9 8 145,00 G do. Dortm.Soeſt II. S. 4Menden, Schwerte 3 l (84,90b3 do. Rordb. Friedr. W.) (412101,30b3 Disconto Berlin Wechſel 5 Lombard 600.

Standard white

r T en.z. 9. Bf. pr.October December 28 Bf.
NewYork (d. 27. Septbr. Petroleum in New Hork

rohes Petroleum 7,
echſel auf London in Gold 4 D. 80 C.

and der Saale bei Halle (an der Kön
rotha) am 28. Sept. Abends am neuen Unter

am 29. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.
z and der Saale bei Bernburg war am

der Unſtrut am Brückenpegel bei
W ſerkagd ver ibe bei w. gdeb

a e a urg am 28. SePegel 1,23 Meter über 0. ptbr. m
itand der Elbe bei Dresden am 28. Septbr. 78 Centi

VBörſenberichte.
Die Notirungen von den fremden

meinen wenig günſtig
eldungen übten einen verſtimmenden Einfluß

Haltung am hiefigen Platze aus; die Fonds
nete daher in matter

gie

Straußfurt

und Actienbörſe eröff
e Haltung und das Geſchäft entwickelte ſich nur

für vereinzelte Ultimowerthe etwas lebhafter. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde
feſten Zins tragende Papiere ſich vielfach etwas ſchwächer ſtellten.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren vielchwächt und meiſt ſtill. n vielfach abDer Privatdiskont wurde mit 47/,
einſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Cre

actien zu niedrigeren Courſen ziemlich lebhaft um, auch Franzoſen

eng n kgemden Fonds erſchienen Ruſſiſche Anleihen, Oeſterreichiſche Reund Ungariſche Goldrente v ſo u
Staatsfonds verkehrten in

Lombarden ſtill.

Deutſche und Preußiſche
feſter Haltung ruhig; Pfand und Renten

briefe waren behauptet; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt.
Eiſenbahnactien waren wenig verändert un ruhig; inländiſkulative Bahnen ſchwächer. ſche ſpeBankactien und Jnduſtriepapiereziemlich behauptet und ſtill; deren ſpekulative Deriſen wahend;

Montanwerthe wenig verändert.
Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Ruhig. Lombarden 138,00,

Franzoſen 473.50, Creditactien 481,50, Dortmunder Stamm-Pribri
täten 88,00, Laurahütte 122,25, Deutſche Bank 143,50, Diskonto
Commandit 174,25 Bergiſche 117,00, Cöln-Mindener 146,30, Main
zer 99,75, Rheiniſche 157 90, Oberſchteſiſ ier
Rumänier Rente 89,25 Oeſterr. Papie
rente 61,62, Italiener 84,37 Ruſſen alte 88,62,
Oeſterr. Goldrente 74,62, Ungar. Goldrente 91,3
207,75, II. Orient 58,25, III. Orient 57,75, Rumän. Obl. 188 er

che 192,62, Galizier 117,37,
rrente 60,62, Oeſterr. Silber-

Ruſſen neue 90,37,
7, Ruſſiſche Noten

Oeſterr. Credit
iſche 116 50, Oberſchle

Mainzer 99,50, Freiburger

che Goldrente 91 50,
Anleihe 1871, 72 73, 88 75
do. Orient Anleihen II. 58,25

Ruſſ. Noten 207,50, Diskonto-Commandit 173,50, De
Preuß. Bodener. 90, Laurahütte 122,

Türken 9,50. Oeſt. Rente 89,

Gold-, Silber und Papiergeld.

r anch Stücke

Heſterr viſche Banknoten
o

Prämienſchlüſſe.

Berlin-Potsdamer
Bergiſch-Märkiſche
Köln-Miudener

MainzLudwigshafen

Heſtrr. Rordweſtbahn 303

Rechte Oder- Ufer p
Bresl.-Schw.Freib.

Deutſche Bant
Disconto Command.
Preuß. BodenCredit

Oeſterr. Goldrente
Ungariſche Goldrente

Ruſſiſche Roten

Neue Orient II.
OeſterreichiſcheſKredit

Leipziger Börse vom 28. Septb.

Deutſche Reichs Anleihe
5000--2000 M.

gl. Sächſ. Renten-Aul.
3660 3009 m. h

Staats Anl. v. 1830
1000 u. 500 T.

von l830 200--25 T.
v. 1855 100 T.
v. 1847 500 T.
1852--68 500 T.
9. 1869 500 T.
1852--68 100 T.
v. 1869 100 T.
do. 50 u. 25 T.

1870 100 u. 50 T.
v. 1867 abg. 500

500 T.

S

a

c d

Aufſig-Teplitzer I. u. II. E. gk.

do. conv.miſche Nordbahn 1871

GrazKöflacher von 1872
K.Fr.-Joſephbahn von 1873

rag-Turnauer von 1874
nuvſch. Mansf. Gewerkſch.

o. do.Em
Leipziger Stadt O

d do.un St. A
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Möbel X Tortieren- und Läuſer-Sstoſſe u. s. w.
in größter Auswahl, ſolider Waare und zu anerkannt billigſten Preiſen.

empfiehlt

Bekanntmachungen.
Zum Wohnungswechſel

X

Gleichzeitig mache ich die ergebene Auzeige, daß ſämmtliche Nenheiten der Saison 1880/81 bereits eingetroffen

Halle a. S. Conrad MHay m. Poſtſtraße 8.
Bekanntmachung.

In dieſen Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung des ſtädti-
ſchen MiethsſteuerCataſters wieder Formulare zur Eintragung der mit dem
1. October d. J. (IV. Quartal) eingetretenen Wohnungs und Miethsverän-
derungen zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzugeben,
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether oder
für deſſen Rechnung einem Dritten zu zahlen, zu liefern oder zu leiften hat,
alſo auch übernommene Steuern c.

Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wird dieſ
ſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind bis zum 8. October zur Abholung be
reit zu halten. Erfolgt letztere nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht abge
holten Formulare bei unſerem MiethsſteuerBüreau auf dem Rathhauſe 2 Trep-
pen hoch unverzüglich abzugeben.

Halle a/S., d. 22. Septbr. 1880. Der Magiſtrat.

Institut zur
Vorbereitung Finjährig-Freiwilliger.

Halle a. d. S. Villa Ludwig etc.“ (Wörmlitzerstr. 30.)
Beginn des Wintercursus am II. October cr. Mit Ausnahme PEines bestanden auch

diesmal alle unsere Zöglinge sowobl in Merseburg als anderwärts Dr. J. Harang.
Ilöhere

Erfurt.

Das Reiſezeugniss der Anstalt
berechtigt für den eilnjährig
frei willigenögli 183. b finden in allen KlaſſHlandels-Fach-Schule Kuh n nene des ne
Semeſter beginnt am 12. October c. Proſpecte
und Auskunft über Penſion u. ſ. w. durch den
Director

Bekanntmachung.
Jch ſuche einen, im Rechnungs und

Liquidationsweſen bereits geübten Bü
reauGehülfen.

Der Juſtiz Rath
v. Radeckoe.

Militürdienst.
Das Winter-

Dr. Wanhl.

Tanzunterricht.
Den geehrten Eltern empfehle ich

meinen Kindergarten für Knaben und
Mädchen von 3--6 Jahren, welcher

GoWordo- nd Iudustrid- Ausstollung 1801 70 Halle a.

für Königreich und Provinz Sachsen, Anhalt und
die Thüringischen Staaten.

Anmeldungen wolle man an
Kuhlow in Halle a/S. richten;
1. October a. C.

den Schriftführer Director Julius
Schluß der Anmeldungen:

Der Vorſtand.
Victor Lwowski, Vorſitzender.

Einen äußerſt geſchmackvollen

Ausſtellungspavillon
von 3 Quadratmeter Grundfläche haben ſehr billig abzugeben

F. G. Kropff's Nachfolger
Dampffärberei in Vordhausen.

Familienfeſt- Geſchenke.
L 16 Anſichten der Stadt und Saalufer in Quart 1.20, Ca-d binet 0.75, Viſit-Größe 0.40, Panorama (75 em, 50 em) 3.75,

illuſtrirte Poſtkarten (12 verſchiedene Anſichten) per 25 1. 10, Album
von Halle (12 Lithographien) 1.20, dto. (12 Photolithogr.) 1.50.

g 97 von Photographien aller Formate alter u. neuer Kunſt,7066 l Spezialität: claſſiſche Gemälde der Galerien.

j i S ichen, LithoWoblassortirtes Lager hen gente dee el Verue
halte ſtets mehrere Dutzend geſchmackvoll gerahmt zu Glaſer-
preiſen auf Lager in

BaP0h e
Zu Rahmenleiſten Auswahl nach eigenem Geſchmack halte

200 diverſe Leiſten auf Lager.
Größte Auswahl in Geschenkliteratur, illuſtr. Prachtwerken

empfiehlt einem kunſtſinnigen Publikum bei Engrospreiſen

antik geſchnitzt, ſchwarzEichenholzfarbe) altes in Leiſte

I. Koestler.
De Man abonnire zur Probe auf 1. Quartal!

heiniſch-Weſtfäliſche Erſcheint am 1. u. 16. jeden Monats,

Schulzeitung.
Chriſtlich-conſerv. Standpunkt

h Unerſchrockener Anwalt der Lehrer.

Red. J. Müllermeiſter, Aachen.

R 1 Bogen ſtark.

In der zweiten Hälfte des October beginnt unser diesjähriger
Cursus für Privatcirkel wie für grössere Abtheilungen im Saale des
„Kronprinzen“. Getl. Anmeldungen werden Luisenstrasse 10 p.
jederzeit gern entgegengenommen.

Rocoo SoUniversitäts- Tanzlehrer.

P. P.Durch Gegenwärtiges erlaube ich mir, meine größtentheils ſelbſtge
kelterten, theils als junge Weine gekauften und von mir auf das Vorzüg-
lichſte bis zur Flaſcheureife gepflegten

Rheingau-, Rheinbess, Nahbe-, Mosel- 1. Ptälzer-Weine

angelegentlichſt zu empfehlen.

zugeben:

Feinere Weine verſchied. Jahrgänge
Ganz feine Weine do.

für kleinere Quantitäten bis 50 Ltr.
Außerdem gebe ich jetzt

2/2 Flaſchen

frei ab Bahnhof OeſtrichWinkel, Ziel 6 Monate

Obige Preiſe halte ich für ganze und halbe Stück (1200 u. 600 Ltr.),

Winkel i /Rheingau, im September 1880.

Da ich ſelbſt faſt während des ganzen Jahres hier am Platze bin,
und mir als gebornen Rheinländer eine mehr als 30 jährige Fachkenntniß
zur Seite ſteht, bin ich in der Lage, jetzt noch zu folgenden Preiſen ab

Gute 76er u. 78er Tiſchweine pr. Stück von 1200 Liter ohne Faß v. 600--1500 .4
1500--3000 u
3000--7000v I t I

abwärts ſind dieſelben etwas höher.

Schloss Johannisberger Cabinets-Weine
aus der Fürſtlich v. Metternich'ſchen Kellerei,

mit dem Fürſtlich v. Metternich'ſchen Siegel verſehen, in Kiſten von 6
Flaſchen an zu nachſtehenden Preiſen ab:

1862 er Cabinets-Wein mit goldblauem Lack gefiegelt 35 à Fl.

1865 er Goldlack n 121868 er blauem Lack 24 v1868 er weißem n1874 er gelbem n 4,5020 mehr
Kiſten und Emballage werden auf das Billigſte berechnet. Mit

Proben und ſpeciellen Preisliſten ſtehe ich gern zu Dienſten.

Hochachtungsvoll e Ohne Grimm.
Weinbergsbeſitzer und Weingroßhändler in Winkel iſRheingau,

am Fuße des Schloß Johannisberg.
Koſtet 1 Mark pr. Quartal.

De Stets intereſſant, gut unterrichtet, hat die tüchtiaſten Mitarbeiter und iſt
die beſte und billigſte Schulzeitung für ganz Deutſchland.

Verlag von Rudolf Barth in Aachen.
Eine nicht mehr ſo junge, gebildete

Dame aus guter Familie ſucht Stel
lung, ſei es als Stütze der Hausfrau,
Geſellſchafterin, Repräſentantin des
Hauſes oder zur Beaufſichtigung größe
rer Kinder. Selbige iſt im Kochen,
Bügeln und allen Zweigen der Haus-
wirthſchaft bewandert, auch in allen
feinen Handarbeiten geübt. Zugehörig-
keit zur Familie wird allem Salair
vorgezogen. Gefällige Offerten wolle
man A. S. poſtlagernd Querfurt
ſenden.

Tgentüren aller Consumartikel
werden v. reſpektablem, feinſt empfohl.,
vermögenden, gut eingeführtem Agenten

für Leipzig geſ. Gef. Off. sub G.
A. 11964 an Rudolf Mosse,

Leipzig. TGaſchof- Verkauf.

Ein noch neuer Gaſthof 5 Minu-
ten vom Bahnhof, großer Tanzſaal,
franz. Billard, Asphaltkegelbahn,
ſchöner Garten mit Veranda, Eishaus,
ſelbſtändige Fleiſcherei, einzige in.
Orte, iſt wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers unter vortheilhaften Bedingun
gen baldigſt zu verkaufen. Nähere
Arskunft erth. unter R. 15 die Herren

Haasenstein Voglerin Grimma in Sachſen.

Eine Wirthſchafterin, welche in Kü
che u. Molkenweſen erfahren u. im Be
ſitz guter Zeugniſſe iſt, findet ſofort
oder bis 4. Octbr. d. J. Stellung beim
Gutsbeſitzer B. Hagemann in Bel-
leben, Eiſenbahnſtation. Nur perſön
liche Vorſtellung wird berückſichtigt.

Stelle-Gesueh.
Ein Mädchen in geſetzten Jahren,

welches ſchon im Geſchäft thätig war,
ſucht Stellung als Verkäuferin, auch
würde daſſelbe gern in der Wirthſchaft
mit behüflich ſein. Gef. Offerten bitte
zu ſenden unter E. B. 150 poſtlagernd
Tentſchenthal.

Ein in der lebhafteſten Straße der
Stadt Weißenfels befindliches, mit
gutem Erfolg betriebenes Colonial
waaren und Spirituvoſen- Geſchäft
iſt nebſt Hausgrundſtü unter günſti
gen Bedingungen zu verkaufen.
Auskunft ertheilt die Annonc.-Exp. von
Ad. Grabow jan. in Weißenfels.

Eine Locomobile wird auf einige
Zeit ſofort zu leihen geſucht. Of-
ferten mit Preisangabe sub A. B.
13535 durch die Annoncen Expedi
tion von J. Barck Co.
Don höh. Stande find. discr. Rath

u. Hilfe b. ei. prakt. Frau.
Adr. sub: „Brüx“ „Invalidendank“ Leipzig.

J
Wiäglüch frische
Press-eſfe

Fabritat laring, Ehrenberg Co. Halle a/S.
anerkannt beſte gährungskräftigſte Qualität.

Alleiniger Verſandt und Verkauf

AerKönigſtraße 20 a.

Verlag von F. A. Rrockhaus
in Leipzig.

Soeben erschien:
Premiers éléments

de

Littérature française
comprenant la composition et la

poétique.
Par Louis Grangier.

Seconde édition, revue et augmentée.
In 8. Geh. 1 M. 60 Pf.

Ein Leitfaden zur Einführung
in das Wesen und die Eigen-
thümlichkeiten der französischen
Literatur, der seine Brauchbar-
keit für Schulen wie zum Selbst-
unterricht hinlänglich bewährt hat
und hier in zweiter, verbesserter,
durch eine Reihe von Muster-
stücken in Poesie und Prosa ver
mebrter Aptlage vorliegt.

imnen Poſten trocener
Lutohkelgen und 8peiohen

verkaufen billigſt

Bernburg. Gebr. Rolle.

Ein eleganter Ausſtellungsſchrank,
ca. 2 M. hoch, 2 M. breit u. 1 M.
tief, iſt wegen Beendigung der Nord-
häuſer Ausſtellung ſehr billig abzuge-

ben. Offerten unter F. H. 100 poſt-
lagernd Nordhauſen erbeten.

Ein Eckſpind
der Berliner Textilbranche Ausstellung iſt
billig zu verkaufen. Näheres bei

Schindler C Redelsheimer,
Berlin C., Alte Leipzigerſtr. 12.

Kartoffeldampfkeſſel,

wenig gebraucht, Länge 1,70 Met.,
Durchm. 0,95 Met., ſehr billig zu
verkaufen Rittergut Lützſchena bei
Leipzig.

mem Aeußern und aus guter Familie
ſucht Penſion, als Stütze der Hausfrau
und zur Erlernung des Haushalts, in
einer achtbaren Familie. Wo? zu erfr.
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

für Sommer u. Winter geeignet einge
richtet iſt. Verw. Hauptmann Köſtler,

Gottesackergaſſe 11.
Lilioneſe,

kosmetiſche Schönheitsmittel,
S dient zur Entfernung aller

J HautUnreinigkeiten, à Fl.
3 Mark, halbe Fl. 1,75.

Orientaliſches Ent
paarnngeniittel,

à Fl. 2 50 zur Beſeitigung der
das Geſicht entſtellenden Haare binnen
15 Minuten, z. B. der bei Damen vor
kommenden Bartſpuren, zuſammengewach
ar Augenbrauen, der zu weit in's Ge

cht gehende Haarwuchs, ohne jeden Nach
Erfinder Rothe

W

theil für die Haut.
o. Berlin.
Niederlage in Halle aS. bei Albim

Hentze, Schmeerſtr. 39.

Für Färbereien, Pappe, Kattun,
Leinen, Tapeten, Düten, Carton
nagen Fabriken c. c. offerire billigſt

m Dextrin
weiß, gelb, dunkelgelb,

Muſter, jederzeit franco.
H. C. Sybel

in Erfurt.
m Eine möblirte Stube mit Ka
binet iſt zu vermiethen Markt 6.

Lehrling geſucht
unter günſtigen Bedingungen.

Max Koestler'ſche
Buchhandlung.

Zum Quartalwechsel!
Abonnements auf alle Zeit-

ſchriften des Jn und Auslandes,
pünktlich frei ins Haus durch

Max Koestler,
Poſtſtraße 9.

Gleichzeitig bringe meinen
„„Journaillesezirkel““

billig und p ompt
in höfliche Erinnerung.

Zur Beauſſichtigung der Schularbei
ten, ſowie Klavierübungsſtunden bei 3
Mädchen wird zum 10. Oktober a. er.
eine Dame geſucht. Schriftliche Mel
dungen werden gebeten unter Chiffre
X. No. 5 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Newyork,Veurich, Leipzig, Th. Stein-
weg Nachlg., Braunschweig,
und anderen alten bewährten
Fabriken empfieblt zu Fabrik-
preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürsten wallstr. 7.

Die Buchhandlung und Lehr-
mittel- Anſtalt von

J. I. Reichardtin Halle a. S. Schulberg Nr. 20
empfiehlt:

Ein junges Mädchen von angeneh-

Alle Zeitſchriften werden prompt
beſorgt.

Erſte Beilage.

das bekannte

in beſter Qualität, vorzüglich klebende



Halle, Donnerstag den 30. September 1880.

Erſte Beilage zu a 229 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. September.

Die auf dem Schloßplatz bisher ausgegrabenen eigen
thümlichen Fundgegenſtände wurden geſtern Nachmittag von
dem Kronprinzen im königlichen Schloß, wohin dieſelben bis-
her geſchafft worden ſind, einer eingehenden Beſichtigung unter
zogen. Der Kronprinz ſprach bei dieſer Gelegenheit dem leiten
den Baumeiſter ſeine vollſte Zufriedenheit über die bisherigen
Arbeiten aus und gab der Hoffnung Raum, daß bei den weiteren,
jetzt an der Nordweſtliſière vorgenommenen Nachgrabungen noch
die Särge der Kurfürſten Johann Cicero und Joachim II. ge
funden werden möchten.

Der „Sächſ. Volksfreund“ vernimmt von einer Miß-
ſtimmung der Dresdener ſtrenggläubigen Katholiken über die Nach
richt, König Albertwerde vorausſichtlich an der Kölner Dom-
bauFeier theilnehmen. Bisher hat König Albert noch keine
Einladung hierzu von Sr. Majeſtät dem Kaiſer erhalten, und
eine eventuelle Theilnahme würde lediglich ein Act der Cour-
toiſie gegen den greiſen Kaiſer ſein.

Dem Staatsſekretair Dr. Stephan iſt von dem
Kaiſer von Japan das Großkreuz des SonnenOrdens ver-
liehen worden.

Der Abg. Schulze Delitzſch iſt ſeit einigen Tagen
leidend. Er beabſichtigt nach Wiederherſtellung ſeiner Geſund-
heit ein von den Ehriſtlich Sozialen verbreitetes Gerücht zu
widerlegen, nach welchem die Genoſſenſchaften in der Krachzeit
erheblich Summen verloren hätten. Schulze Delitzſch wird
ziffermäßig nachweiſen, daß dieſe Behauptungen aus der Luft ge

griffen ſind.
Das „Dresdener Journal“ meldet unterm 27. d. M.:

„Unter der Ueberſchrift: „Die Dresdener Schmutz und
Revolverpreſſe“ bringt der „Sächſiſche Volksfreund“ in
Nr. 13 eine Schilderung einiger häßlicher Auswüchſe der Preß
freiheit, welche auch ſchon von anderen Seiten her Kundgebungen
der ſittlichen Entrüſtung hervorgerufen haben. Die fraglichen
Uebelſtände und die daraus der öffentlichen Ordnung und Sitt
lichkeit drohenden ſchweren Gefahren ſind der Aufmerkſamkeit der
Behörden nicht entgangen. Das Juſtizminiſterium hat, wie wir
mittheilen können, neuerlich eine dieſen Gegenſtand behandelnde
Verordnung an die Staatsanwaltſchaften erlaſſen, durch welche
dieſe inſtruirt werden, ſoweit die beſtehende Geſetzgebung Mittel
zur Bekämpfung ſolcher Ausſchreitungen darbietet, dieſe Mittel
mit aller Energie in Anwendung zu bringen. Es ſteht zu erwar-
ten, daß insbeſondere ſchlüpfrige Darſtellungen der Art, wie ſie
bei einem gewiſſen Blatte den Hauptinhalt faſt jeder Nummer
bilden, nach J 184 des Strafgeſetzbuchs, und die Ausbeutung
ſolcher privater Verhältniſſe und Vorkommniſſe, deren öffentliche
Beſprechung keinem öffentlichen Intereſſe dienen kann, zu Skan-
dalartikeln als grober Unfug nach 9 360 unnachſichtlich verfolgt
werden. Die Beleidigungen von Privalperſonen, von welchen
jene Preſſe voll iſt, können als ſolche allerdings einer Beſtrafung
nicht entgegengeführt werden, wenn die Beleidigten unterlaſſen,
den geſetzlich erforderlichen Strafantrag zu ſtellen. Wenn aber
der Strafantraz geſtellt wird, ſollen die Staatsanwaltſchaften
ihrerſeits die Verfolgung auch ſolcher Privatbeleidigungen, ſofern
nicht im einzelnen Falle beſondere Bedenken entgegenſtehen, im
öffentlichen Jntereſſe übernehmen. Den Beleidigien werden da-
durch nicht nur Koſten, ſondern auch die Nothwendigkeit einer
Sühneverhandlung vor dem Friedensrichter erſpart.“

Das bereits ſignaliſirte Projekt einer in Berlin im
Jahre 1882 zu veranſtaltenden internationalen Eiſen-
bahn- Ausſtellung gewinnt greifbare Geſtalt. Herr May-
bach intereſſirt ſich aufs Wärmſte für den Plan, der in ſeiner
Ausführung Epoche zu machen beſtimmt iſt. Der Verkehrs
miniſter hat bereits Gelegenheit genommen, dem Vorſitzenden des
Vereins für Eiſenbahnkunde ſeine ſympathiſche Unterſtützung zu
ſichern und ſehr umfangreiche Terrains und Baulichkeiten in
Ausſicht zu ſtellen. Da der Perſonenbahnhof der BerlinLehrter
Bahn in längſtens Jahren für den Verkehr entbehrlich wird,

eeeeeeeagegeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaaaeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Vom Deutſchen Schriftſtellertage.

Weimar, 27. September. Bei der am Sonntag ſtattge
habten Aufführung der „Braut von Meſſina“ gelangte folgender
treffliche Prolog von Jul. Groſſe zum Vortrage:

Zum Kampf der Wagen, las ich, und Geſänge
Einſt Sänger zogen nach Olypia's Höhn.
Heut', deucht mich, tönen mir verwandte Klänge:

Viel Gäſte wallten heut' nach Jlmathen,
Ritter des Geiſt's aus allen deutſchen Gauen
Seid uns uns gegrüßt, wir werden uns verſtehn.

Hier ſollt Jhr Eurer Tugend Liebling ſchauen,
Deß Geiſtesmark Millionen ſchon genährt,
Den Sängerfürſt, auf den wir heut' noch bauen.

Sei Eure Nachſicht unſrem Spiel gewährt;
Zwar oft vielleicht ſaht Jhr die hehren Dramen
Von beſſeren Kräften künſtleriſch verklärt;

Doch hier iſt Schillers Heimath hier vernahmen
Wir ſeine Stimme! Hier erſchien der Held
Und ſtreute ſeiner Dichtung goldnen Samen!

Geweihter Boden iſt dies arme Feld.
Von hier mit kleinen Mitteln großgeſtaltet
Aus gingen ſeine Werke in die Welt!

Und wirken fort, auf immer unveraltet.
Sein Leben ſchwand in karger Zeitengunſt,
Unſterblich doch ſein Geiſt noch heute waltet.

Er ſpricht zu Euch, Euch Hütern deutſcher Kunſt
Und deutſchen Sangs, Euch ſeinen Werkgenoſſen
In heutiger Zeit, da oft im Opferdunſt

Vor welſchen Götzen das Jdeal zerfloſſen.
Euch grüßt er heut' aus jenem Aetherland;

Noch gilt ſein Wort gleich wie in Erz gegoſſen;
„Der Menſchheit Würde iſt in Eure Hand

Gegeben, und mit Euch nurkann ſie ſinken,
Mit Euch wird ſie ſich heben.“ Wer verſtand

Die Mahnung ganz in jenen goldnen Winken
Wer hat bewahrt ſie? Darf ich's fragen heut
Zwar braucht's der Wahrheit Wangen nicht zu ſchminken:

ſo würde ſich in dieſen Gebäulichkeiten nach Herrn Maybachs bereits ein anerkannt tüchtiger Fachgelehrter gewonnen worden
Anſicht ein Ausſtellungsraum bieten, wie er würdiger und zweck-
entſprechender gar nicht gedacht werden könnte. Man rechnet
für das Unternehmen auf die eifrigſte Unterſtützung des Jn und

Auslandes, und in der That wäre nach dem Urtheil Sachver-
ſtändiger der Gewinn, der für das ganze Gebiet des Eiſenbahn
weſens aus einer derartigen Ausſtellung reſultiren würde, gar
nicht hoch genug anzuſchlagen. Die zahlreichen Erfindungen in
der Detailausrüſtung des Betriebsmaterials und in der Be
triebsſicherheit, durch die ſich gerade Deutſchland auszeichnet,
dürften ſich, wenn irgendwo, ſo hier den Beifall und die Aner-
kennung fremdländiſcher Beſucher erwerben. Und damit eröffnet
ſich den Eiſenproduzenten eine höchſt erfreuliche Ausſicht auf
Vergrößerung ihres Abſatzgebietes deutſche Maſchinenkonſtruk-
tionen, Lokomotiven, Wagen und Schienen erregen ſchon jetzt die
Anerkennung des Auslandes. Uebrigens iſt das vom Eiſenbahu-
verein gewählte Komitee für die Ausſtellung bereits in Funktion
getreten. An der Spitze deſſelben ſteht der Geheime Ober-
Regierungsrath im Reichseiſenbahnamt W. Streckert, eine auf
ihrem ſpeziellen Gebiet wohlrenommirte Perſönlichkeit.

Parlamentariſches.

Jn der Rede, die der h Graf WilhelmBis marck, dieſer Tage vor ſeinen Wählern in Mühlhauſen gehalten,
iſt das Beachtenswertheſte wohl die Stelle, worin er ſich über die
Steuerreform ausſpricht. Graf Bismarck wies zwar die Vermuthung
zurück, daß in Folge ſeiner perſönlichen Verhältniſſe ſeinen Mittheil-
ungen ein offiziöſer Charakter innewohne, allein „gute Jnformationen“
wird man ihm doch immer zutrauen dürfen. Der Redner meinte,
100 Mill. Agneuer Steuern würden zur Erreichung des angeſtrebten
Zieles der Entlaſtung an directen 2teuern noch nöthig ſein, und
will dieſe Summe in erſter Linie durch die längſtbekannten beiden
Steuerprojecte aufbringen, die Stempelſteuer, die hinſichtlich der
Börſengeſchafte noch etwas höhere Sätze als die der früheren Vor-
lage vertragen könne und die Erhöhung der Brauſteuern dagegen
ſprach ſich Graf Bismarck über die Ehöhung der Branntweinſteuer
in einer Weiſe aus, die, wenn ſeine Anſichten mit denen des Reichs
kanzlers übereinſtimmen, wenig Ausſicht eröffnet, daß auch dieſe
Steuer dem Reichstag vorgeſchlagen werden ſoll. Der Redner meinte,
der Branntwein ſei jetzt ſchon un verhältnißmäßig hoch beſteuert; im
Nothfall könne man vielleicht ſpäter einmal auf das Profect zurück
greifen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Jn Schloß Anunaburg wird nach Beendigung der

MichaeliFerien nächſten Sonntag den 3. October er. der Paſtor
Bauerhorſt, der bisher in Weidenha n bei Torgau angeſtellt war,
als Königlicher Jnſtituts Pfarrer in ſein neues Amt eingeführt
werden.

Am Falkenſtein im Harz. Seit ca. 10 Tagen iſt
der Hirſch hier in die Brunſt getreten. Allenthalben hört man
das Rufen („Röhren“) der Recken des Waldes, wenn ſie bei ein-
brecheuder Nacht einander zum Kampf auffordern. Da der Hirſch

dieſes Jahr bei ſchönem Wetter in die Brunſt eintrat und das
Sprüchwort darüber in Bezug auf das Wetter ſagt: Wie der
Hirſch in die Brunſt eintritt, tritter auch wieder heraus, ſo haben
wir für die nächſte Zeit Hoffnung auf ein dauernd gutes Wetter.
(Die Brunſtzeit des Hirſches dauert etwa vier Wochen.) Die
jetzige klare und ſchöne Witterung hat denn auch ſo Manchen be
ſtimmt, dem Harze noch einen Beſuch abzuſtatten und täglich
durchziehen Touriſten einzeln oder in ganzen Trupps unſer ſchö
nes Selkethal.

S Pausfelde im Unterharz. Vor ungefähr 6 Tagen
hat ſich in hieſiger Gegend hie und da ein toller Hund gezeigt
und verſchiedene Hunde gebiſſen, welche folgedeſſen auch alle,
(darunter prachtvolle Racehunde) erſchoſſen worden ſind. Leider
hat man des betreffenden tollen Hundes bis jetzt nicht habhaft
werden können.

y Gotha, Septbr. Die Zahl der verſchiedenen Jn
ſtitute unſerer Stadt wird ſich demnächſt um zwei vermehren,
indem vom 1. October d. J. ab Herr Auguſtiuſſon aus Stock-
holm eine Anſtalt für ſchwediſche Heilgymnaſtik, und von Oſtern
1881 ab der hieſige Jngenieur Herr Sauerbrei eine techniſche
Leyranſtalt allhier ins Leben treten laſſen wird. Für Letztere iſt

Reich ward der Frühling deutſchen Sangs erneut
Jm Dichterwalde rauſcht's wie Sturmwind mächtig,
Bald klingt's wie ſüßes heimliches Geläut.

Noch blüht die deutſche Dichtkunſt farbenprächtig,
Noch braucht ſie feig zu beugen nicht das Knie
Vor wälſchem Vorbild, das von je verdächtig;

Aus eignem Mark nach ſchafft und bildet ſie;
Will ſie des Volkes tiefem Herzſchlag lauſchen,
Wär' überholt ſelbſt Schillers Phantaſie!

Wie glücklich wurdet Jhr im Jahresrauſchen,
Euch eint ein mächtig Reich, das er entbehrt.

Wer möchte wohl mit ſeinen Zeiten tauſchen!
Euch eint ein freies Reich, das wohlbewehrt;

Doch ſeid gedenk, daß hier das Werk begonnen
Daß Schillers Geiſt mit ſchmiedete am Schwert,

Das Euch befreit und Euch den Sieg gewonnen,
Bleibt ihm getreu dem Freiheitsideal,
Das einſt gereift iſt unter ſchwüleren Sonnen.

Bleibt ihm getreu. Was auch verwöhnte Wahl
Der Neuzeit fordert ehret ſein Gedächtniß.
Bleibt ihm getreu. Aus fernem Aetherſtrahl

Noch hallt ſein Wort: Seid einig! zum Vermächtniß!

Der nene Hut.
Jn der Wiener Geſellſchaft erzählt man ſich folgendes

galante Geſchichtchen: Frau v. H., eine junge, ſchöne und
außerdem reiche Wittwe, iſt ſoeben aus dem Bade heimgekehrt und
der erſte Vormittag in ver Stadt gilt, wie ſich dies faſt von ſelbſt
verſteht, der Jnſcenirung ihrer im Geiſte längſt entworfenen Herbſt-
toilette. Die Dame fährt bei ihrer Modiſtin vor und bezeichnet
dieſer nach längerer Conferenz eine Anzahl Hüte, jeder ein geniales
Meiſterſtück geſchmackvoller Compoſition, damit ſie in ihre Wohnung
geſendet werden, wo vor dem häuslichen Spiegel die Entſcheid-
ung für einen von ihnen fallen ſoll. Kaum hat die Dame das
Modemagazin verlaſſen, als ſich abermals unter dem Druck der
Klinke die Thüre öffnet und ein elegant gekleideter Herr den Laden
betritt, welcher, nachdem ſeine Frage, ob nicht ſoeben eine Dame

und nun beſchreibt er die Toilette der Frau v. H. hier ge
weſen, ſich als Gatten derſelben vorſtellt, und, da man ihm erzählt

und werden andere gediegene Lehrkräfte noch herangezogen werden.

t Am Sonntag Nachmittag fand im „Sächſiſchen Hofe“
in Zeitz die ſtatutenmäßige G. neral- Verſammlung des
Vereins der Liberalen des Wahlkreiſes Naumburg-
Weißenfels-Zeitz ſtatt, welche leider von Mitgliedern aus
der Stadt und dem Kreiſe wenig beſucht war, während die Mit-
glieder der Stadt Weißenfels in größerer Anzahl erſchienen
waren. Es wurden ſeitens des Vorſtandes die Geſchäftsberichte
pro 1878/79 und 1879,80 gegeben, woran ſich eine etwas ſehr
erregte Debatte knüpfte, die ſchließlich damit endete, daß eine Re
viſion der Statuten und eine in Kurzem wieder einzuberufende
Verſammlung nach Weißenfels beſchloſſen wurden.

Aus guter Quelle verlautet, daß für die bisher in
Aſchersleben ſtationirten beiden Schwadronen des 10. Hu-
ſaren Regiments als künftiger GarniſonsOrt die Stadt Zerbſt
auserſehen iſt, wogegen das in letzterer Stadt garniſonirende
FüſilierBataillon des Anh. Jnfant. Regiments Nr. 93 nach
Deſſau hinübergezogen werden ſoll. Die vom Kriegsminiſterium
deshalb angeordneten Ermittelungen und Verhandlungen ſollen
indeß noch nicht zum Abſchluß gediehen ſein.

Aus Elſter wird dem „Wittenb. Kr.“ geſchrieben Vor
einiger Zeit erging aus Rußland von einem Neffen des Fürſten
Blücher durch die Raddampſfſchifffahrts- Geſellſchaft zu Magde
burg die Anfrage, ob hier einige tüchtige Schiffer als Schiff s
kapitäne reſp. Gehülfen gegen gutes Gehalt, nebſt Erſtattung
der Reiſekoſten geneigt wären, auf dem Dnieſter Raddampfer bis
zum ſchwarzen Meere ſtromauf und ab zu fahren. Darauf hin
meldeten ſich die Schiffer Ernſt Lehmann und Eruſt Hemmerling
von hier als Kapitäne. Die Kontrakte wurden nach Ausweis
ihrer Tüchtigteit abgeſchloſſen und ihnen die Marſchroute über
Außig, Prag, Olmütz, Krakau, Lemberg nach Haliz angezeigt.
Der erſtgenannte c. Lehmann iſt mit einem Oder und mit einem
Havelſchiffsgehülfen bereits abgereiſt, während der c. Hemmer-
ling noch ſo lange hier verbleibt, bis das zweite Schiff des fürſt-
lichen Neffen fertig iſt und in Dienſt geſtellt wird.

Die „Eſſen. Ztg.“ berichtet: Auf der am 17. Septbr. im
Langenfelder Forſt bei Salzungen veranſtalteten Jagd wurden
7 Stück Hochwild, worunter 4 Hirſche, 3 Altthiere, und ein
Rehbock erlegt. Der ſtaatlichſte unter den Hirſchen, ein Zwölf-
ender, erlag dem Geſchoß der Freifrau von Heldburg.

F Vordem Schwurgerichitein Geraſtand, des Kinde s-
mordes angeklagt, dieſer Tage eine 28jährige Dienſtmagd.
Dieſelbe, ſelbſt unehelich geboren, war Mutter dreier unehelicher
Kinder, deren jüngſtes 8 Wochen alt war, als die unnatürliche
Mutter es aus der Pflege holte, in der Abſicht, es zu tödten. Jn
einem Walde bei Roda führte ſie an einem Steinhaufen die That
aus. Zunächſt bereitete ſie durch Hinwegräumen eines Theils
der Steine ein kleines Grab für das Kind, das ſie noch lebend
bei ſich hatte. Nunmehr ſchlug ſie nach eigener Ausſage das Kind
wiederholt mit der Fauſt und als das Kleine dadurch nur zum
Weinen gebracht, aber nicht ſterben wollte, wiederholte ſie die
Schläge mit einem vier bis fünf Pfund ſchweren Steine, bis nach
ihrer Meinung das Kind todt war. Sie legte das Kind, mit dem
Geſichtchen nach unten gedrückt, in die gemachte Höhlung und
füllte dieſe mit Steinen wieder zu, worauf ſie die einzelnen
Zwiſchenräume noch mit Moos verſtopfte.“ Bei der ſpäteren Oeff-
nung des Steinhügels, in welchem die Kindesleiche ſich vorfand,
ergab ſich der entſetzliche Beweis, daß das unglückliche kleine
Weſen bei ſeiner Verſcharrung noch gelebt hatte, denn es lag
nicht mehr auf dem Geſicht, ſondern auf der Seite und hatte in
den zuſammengekrampften Händchen, ſowie unter den Fingernägeln

Beſtandttheile des Bodens, wie er dort vorkommt. Die Ange-
klagte, die keinerlei Reue zeigte, wurde zum Tode verurtheilt.

Jn Eiſenach war am 2. September in der Cigarren
fabrik von Faber K Co. plötzlich Feuer ausgebrochen, wodurch
der veranſtaltete große Feſtcommers zur Sedanfeier auf unlieb-
ſame Weiſe bedeutend geſtört wurde. Das Feuer wurde durch
die Feuerwehr bald vertilgt. Verſchiedene Umſtände erweckten

ſeine Gemahlin hätte einige Hüte ausgeſucht, bittet, man möge ihm

die letzteren gegen eine entſprechende Caution übergeben weil er
die thenere Ehehälfte perſönlich überraſchen wollte. Die Modiſtin
findet an dem Antrage, zumal der Fremde den bezeichneten Werth
der Hüte ſofort er legt, nichts Beſonderes, läßt dieſe in Schachteln ver
packen undübergiebt ſelbe einem Dienſtmanne, der auf Wunſch des an
geblichen Gatten herbeigerufen wird. Letzterer ſowie der Dienſtmann

verſchwinden. Frau v. H. iſt inzwiſchen zu Hauſe angelangt, an
der Thüre wird geklingelt, das Dienſtmädchen meldet „die beſtellten
Hüte“ und in das Zimmer tritt, mit den Schachteln beladen, der
junge Mann, deſſen Bekanntſchaft wir bereits früher im Modiſten
laden gemacht haben. Die Frau des Hauſes iſt ein wenig irritirt,
in dieſem Momente einem Dandhy gegenüberzuſtehen, aber warum
ſoll „Maiſon Philippine“ keinen Kommis von eleganter Tournure
haben, und die ſchöne Wittwe läßt ſich von ihm willig die niedlichen
Modelle der neueſten Mode auf ihren kleinen kapriziöſen Kopf
ſetzen und die in die Stirne fallenden Löckchen harmoniſch arrangiren.
Das Pärchen vor dem Spiegel macht ſich nicht übel, und ſo oft ein
neuer Hut an die Reihe kommt, ergießt ſich aus dem Munde des
hübſchen Kommis, ein Redefluß voll begeiſterter Bewunderung für
den Hut und ſeine Trägerin. Madame wird die Wahl ſchwer,
aber ſie entſcheidet ſich endlich für ein Kunſtwerk aus Seide und
Spitzen und entläßt den Ladenjüngling mit der Bemerkung, ſie
werde morgen in das Magazin kommen und dort den Hut bezahlen.
Der junge Mann packt die übrigen Schachteln, bekomplimentirt die
Dame und entfernt ſich. Frau v. H. iſt keine Schuldenmacherin
und erſcheint am folgenden Tage wirklich bei ihrer Modiſtin, um die
Schuld abzutragen. Dieſe iſt darüber ſehr erſtaunt, erwidert, der
Hut ſei vom Herrn Gemahl, der auch die übrigen Hüte zurückge
ſendet hat, bereits bezahlt. Frau v. H. entgegnet, daß dies unmög
lich iſt, weil ſie Wittwe ſei. Die Modiſtin erzählt den ganzen Her-
gang, man findet für die Affaire keine andere Erklärung, als daß
ein unbekannter Adorateur, um in das Heiligthum des Boudoirs zu
dringen, ſich einen romantiſchen Streich erlaubt habe. Frau v. H.

iſt vorläufig unſchlüſſig, ob ſie den auf ſo ſonderbare Weiſe erwor
benen Herbſthut, von dem ſie nicht weiß, wer ihn bezahlt hat, tragen
ſoll oder nicht.
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abzugeben.

ſofort den Verdacht der Brandſtiftung, zumal ſich auch ſpäter
eine bedeutende Ueberverſicherung herausſtellte, die dadurch nach
gewieſen werden konnte, daß ſämmtliche Vorräthe gerettet wur
den. Die eingeleitete Unterſuchung hat den Verdacht beſtätigt,
weshalb p. Faber ſammt ſeiner Frau und der Werkführer Vetter
verhaftet worden ſind. Die Frau hat das Geſtändniß als Mit
wiſſerin der Brandſtiftung bereits abgelegt. Der Kompagnon
Schwarz, welcher vor einem Vierteljahre erſt in das Geſchäft
eingetreten, verliert ſein ganzes eingezahltes Vermögen von
13 000

t Während der letzten Tage iſt das Waſſer in der Elbe
wieder etwas gefallen. Außig meldete am 23. eine Waſſerhöhe
von 0,20 m, am 24. von 0,18 m über das Normale, Dresden
an beiden Tagen von 0,87 und 0,89 m unter Null. Die Pegel
der beiden Strombrücken bei Wittenberg zeigten am 25. einen
Waſſerſtand von 1,38 m, am 26. von 0,42 m und am 27. von
0,38 m über Null an, während Magdeburg am 24. 1,24 m und
am 25. 1,26 m über Null meldete. Die geringſte Fahrttiefe
betrug am 24. bei Außig 40 Zoll, bei Tauſchwitz 1,46 m, bei
Gallin 1,40 m, bei Vockerode 1,50 m und bei Frohſe 1,58 m.
Die Schifffahrt iſt im flotten Betriebe geblieben. Jn erſter
Linie wurden wieder böhmiſche Braunkohlen transportirt, von
denen große Lager in den am Strome liegenden Städten gebildet
werden, ſodaß zu hoffen ſteht, daß auch nach Schluß der Schiff
fahrtsſaiſon der Preis für dieſes werthvolle Brennmaterial nicht
ſchnell in die Höhe gehen wird.

Kirchliches.
W Eilenburg. Die diesjährige Kreisſynode der Ephorie

Eilenburg hat den Beſchluß gefäßt, einen Erziehungsverein
ür verwahrloſte Kinder innerhalb des Synodalkreiſesſe Leben zu rufen, Der zu dieſem ſo löblichen Zwecke gewählte

Ausſchuß hat ein aus fünf Paragraphen beſtehendes Statut entworfen. Möge der Verein, ar den viele Herren, an der Spitze Ober

pfarrer Kretſchel und Fabrikant F. Mitſcherlich hier, mit ſo warmer
Begeiſterung und ſo raſtloſem Eifer eintreten, in der geſammten
Ephorie Billigung finden und ohne Zögern eine möglichſt große An
zahl von thätigen Mitgliedern ihren Beitritt erklären.

Schweinitz. Am 15. d. M. fand unter Leitung des Kreis
ſchulinſpektors Herrn Opitz in Prettin die zweite Ephoral-
Konferenz der gleichnamigen Ephorie ſtatt, deren Verhandlung auch
für ein weiteres Publikum von J d ſein mag. Referirt wurde
über das Thema: Sind die öffentlichen Schulprüfungen, wie dieſelben
Oſtern oder Michaelis abgehalten werden, in ihrer gegenwärtigen
Einrichtung beizubehalten Bei der ſich anſchlteßenden Debatte wurde
konſtatirt, daß die Prüfungen zu Oſtern gehalten werden, daß die
ſelben in den Städten ca. 2, auf dem Lande 3 Stunden in jeder
Klaſſe währen, daß nur in einigen Klaſſen Cenſuren, ebenſo in
einigen kleine Prämien (Papier oder Gebäck) gegeben werden. Be
ſchloſſen wurde, dafür zu ſorgen, daß die Zeichen und Schreibhefte
bei den Zuhörern während der Religionsprüfungen nicht zirkuliren
dürfen (wegen Störung). Dem Lehrer find die Themata kurz vor
Beginn der Prüfungen zu geben, höchſtens einen Tag vorher. Daß
die Prüfungen im Allgemeinen ſo wenig beſught werden iſt nur zu
beklagen. Die Schulvorſtandsmitglieder ſind an die geſetzlich be
ſtehende Verpflichtung zum Beſuch der erſteren zu erinnern. Eine
neue Erſcheinung unter den Männern der Konferenz war eine junge
Dame, eine Lehrerin aus Annaburg.

Vermiſchtes.
(Edelmuth der Königin von Sachſen.] Wie aus

Dresden geſchrieben wird, hat die Königin Carola die Gnade gehabt,
die 20jährige Tochter Hedwig des Pirnaer Selbſt und Familien-
mörders Thomas zur Erholung und Kräftigung auf 14 Tage nach
Schloß Pillnitz kommen zu laſſen. Die Königin beauftragte zugleich
vie die jüngeren, in der Beſſerung befindlichen zwei Thomas ſchen
Kinder pflegenden Albertinerinnen mit Fortſetzung ihres Liebes

werkes.
Kaiſerin Eugenie verläßt England. Der „Figaro“

ſchreibt: Die Kaiſerin Eugenie ſteht im Begzriff, England für
immer zu verlaſſen. Sie hat ſich entſchieden, ihre Reſidenz nach
Schloß Arenenberg in der Schweiz zu verlegen; ſie wird den Sarg

ihres Gemahls und den ihres Sohnes mitnehmen. Der Beſchluß
des engliſchen Parlamentes, das die Aufſtellung der Statue des
Kaiſerlichen Prinzen in Weſtminſter unterſagte, hat ſie zu tief ver
letzt. Vergebens hat die Königin von England, um ihren Schmerz
zu lindern, nunmehr beſchloſſen, die Statue des Prinzen in der
St. Georgscapelle aufzuſtellen, wo ſich das Grab des Prinzen Al
bert befindet. Die Kaiſerin hat Eile von Chiſlehurſt fortzukom-
men, dieſem Hauſe der Thränen, in das ſie einzog zwar als ent
thronte Monarchin, aber doch als Gattin und Mutter, aus dem ſie
aber auszieht a homelles and childless widow, als heimath-
loſe und kinderloſe Wittwe.

(Erdſtoß. Aus Bern wird unter dem 23. d. geſchrieben:
Dem Erdbeben, welches die Stadt Freiburg am Sonntag, Vor
mittags 11 Uhr, in Schrecken verſetzte, iſt vorgeſtern Abends 8 Uhr
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Bekanntmachungen.

Beſchluß!
Das Subhaſtationsverfahren über das dem Maurer Carl Fiedler und

dem Handarbeiter Ludwig Fiedler zu Giebichenſtein gehörige, im Grund
buche von Giebichenſtein Band VII Blatt 285 eingetragene Grundſtück
wird eingeſtellt und der auf

den 16. November d. Js. Vormittags 11 Uhr
anberaumte Bietungstermin aufgehoben.

Halle a/S., den 28. September 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

weniger 10 Minuten noch ein zweites viel heftigeres und anhalten
deres gefolgt. Daſſelbe machte ſich mittelſt ſtarker doppelter, ſchnell
aufeinander folgender Oſcillationen von NordOſt nach SüdWeſt
in der ganzen Stadt Freiburg und wohl auf 2 Stunden in ihrem
Umkreiſe bemerkbar. Das unterirdiſche Getöſe war jedoch dabei,
wenn auch anhaltender, weniger heftig als am Sonntag. Mit
dieſem zweiten Erdbeben ſollte es aber nicht vorbei ſein, 1 Uhr
nach Mitternacht folgte ein drittes dann 3 Uhr Morgens ein
viertes und endlich geſtern Abend 6 Uhr noch ein fünftes, von
welchen das letzte das heftigſte war. Bis jetzt hat man glücklicherweiſe
nur eingeſtürzte Schornſteine, Mauerriſſe und zerbrochenes Geſchirr
zu beklagen nur ein geringeres mehr aber hätte es bedurft, ſchreibt
man von Freiburg, um das Unglück unabſehbar zu machen.
Hoffentlich wird Freiburg von weiteren Heimſuchungen befreit
bleiben. Auch in der Umgebung Berns hat man am Dienstag
Abend einen Errſtoß verſpürt.

[Löwe entſprungen.] Jn Sangers Circus in London
wurde am Samstag ein großer Wagen umgeſtürzt, auf dem ſich
Käfige mit wilden Thieren befanden. Das Unglück wollte es, daß
ein Löwe dadurch ſeine Freiheit erlangte, der jetzt die Umgegend von
Banſtead unſicher machen ſoll. Meilenweit herrſcht großer Schrecken
und viele Dorfbewohner verlaſſen nicht ihre Häuſer. Wie verlautet,
hat die Beſtie bereits eine Frau getödtet.

[Der „Eisbär“ zurück.] Der durch ſeine ethnographiſchen
und zoologiſchen Ausſtellungen wohlbekannte Thierhändler Herr
Hagenbeck in Hamburg hatte, wie ſeiner Zeit mitgetheilt wurde,
im April l. J: ein eigenes Schiff ausgerüſtet, um aus den Polar
regionen neue intereſſante Gegenſtände zu acquiriren. Ueber das
Schickſal des Schiffes war inzwiſchen nichts weiter bekannt ge
worden, als daß der mit der Leitung der Expedition betraute Herr
Jacobſon ſchwer erkrankt ſei. Um ſo größer war jetzt die Freude,
als das Schiff, die Hamburger Gallias „Eisbär“, am Freitag,
den 24. d. Mts., früh 6 Uhr glücklich in den Hamburger Hafen
eingelaufen iſt, und zwar nach einer ſelten kurzen Reiſe von nur
26 Tagen ab Nordküſte von Labrador. Die Reſultate der Expedi-

tion ſind höchſt günſtig ausgefallen. Außer 5 Individuen Familie
von Mann, Frau und zwei Kindern nebſt einem unverheiratheten
jungen Manne), welche in der deutſchen Herrenhuter Miſſions
Anſtalt Hebron im Chriſtenthum erzogen ſind, gelang es Herrn
Jacobſohn, eine Familie beſtehend aus Mann Frau und einer
15 jährigen Tochter, welche noch vollkommen unbekannt mit der
Civiliſation geblieben ſind und einem Stamm angehören, welcher
nur noch aus 17 Familien beſteht, zur Reiſe nach Europa zu ge
winnen und zwar iſt dieſer Heide ein in ſeiner Heimath berühmter
Zauberer (Angokkok) aus der Nähe von Nakkwak am Cap Cid
ley. Von beſonderem Werthe für die Anthropologie und Etno
graphie wird ſich jedoch die ſehr reichhaltige Sammlung von
Schädeln, Geräthſchaften und Modellen herausſtellen, welche Herr
Jacobſon ſo glücklich war zuſammenzubringen, und welche viele
Gegenſtände von hohem Alter enthält.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Die vier größten Kaffee erzeugenden Länder find Braſilien,

Java, Sumatra und Ceylon. Die Erhebungen im Jahre 1879
ergeben, daß Brafilien allein eine außergewöhnliche Quantität von
Bohnen erzeugt hat. Bieher wurden 250 000 t als eine gute jähr-
liche Ziffer für Braſilien erachtet; im letztvergangenen Jahre aber
es die Ausfuhr allein auf 273 000 t. Da nun der Kuffeever
rauch im Lande ſelbſt gegenwärtig auf 60 000 t geſtiegen iſt, beläuft

ſich das jährliche Geſammterzeugniß Brafiliens zur Zeit auf 333 000 t.
Glücklicherweiſe für die Kafſeepflanzer in anderen Weltgegenden iſt
der Kaffee ein nothwendiges Lebensmittel geworden ſo daß ſein
Preis in die Höhe gegangen iſt. Obgleich der zum Kaffeebau in
Braſilien geeignete Boden einen großen Umfang hat, wird die
Schwierigkeit Arbeitskräfte zu bekommen von Tag zu Tag größer,
ſo daß fich nicht annehmen läßt, daß die Produktion obige Ziffer in
der Zukunft erheblich überſteigen wird. Die Ernte in Java und
Sumatra wird für die Ausfuhr auf 94000 t geſchätzt; der inlän
diſche Verbrauch aber erreicht nicht die Hälfte des braſiliſchen ob
gleich die Bevölkerung des letzteren doppelt ſo groß iſt. Die Pro-
duktion von Ceylon, im Vergleich zu den Vorjahren, weiſt eine merk
liche Verminderung nach; es waren in Allem 41 200 t von der
Jnſel exportirt, wobei zu bemerken iſt daß der inländiſche Ver
brauch ſehr gering iſt. Außerdem wächſt Kaffee in Centralamerika,
in einigen ſüdamerikaniſchen Republiken in den britiſchen Kolonien
Weſtindiens, in Hayti, Kuba, Portoriko Arabien, Mauritius, Réu
nion, die nordöſtliche Küſte von Afrika entlang in Liberiag und der
afrikaniſchen Weſtküſte, in Manilla, Celebes und verſchiedenen Jnſeln
des Pacific, ſchließlich in britiſch Jndien; die Geſammtproduktion
aller dieſer Gegenden aber erreicht nicht die Hälfte der Ausfuhr der
vier oben genannten Länder.

Fremdenliſte.

Submiſſion.

Friedeburg“ verſehen bis zum Eröffnungstermin

Bekanntmachung.
Das weitere Verfahren in Sachen, betreffend die nothwendige Subhaſta

tion der Bd. 4 Blatt 123 des Grundbuchs von Wimmelburg und Bd. 6
Nr. 226 des Grundbuchs von Creisfeld für den Bergmann Carl Keitel
in Wimmelburg eingetragenen Grundſtücke wird, unter Aufhebung der auf
den 13. und 15. November d. Js. anberaumten Termine, eingeſtellt.

Eisleben, den 24. September 1880.
Königliches Amtsgericht IV.

(gez.) Herrmann

Die Ausführung des Neubaues einer evangeliſchen Kirche in Friede-
burg a/S., veranſchlagt zu rot. 35825 ſoll im Wege der öffentlichen

Submiſſion in General Entrepriſe vergeben werden.
ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift „Neubau der Kirche zu

Montag den 11. October 11 Uhr Vormittags
im Geſchäftszimmer der Königl. KreisBauinſpection Eisleben abzugeben.

Bedingungen, Koſten Anſchlag und Zeichnungen ſind daſelbſt einzu
ſehen, können auch gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden.

Eisleben, den 28. September 1880.
Die Königl. Kreis -Bauinſpection.

Aſſeſſor Horſtmann a. Mülhauſen i E. Die Hrrn. Kaufl Küpper
a. Langenſalza, Brieſe a. Berlin, Lindemann a. Elberfeld, Gruber
a. Hildburghauſen, Wittmann a. Cörn, Kirchner a. Danzig, Reich
a. Leipzig, Behrens a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Commerzienrath Hornung a. Franken-
hauſen. Hr. Juſtizrath Tornau a. Bitterfeld Hr. Director Luprian
a. Braunſchweig. Hr, v. Raumer a. Berlin. Hr. Börſch a. Uders-
leben. Hr. Schenk m. Begl. a. Nordhauſen. Hr. Grundbeſitzer D.
Caravaſſi u. Hr. Grundbeſitzer Cianguli a. Rußland. Hr. Fabrikant
Geldermann a. Holland. Hr. Otto m. Frau a. Hertzberg. Die Hrrn.
Kaufl. Cyprian a. Dresden, Moritz a. Berlin, Peterſen a. Wengern,
Vincents a. Chemnitz, Witt a. Leipzig, Kurz a. Heilbronn, Eckert
a. Nürnberg.

Stadt Zürich. Hr. Rentier Leutlof a. Montrenx. Hr. Rentier
Knoche a. Boßard. Hr. Gutspächter Langenbach a. Eliville. Hr.
Amtsrichter Moritz a. Ettlingen. Hr. Verwaltungsrath Hahnſtätter
a. Arnſtadt Hr. Graf v. Mowatt a. Miltzow. Hr. Grubendirector
Clements a. Wilhelmshafen. Die Hrrn. Kaufl. Lewandowsky a.
Berlin, Lieber a. Leipzig, Caſpacher a. Darmſtadt, BVindſchettler a.
m Kreiß a. Mainz, Schaller a. Zürich. Hr. Apotheker Landri
a. Berlin.

Coldner Ring. Hr. Dr. med. Schröder a. Straßburg. Hr.
Bankdirector Herzfeld a. Paris. Hr. Rentier Schäfer m. Frau g.
Berlin. Hr. Gutsbeſ. Baumann a. Uftrungen. Die Hrrn. Kaufl.
Deſſauer a. Magdeburg Franke a. Leipzig Brink a. Gevelsberg,
Leopold a. Chemnitz, Stern a. Gladbach, Schumann a. Nürnberg,
Tübbecke, Rahn, Tepper u. Hernsfeld a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Baron de Selys-Longchamps a. Paris.
Hr. Landrath Hoffmann a. Frankenberg. Hr. Rentier Cohne a.
Rudolſtadt. Hr. Jngenieur Ledeber a. Berlin. Hr. Jngenieur Völker
Völker a. Bernburg. Hr. Hauptmann Ackermann a. Wiesbaden.
Hr. Fabrikbeſitzer Braune a. Reichenbach. Hr. Rentier Mäcker g.
Stuttgart. Hr. Paſtor Heſſe a. Hoſmar. Die Hrrn. Kaufl. Heignes
a. Nordhauſen, Apt a. Breslau, Prieſer a. Grünhain, Cohen a.
Berlin, e a. Magdeburg, Landrock a. Erfurt, Kahn a. Offen
bach, Sohuß a. Düſſeldorf, Ginsbach a. Berlin. Hr. Fabrikant
Böttger a. Waldheim. Frau Liebſcher m. Fam. a. OberRöblingen.

ufſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Walden m, Frau
a. Plagnitz i M. Hr. Hauptmann a D. v. Kinsky m. Frau a.
Coglenz. Hr. Amtsrichter Gottſchalk a. Schrimm. Hr. Fabrikbeſ.
Hellfeid a. Glogau. Hr. Prof. Dr. Fortlage m. Tochter a. Jeng,
Hr. Landwirth Henze a. Höhnſtedt. Frau Kreutzer a. Roſtock. Die
Hrrn. Kaufl. Thiemig a. Berlin, Salomons a. Weener, Hertwig g.
Magdeburg, Reiſner a. Ri-ſa, Jahn a Plauen, Klötzer a. Ham-
burg Sorau. u. 3 en Sheiniſcher Hof. Hr. Jngenieur Schütz a. Berlin. Hr. Fabrik.Fincke a. Sorau Hr. stud. jur. Hoffmann a, Leipzig. W
druckereibeſitzer Wiegand a. Berlin. Hr. Redacteur Kupfer a. Berlin.
Hr. Gutsbeſ. Dörfler a. Rendsburg. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann m.
Frau a, Leipzig, Liebenſtein a. Boltenhagen.

m ver n rLau elegramm find die Hamburger Poſt-Dampf-ſchiffe: „Allemannia“, direkt nach NewYork In 5. et
Hamburg abgegangen, am 20. September in NewYork eingetroffen

„Friſia“, am 8. September von Hamburg und am 11. September
von Havre abgegangen nach einer Reiſe von 10 Tagen 5 Stunden
am 21. September 10 Uhr Abends wohlbehalten in New York ange
kommen „Weſtphalia“, am 15. September von Hamburg abge
gangen. am 17. September in Havre eingetroffen, und am 18. nach
NewYork weitergegangen. „Gellert“, am 22. September von
Hamburg via Havre nach NewYork in See gegangen. „Herder“
am 9. September von NewYork abgegangen am 20. September
8 Uhr Morgens in Plymouth angekommen, am ſelben Tage Cher-
bourg paſſirt und am 22. September in Hamburg eingetroffen. Das
Schiff überbrachte 94 Pafſagiere, 75 Briefſäcke und volle Ladung.
Sileſia“, am 4 September von NewYork abgegangen, traf am 17September in Hamburg ein. „Suevia“, am I8. September dirett

von NewYork nach Hamburg abgegangen. „Saxonia“ am 21
x von Hamburg und am 24. Auguſt von Havre abgegangen,
traf am 9. September in St. Thomas ein. „Bavaria“ 2September nach Weſtindien via Havre in See gegangen. Wo

„Buenosging am 10. September von St. Thomas ab.
ires“, am 4. September von Bahia abgegangen, traf am 20. September in Liſſabon ein und ſetzte die Reiſe nach Hamburg fort.

„Santos“, ging am 15. September von Bahia ab.

d ittelſt der Kett d h
er mitte er Ketten rt nach Magdeburg befördertedurch die Elbbrücken daſelbſt paar eeghe An an

Neuſtadt- Buckau. Am 27. September. Hönel, Roheiſen
v. Magdeburg n. Außig. Wetzel, Güter, v. Stettin n. Schöne
beck. Falkenberg, Petroleum, v. Hamburg n. Dresden. Rehſe
Weizen, v. Hamburg n. Deſſau. Weger, Petroleum, v. Hamburg
n. Deſſau. Hauſchild, Roheiſen, v. Hamburg n. Halle. Schan
dert, leer, v. Magdeburg n. Außig. Beckert, desgl. Reißler
desgl. Herrbanni, desgl. Kotte, leer, v. Magdeburg n. Pretſch.

Randel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Karge, desgl.

Voo RMorreneNiegripp-Magdeburg. Am 27. September.leer, v. Spandau n. Außig. Korn, leer, v. r
Meyer, leer, v. Charlottenburg n. Tetſchen. Blüſchke, leer,

v Burg n. Magdeburg. Domte, Roggen, v. Stettin n. Magde-
burg. Grünreif, leer, v. Berlin n. Nienburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 28. September. V. H. M.-

Fettvieh- Auction.
Montag den 4. October Nachmittag
2 Uhr ſtehen circa 20 Stück fette
Ochſen auctionsweiſe bei mir zum

Verkauf. Fr. Hickethier
in Almsdorf bei Mücheln.

Brauner Wallach,
militärfromm und fehlerfrei, ſtark und
ſehr flott, iſt als Reit event. Kutſch
pferd wegen Stellungswechſel zu ver
kaufen. Preis 750 Mark. Näheres

Bezügliche Offerten

Subrimiseesion.
Die Arbeiten zur Ausführung eines 385 m langen Thonrohrſtrangs

ſowie eines 3,0 m im Lichten weiten gemauerten
Brunnens von 6,8 m Tiefe, einſchließlich der Waſſerbewältigung, für die
Jrrenanſtalt bei Nietlebeu, veranſchlagt zu 10 923 .4 80 ſollen im

von 40 cm Weite,

Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
Anſchlag, Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen im Bureau der Unter

zeichneten, gr. Steinſtraße 41, zur Einſicht aus, und ſind ebendaſelbſt
bezügliche Offerten bis zum Eröffnungstermine

Montag den 4. October er. Vormittags 10 Uhr

Halle a/S., den 28. September 1880.
Die Lanudes-Bauinſpection Halle.

Bekanntmachung.
Nachdem in Paſſendorf ein brauner Jagdhund an der Tollwuth erkrankt

und in der Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. daran verendet iſt, ordne ich auf
Grund des S 112 der Jnſtruktion zur Ausführung des Geſetzes vom 25. Juni
1875, die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen betreffend, die Hunde-
ſperre für den Amtsbezirk Nietleben auf die Dauer von 6 Wochen hierdurch
an und bemerke, daß Hunde, welche dieſer Vorſchrift zuwider frei umherlau
fend betroffen werden. nicht nur ſofort getödtet werden können, ſondern die
Beſitzer auch die geſetzliche Beſtrafung zu gewärtigen haben.

Gimritz bei Halle a/S, d. 27. Septbr. 1880. Der Amts-Vorſteher

Reitbahn, Barfüßzerſtraßze.

Ein Leipziger Wurſt u Fleiſch
waaren- Geſchäft mit feinſter Eiurich
tung ſucht von leiſtungsf. Firmen ge
räucherte Fleiſchwaaren u. ff. Cerve
latwurſt in Commiſſion zu nehmen.
Adreſſen an Haasenstein
Vogler in Leipzig unter L. E. 205.

Zum ſofortigen Antritt wird eine
tüchtige und erfahreue

VerkäuferinC. Bartoels.
Drabtsell-Babuen,

neueſte Verbeſſerungen. Otto's Reichs
patente. Langjährige Erfahrungen.
Beſte Referenzen.

Th. Otto, Schkenditz.

zu beſetzen.

Verwalter-Geſuch.
Die Verwalterſtelle auf Rittergut

Tiefenſee bei Bitterfeld iſt ſofort

Jnhaber guter Zeugniſſe wollen
ſich perſönlich vorſtellen.

für ein flottes Geſchäft einer kleineren
Provinzialſtadt geſucht, welche ſich
gleichzeitig mit der Führung des Haus
haltes zu beſchäftigen hat und daher
Kenntniſſe in der Wirthſchaft beſitzen
muß. Offerten sub A. 7267

Ein tüchtig er
Ziungießergehilfe

auf Krugarbeit findet ſofort dauernde
Beſchäftigung bei
G. Kaunegiceſer in Weißenfels.

Gebauer Schweiſchee ſhe Buchbinderei in Hale,

Ein junger Mann,
ſohn, gelernter Kaufmann, ſucht zur
Erlernung der Landwirthſchaft als Vo
lontär Stelle auf einem größ. Gute.
Gef. Off. M. 20 Haasenstein
C Vogler in Naumburg a/S.

BRudolt Mosse, Halle a/S.
Einen Poſten

Ahorn zu Naben
ſich eignend verkaufen billigſt

Beruburg. Gebr. Rolle.
5
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Zweite Beilage zu

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 28. September. (B. T.) Gutſeitig wird beſtä-

tigt, daß Riza Paſcha in Cettinje erklären ließ, er werde den
Verſuch, gegen Dulcigno vorzugehen, als casus belli betrachten.
Nachdem der Sultan Riza Paſcha anbefohlen hat, Dulcigno
e mit den Albaneſen zu vertheidigen, iſt kein Zweifel
zuläſſig, daß Riza Paſcha jene Erklärung Namens der Pforte ab
gegeben hat. Dadurch erſcheint die Lage total verändert. Man
hört, daß der Vormarſch der Montenegriner ſowie die Flotten
abfahrt vorläufig ganz vertagt bleiben, weil die Mächte neue Ver
handlungen darüber eröffneten, was nunmehr geſchehen ſolle,
nachdem nicht blos Albaneſen, ſondern auch die Türkei ſelber in
die Aktion tritt. Der Sultan iſt nach übereinſtimmenden Be-
richten zum Aeußerſten entſchloſſen. Die Lage wird allgemein
als höchſt bedrohlich aufgefaßt. Das „Neue Wiener Tagblatt“
meldet aus Raguſa: Die reguläre Streitmacht in OberAlbanien
ſtieg auf 9000 Mann. Man glaubt, daß die Montenegriner
auch am Donnerſtag noch nicht mächtig genug ſein werden, um
auf Dulcigno einen Angriff zu wagen. Die FlottenKomman-
danten warten neue Jnſtruktionen ab. Der deutſche Konſul in
Skutari erhielt die Weiſung, die Stadt nicht zu verlaſſen.

Peſth, d. 28. September. Dem „Ellenoer“ zufolge iſt das
ungariſche Budget pro 1881, nach der erfolgten Feſtſtellung
der gemeinſamen Ausgaben durch den gemeinſamen Miniſterrath,
nunmehr fertig geſtellt. Das Budget bewegt ſich vollſtändig im
Rahmen des vorjährigen Voranſchlags; die Behauptung der
jenigen, die das Budget ſchon im Vorhinein als ungünſtiger dar
ſtellten, findet damit ihre Widerlegung. Eine weſentliche Aender-
ung zeigt ſich nur bei dem gemeinſamen Budget, welches den
Erforderniſſen der Situation entſprechend ſich etwas höher als
das vorjährige Budget darſtellt, jedoch durchaus nicht in dem
Maße, wie man bisher verbreitet hatte.

Paris, d. 29. September. Das „Journal officiel“ ver
öffentlicht heute die Dekrete betreffend die Ernennung des Grafen
Choiſeul und Raynal's zu Unterſtaatsſekretären.

Paris, 28. September. Die hieſige Regierung erneuerte
im heutigen Miniſterrath den Beſchluß, vor Dulcigno in ab-
ſoluter Reſerve zu verharren. KontreAdimiral Lafont hat ge-
meſſenen Befehl, an keiner Feindſeligkeit, weder Bombardement
noch Landungsverſuch, theilzunehmen. Uebrigens hebt eine heute
Abend puoltizirte offiziöſe Note hervor daß Artikel 9 der Ver
faſſung vom 16. Juli 1875, welche dem Präſidenten der Repub-
lit das Recht der Kriegserklärung nicht ohne vorzängige Zuſtim-
mung der beiden Kammern einräumt, der franzöſiſchen Regierung
die formelle Verpflichtung zur Beobachtung der vollſten Neutra-
lität auferlegt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. September.

Der Großherzog und die Großherzogin von Ba-
den ſind mit dem Erbgroßherzog und der Prinzeſſin Victoria von
Baden am Dienstag Abend 7 Uhr von Mainau zu längerem
Aufenthalte im Schloſſe Baden-Baden eingetroffen. Der
Kaiſer hatte ſich zur Begrüßung derſelben nach dem Bahnhof
begeben, wo die Spitzen der Civil- und Militärbehörden, ſo
wie der Stadtrath zum Empfang verſammelt waren.

Vom Rhein wird der „Trib.“ geſchrieben: Zu Jhrer
Mittheilung über das Urtheil des deutſchen Kronprinzen be-
züglich der preußiſchen Nationalhymne erlaube ich mir
die ergänzende Bemerkung, daß „Unſer Fritz ausdrücklich betonte,
er halte das herrliche Lied Hoffmann's v. Fallersleben „Deutſch-
land, Deutſchland über Alles“ für würdig, an die Stelle
des „Heil Dir im Siegerkranz“ zu treten. Es iſt dies bekanntlich
daſſelbe Lied, welches kurz nach dieſem kronprinzlichen Urtheil
vom evangeliſchen Pfarrer Doll in Neukirchen (Grafſchaft Mörs)
für antireligiös erklärt und den Schulkindern zu ſingen verboten
wurde, weil darin Deutſchland über Alles, alſo auch über Gott
geſtellt ſei.

Der Staatsminiſter und Staatsſekretär in Elſaß-Loth
ringen, Hofmann, iſt nach Straßburg im Elſ. abgereiſt.

Die Fanilie von Puttkamer begeht im Laufe dieſer

n 229 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).

Bismarck gerade den gegenwärtigen Zeitpunkt zu ſeiner Bericht
erſtattung gewählt, wird der „Nordh. Ztg.“ angegeben, daß er
in nächſter Zeit wahrſcheinlich zum Landrath befördert werden
würde und in Folge deſſen ſich einer Neuwahl unterziehen müßte.

Wahrſcheinlich wollte er jetzt ſchon durch ſein Auftreten ſeine
Wiederwahl ſichern.

In der zu Köln ſtattgehabten zahlreich beſuchten
Verſammlung rheiniſcher Katholiken iſt am 26. be
ſchloſſen worden, eine Jmmediateingabe an den Kaiſer zu richten,
in welcher wohl ein herzliches Dankeswort an die Protektoren
des Domes und beſonders an den König Friedrich Wilhelm IV.
Platz gefunden hat, im Uebrigen aber die Lage der Katholiken ge
ſchildert und daraus gefolgert wird, daß den Katholiken am Rhein
die freie Religionsübung verkümmert ſei. Darauf wird um Ab-
hülfe dieſes Zuſtandes gebeten und mit den Worten geſchloſſen,
daß erſt nach Beſeitigung der kirchlichen Wirren die Portale des
Domes als Thore einer neuen, großen, guten Zeit erſcheinen
könnten und erſt dann die Hoffnung vorhanden ſei, daß der Dom
über Zeiten, reich an Menſchenfrieden, reich an Gottesfrieden
bis an das Ende der Tage ragen werde. Der Schmerz halte die
Katholiken ab, an dem Feſte, ſoweit es außerhalb des Domes
vor ſich gehe, theilzunehmen, und daß der Dom kein Baudenkmal,
ſondern ein Gotteshaus ſei und es bleiben ſolle. Dieſe Vorſtell-
ung ſoll von allen Kirchenvorſtänden und Gemeinde- Vertretungen

am Rhein unterzeichnet und dem Kaiſer durch eine Deputation
am 15. in Köln uberreicht, event. an den Kaiſer nach Berlin ge
ſandt werden.

Jn Mecklenburg hat ſich die jüngſte von dem hoch-
orthodoxen Dr. Klieforth geleitete Paſtoral- Konferenz
mit der Frage beſchäftigt, wie das Beichtgeheimniß bewahrt
werden ſoll, wenn ein Geiſtlicher vor Gericht zum Zeugniß auf-
gefordert wird. Nach 9 52 der Straſprozeßordnung ſind zur
Verweigerung des Zeugniſſes berechtigt: Geiſtliche in Anſehnng
desjenigen, was ihnen bei der Ausübung der Seelſorge anver-
traut iſt. Dieſelbe Beſtimmung findet ſich in 9 348 der Cuvil-
prozeßordnung, doch fügt 9 350 die Klauſel hinzu: „Der Geiſt-
liche darf das Zeugniß nicht verweizern, wenn er von der Ver-
pflichtung zur Verſchwiegenheit entbunden iſt.“ Seltſamer Weiſe
verlangt nun die mecklenburgiſche Oberkirchenbehörde, daß ſie
ſelbſt erſt in jedem einzelnen Falle die Entbindung von der Ver-
pflichtung zur Verſchwiegenheit beſtätigt.

Der Bau der Kaiſer-Wilhelm-Auguſta-Stif-
tung, welche bekanntlich die ſtädtiſchen Behörden zur Feier der
goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares begründet haben, hat jetzt
auf dem von der Stadtgemeinde überwieſen n Grundſtück in der
Schulſtraße begonnen.

Die Kommiſſion zur Ausarbeitung eines allgemeinen
deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches wird demnächſt ihre
Arbeiten unter dem Vorſitz des Präſidenten Pape fortſetzen,
man glaubt, daß dieſe Arbeiten noch drei Jahre lang die Thä-
tigkeit der Kommiſſion in Auſpruch nehmen werden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Jn Oeſterreich- Ungarn empfindet man das Uner-
quickliche des jetzigen anormalen volkswirthſchaftlichen Verhält
niſſes zu Serbien und ſcheint entſchloſſen, ſich demſelben auf
irgend eine Weiſe zu entziehen. Jn den jüngſten Budapeſther
Miniſterkonferenzen wurde, ſo meldet die Wiener „Preſſe“ be-
züglich der Serbien gegenüber einzunehmenden Haltung ein voll-
ſtändiges Einvernehmen erzielt. Es wurde beſchloſſen, auf dem
bei Abbruch der Vertragsverhandlungen eingenommenen Stand-
punkte zu beharren. Staatsſekretair Matlekowics und Hofrath
Bazant hahen auf Grund des zwiſchen den Miniſtern im Prinzip
vereinbarten Vorgehens alle jene Maßnahmen im Detail feſtge-
ſtellt, welche in dem Falle, daß Serbien es auf einen Zollkrieg
ankommen ließe, zu ergreifen ſein werden.

Halle, Donnerstag den 30. September 1880.

Frankreich.
Gambetta wird gegenwärtig faſt von der ganzen radicalen

und clericalen Preſſe auf's ſchärfſte angegriffen. Es vertheidigen
ihn nur noch die République Frangaiſe, die Petite République
Françaiſe und der Voltaire, während das Journal des Debats,
der Temps und das Sidcle ſich ihm gegenüber mehr oder weniger
neutral verhalten. Die Führer der Jntranſigenten wiſſen, daß
die Maſſen in Frankreich äußerſt naiv ſind und man ihnen alles,
was man will, aufbinden kann. Auch wird Gambetta nachgeſagt,
daß er Unterhandlungen mit Sir Charles Dilke hinter dem
Rücken der Miniſter geführt habe, um zu einem Bündniß zwiſchen
Frankreich, England und Rußland zu gelangen. Außer Gambetta
wird auch Barthéèlemy Saint-Hilaire von der Preſſe noch immer
ſchonungslos angegriffen und verleumdet. Die Organe der Jn-
tranſigenten beſchuldigen ihn aller möglichen Schandthaten, aber
natürlich nur deshalb, weil er der Secretär der Präſidentſchaft
der Republik war, als Thiers an der Spitze derſelben ſtand.
Ein Schreiben der Union aus Rom meldet, daß der Vatican die
Ernennung des neuen franzöſiſchen Cabinets als, einen „feind
ſeligen Act gegen den Papſt“ betrachtet und daß die bevorſtehende
Ausführung der Decrete zu einem Bruche zwiſchen Frankreich
und dem heiligen Stuhle führen „muß“. Jedenfalls iſt die Lage
Frankreichs infolge der Amneſtie eine verzwickte, und man darf
ſich keineswegs wundern daß die Royaliſten und Clericalen es
noch nicht aufgegeben haben, ſich wieder an die Gewalt zu
bringen. Die clericalen Blätter bringen mit den allerſtärkſten
Ausdrücken des Zelotismus ein Schreiben, das Barthéèlemy
Saint-Hilaire am 10. April 1880 an den altkatholi-
ſchen Pfarrer Pipy in Pruntrut richtete und worin er ſich
über den Culturkampf in folgender Weiſe ausſpricht:

„Der liberale Katholicismus ſcheint mir die einzige Zukunft der
Kirche in Frankreich und in den übrigen katholiſchen Ländern zu
ſein. Die Jeſuiten rühren ſich in dieſem Augenblicke ſehr und der
Erzbiſchof von Tours im Gefolge des Mſgr Freppel hat ſo eben
[im April] gemeinſchaftliche Sache mit denſelben gemacht. Aber ich
halte ſie für zu klug, als daß ſie zum Kampfe auf ſo ungünſtigem
Schlachtfelde eilten; ſie werden nicht bis auf's äußerſte trotzen. Sie
werden unter dem Winde ausreißen, vorbehaltlich heimlich wiederzu-
kommen und ihre Schliche wieder aufzun hmen, wenn die Zeiten
wieder ruhiger geworden ſind. Die Regierung wird feſt bleiben,
ohne den Verfolger zu ſpielen, und ſie wird alle eitlen Hinderniſſe
beſeitigen. Die Kirche Frankreichs würde einen ſchweren Fehler be-
gehen, wenn ſie mit den Jeſuiten gemeinſchaftliche Sache machte; ich
hoffe, ſie wird die Gefahr, in die dieſe ſie ſtürzen wollen, erkennen.
Sie ſehen, daß ich immer noch Optimiſt bin, wie ich es auch für
den europäiſchen Frieden bin, wovon Sie vielleicht in der „Deutſchen
Revue“ geleſen haben. Berlin denkt mehr an Rußland als an
Frankreich, und es hat Recht.“

Rußland.
Rußland wendet ſeiner militairiſchen Poſition in

Mittelaſien unausgeſetzt große Aufmerkſamkeit zu. Der
Generalgouverneur von Turkeſtan, Generaladjutant v. Kaufmann,
iſt aus Kuldſha nach Karakalu abgereiſt und wird ſich von dort
ins Ferghanagebiet begeben, um, wie den „St. Pet. Wed.“ ge
ſchrieben wird, eine Jnſpektion der unter dem General Abramow
ſtehenden Truppen vorzunehmen. Die Rückkehr des General-
gouverneurs nach Kuldſha ſoll, dem genannten Blattenach, bereits

erfolgt ſein. Das für das ruſſiſche Marineminiſterium
für das nächſte Jahr aufgeſtellte Budget beziffert ſich auf
30,516,61 4Rubel. Es übertrifft das diesjährige um 1,273,869
Rubel, was dem Umſtande hauptſächlich zuzuſchreiben iſt, daß
Rußland ein bedeutendes Geſchwader im Stillen Ozean zu unter-
halten hat. Der chineſiſche Bevollmächtigte Marquis
Tſen ſoll nach einem Telegramm des „Mosk. Wed.“ ſeine
Miſſion in St. Petersburg zu Ende geführt haben und nur noch
auf eine Entſcheidung ſeiner Regierung warten, um dann auf
ſeinen Poſten nach London zurückzukehren.

[Die Juden auf den ruſſiſchen Univerſitäten.] Ja-
tereſſante ſtatiftiſche Daten enthält das Blatt Raſſwet über die Zahl
der Juden, welche ruſſiſche Univerſitäten beſuchen. Zum 1. Januar
1878 betrug die Zahl der Studenten moſaiſcher Konfeſſion 4,72 pCt.
aller in Rußland Studirenden, und zwar vertheilt ſich dieſe Zahl
auf die einzelnen Univerſitäten folgendermaßen: Die Warſchauer
Univerſität zählte 13,55, die Kiewſche 9,86 pCt., die Odeſſaer 7,84 pCt.,
die Charkowſche 5 pCt., Dorpater 3,57 pCt., Petersburger 2,95 pCt.
Moskauer 2,10 pCt. und die Kaſanſche 0,88 pCt. Studenten jüdiſcher

Woche in Stolp ihren diesjährigen Familientag. Es wird dazu Herkunft. Was die einzelnen Fakultäten anbetrifft, ſo wählen die

ren ſ..lj.,z,rjqqè
ſchriftsmäßigen drei Jahre das Maurerhandwerk erlernte. Jnzwiſchen Leider war es dem älteren Bruder nicht vergönnt, den heutigenDas Jubiläum der Gebrüder Rudolph in Halle.

Je mehr der Charakter des alten Halle in architektoniſcher,
nerkantiler und geſelliger Beziehung ſeine Phyſiognomie ändert, je

mehr ein großſtädtiſches Getriebe das frühere patriarchaliſche Leben
zur Mythe macht, je mehr erheiſcht es die Pietät gegen den alten
Stammſitz der Halloren und Hegelingen an Gedächtnißtagen Notiz
zu nehmen, welche auf alte Halliſche Geſchlechter und jenes ver
klungene Stillleben der ehrwürdigen Wendenſtadt zurückgreifen, wo
noch an kein Freizügigkeitsgeſetz zu denken war, die Bürgerbriefe
noch im Anſehen ſtanden, e Zünfte noch florirten, das „Pfingſt-
bier“ der Halloren noch alljährlich im „goldenen Pfluge“ ſeinen
feſtlichen Abſchluß fand und der Ritter des letzten Zopfes: Ehren-
Ortolf noch in Aller Gedächtniß war.

Zu jener Zeit bildete die ſeßhafte Bewohnerſchaft Halles ge
wiſſermaßen eine große Familie, indem die Zunahme der hieſigen
Bevölkerung ſich faſt nur auf der Baſis der natürlichen Fortpflanz
ung vollzog und der Zuzug von außerhalb auf die Halliſchen Po
pulationsverhältniſſe kaum merklich einwirkte.

Wir ſchicken dies voraus, um uns ein Menſchenalter und dem-

nach in jenes Halle vor 30 Jahren zurückzuverſetzen, wo am
30. September 1850 das GipsModellir und Stuckaturgeſchäft
der Gebrüder Rudolph gegründet wurde. Welches Halliſche Kind
hat ſie nicht gekannt, welcher VollblutsHallenſer wird nicht bei
Leſung dieſer Zeilen wieder an die beiden Brüder erinnert!

Werfen wir einen Blick auf ihren Lebenslauf, den in ihrem
erſten Ringen nach Selbſtſtändigkeit die Deviſe: „sustine et
abstine!“ (leide und meide!) kennzeichnet.

Jhr Vater, ein ehemals begüterter Ackerbürger auf dem Stein
weg war unter dem Drucke der Kontributions und Einquartierungs
laſten in den Jahren 1806 15 in Vermögensverfall gerathen
und ſpäter vollſtändig verarmt. Nachdem ſeine Kinder den noth
dürftigſten Schulunterricht genoſſen, mußten ſie ihr Brod durch
eigene Thätigkeit erwerben.

Für den äiteſten Sohn, den 1815 geborenen Eduard Anton
Rudolph, begann der Kampf um's Daſein im Jahre 1832. Deſſen
früh zur Geitung gekommene künſtleriſche Neigung und Begabung
ausbilden zu laſſen, fehlten Mittel und Gönner, und der Vater
brachte den ſiebzehnjährigen Jüngling Oſtern 1832 beidem Maurer-
meiſter Fr. A. Niebert in die Lehre, wo der junge Mann die vor

Otto Moritz Rudolph ſich der Maurerprofeſſion widmete.
Auch bei dieſem offenbarten ſich frühzeitig künſtleriſche An-

lagen; ſo malte er in Oel und formte in Gips, ſich inſtinktiv die
Technik dieſer Künſte zurechtlegend.

Unermüdliche Thätigkeit und Ausnützung jeder Mußeſtunde
zu ihrer theoretiſchen und techniſchen Fortbildung namentlich in den
Künſten des Zeichnens und Modellirens war nach dem Tode der
Eltern die Loſung für die beiden zum gemeinſamen Schaffen und

Streben eng verbundenen Brüder, und in demſelben Maße, als
ihre materielle Lage ſich beſſerte, erweiterte ſich der Kreis ihrer
Fähigkeiten und Kenntniſſe.

Es waren „Selfmademen““ in der vollen Bedeutung des
Wortes, die Alles aus und durch ſich erreicht haben, was ſich für ſie
unter den gegebenen Verhältniſſen erreichen ließ, wenn auch der
inſtruktiven Lehrthätigkeit der Herren Artillerie Lieutenant Manſtett,
Dr. Netto, Profeſſor Weiſe, UniverſitätsZeichenlehrer Herſchel,
Zimmermeiſter Kreye, Stadtbaumeiſter Weiſe, bei denen beide
Brüder noch im Mannesalter Unterricht nahmen, der pflichtſchul
dige Tribut der Dankbarkeit nicht verſagt bleiben ſoll.

Der Stadtbaumeiſter Weiſe legte ein ganz beſonderes Inter
eſſe für das ſtrebſame Brüderpaar an den Tag, und ſein Zureden
hauptſächlich gab die Veranlaſſung zur Niederlegung ihrer Maurer

j thätigkeit und Gründung des GypsModellir und Stuckaturge-
ſchäfts, deſſen 30jährigem Jubiläum dieſe Zeilen gewidmet ſind.
Die beiden Brüder erwarben von ihren Erſparniſſen das kleine
Häuschen Steinweg Nr. 10 und darin befindet ſich jetzt ſeit
30 Jahren die Werkſtatt und das Lager für architektoniſche Orna
mentik, dem, binſichtlich ſeiner Reichhaltigkeit, in der Provinz Sachſen

wohl kaum ein zweites ſich zur Seite ſteuen dürfte.
Als Gipsmodelleure erfreuten ſich die Gebrüder Rudolph fort

während ſogar aus dem Auslande, aus England, Frankreich und
Italien c. einlaufender Aufträge auch die öffentliche Anerkennung
ihrer Leiſtungen auf dieſem Gebiete blieb nicht aus und das Preis
richter-Amt der I. ſächſiſch-thüringiſchen Gewerbe und Jnduſtrie-
Ausſtellung in Merſeburg, die vom 21. Mai bis zum 25. Juni
1864 dort abgehalten wurde, erkannte ihnen wegen guter Gipskeil-
formen den II. Preis, reſp. die ſilberne Medaille zu.

Jahres aus dvieſer Zeitlichkeit abgerufen wurde.
ſtarben die Eltern, worauf auch ihr jüngerer 1823 geborener Sohn ſchönen Gedächtnißtag zu erleben, da er am 28. Januar vorigen

Jm Geiſte des
Entſchlafenen wird aber das Geſchäft von dem überlebenden Bruder
fortgeführt. Der Heimſtätte ſeines Schaffens, jenem erwähnten
Häuschen Steinweg 10, ſieht man es von außen nicht an, was für
Kunſtſchätze, Alterthümer und Raritäten jeden Genres es enthält.

Hier feſſeln Büſten und Statuetten in Gips, Sandſtein, Mar
mor und Bronze unſere Blicke, dort treffen wir auf Halliſche Stein

metzreliquien aus dem XV. und VI. Jahrhundert. Modelle und
Ausgußformen beengen unſren Pfad, und an den Wänden entlang
bis hoch hinauf zum oberſten Giebel lehnen und hängen Konſole,
Kapitäle, Pilaſter, Reliefs, Frieſe, Roſetten und kleine architektoniſche

Gliederungen. Jedes Gemach des kleinen Häuschens, das bald von
einem, im Hintergebäude ſchon vollendeten Neubau verdrängt wer
den wird, bietet des Jntereſſanten die Hülle und Fülle. Roccoco
möbel, altes Meißner und anderes ſeltenes und geſuchtes Porzellan,
gute alte Stiche, antike Reliefs in Thon, Holz und Stein, eine weit
über 2000 Bände zählende gediegene Bibliothek, beſonders reich
haltig an Werken der Architektur, Kunſt, Kunſtinduſtrie und Orna-
mentik c. c. c. legen Zeugniß ab von dem Sammeleifer der beiden
Brüder. Auch jene ſchöne Erinnerung an Friedrich Wilhelm III.
und die Königin Luiſe befindet ſich noch unter den Kunſtſchätzen
wir meinen die Originale der Schadow'ſchen Büſten des Königs
paares, von welchen Kabinetſtücken wir bereits gelegentlich der hun
dertjährigen Geburtstagsfeier der hochſeligen Fürſtin Notiz genom
men haben. Die zweite Huldigungsreiſe des Herrſcherpaares nahm
am 25. Mai 1799 von Potsdam aus ihren Anfang und nachdem
1798 die Provinzen Kur und Neumark, Pommern, Preußen und
Schleſien beſucht worden waren, kamen 1799 die Provinzen Sachſen,
Weſtfalen und die fränkiſchen Fürſtenthümer an die Reihe. Bei
dieſer Gelegenheit wurde im Juli 1799 auch dem Pfarrdorfe Dieskau
bei Halle ein Beſuch abgeſtattet und die Majeſtäten logirten auf
dem dortigen Gute des damaligen Beſitzers Herrn v. Hoffmann.

Als Gegenleiſtung für die freundliche Aufnahme empfing
v. Hoffmann veſagie Büſten, nach deſſen Tode ſie mit anderen
Gegenſtänden durch Kauf in den Rupolph'ſchen Beſitz übergingen.

Mit hanſterähnlichem Geſchick und mit ſeltener Findigkeit
haben beide Brüder die Aufſpürung und Aufſtapelung aller dieſer
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Juden mit Vorlibe das Studium der Medizin und der Rechts

wiſſenſchaft. sJtalien.
Einem Artiel des „Berſagliere“ entnehmen wir Folgendes

über den Stand der italieniſchen Flotte. Dieſelbe hat ein
Rieſenpanzerſchiff, den Duilio, fertig, drei andere, Jtalia,
Dandolo und Lepanto, in Arbeit, welche 1882, 1884 und
1886 fertig ſein ſollen. Ferner neun alte Panzerſchiffe erſter
Klaſſe mit Holzrumpf von 4000 bis 6000 Tonnen, und drei
dito von 2000 bis 2700 Tonnen. Von dieſen zwölf ſind drei
von zweifelhafter Dienſtfähigkeit, und die anderen altern ſo
ſchnell, daß anzunehmen iſt, ſie werden in 8 Jahren alle aus
rangirt ſein. Ferner ſind ſieben Schiffe zweiter Klaſſe (ohne
Panzer) und 31 dritter Klaſſe vorhanden, und zwei zweiter
Klaſſe im Bau. Bis 1888 dürfte von ihnen noch etwa die
Hälfte dienſttüchtig ſein. Endſich ſind fünf Torpedoboote zu zäh

len.
Spanien.

Bei der Taufe der Jnfantin iſt es, wie noch nach-
träglich gemeldet wird, in der Taufkapelle zu einem erregten
Auſtritt gekommen. General Martinez Campos und die übrigen
General Kapitäne wurden erſucht, ihre Plätze zu räumen, die für
den Präſidenten und die Beamten des oberſten Tribunals be-
ſtimmt ſeien. Die Generale wichen nicht, und ſoll ſich Martinez
beim König beſchwert und um die Enthebung von der Theilnahme
an ferneren Zeremonien gebeten haben. Selbſtverſtändlich er
regte der ziemlich heftige Disput in der glänzenden Verſammlung,
die ſich zum Taufakt eingefunden hatte, nicht geringes Aufſehen.

Norwegen.
Trotz der wegen des Verfaſſungs-Konflikts ent-

ſtandenen Miniſterkriſis war der Empfang des Königs
in Chriſtiania ein höchſt enthuſiaſtiſcher und inniger. Der
Wagen des Königs wurde mit Blumen förmlich überſchüttet.
Als Nachfolger des bisherigen Miniſterpräſidenten Stang
nennt man den bisherigen Geſandten Gibbern in Paris.

Die türkiſche Streitmacht.
Es giebt wohl keine Armee, wenigſtens in Europa, deren Stärke

o wenig berechenbar wäre, wie gerade die der türkiſchen. Dies er
lärt ſich dadurch, daß nach der Beendigung des ruſſiſchen Krieges

niemals Gelegenheit ſich bot, mit Muße an eine Reorganiſation des
Heeres zu gehen fortwährend traten dem politiſche Ereigniſſe uner
warteter und gefährlicher Natur hemmend entgegen, Unruhen, Auf-
ſtände u. ſ. w. hinderten jede geregelte Thätigkeit auf dieſem Gebiet.
So kam es denn, daß die Truppen bald hierhin, bald dorthin ge-
worfen, die taktiſchen Verbände zerriſſen wurden und daß es jedem
Korpskommandeur freiſtand, dieſe nach ſeinem eigenen Ermeſſen z
ſchaffen. Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht möglich, über Stärke,
Eintheilung und Dislokation der Armee ganz zuverläſſige Angaben
u machen. Am Schluß des Jahres 1878 ſtanden etwa 340 000Bann unter den Waffen; ſeitdem wurden alle Redif-Bataillone auf

elöſt, es fanden Abgänge ſtatt durch Krankheit, Derſertion und durchKerluſte in den Keinpfen gegen die Aufſtändiſchen, ferner wurden

1879 keine Rekruten eingezogen, was natürlich auf die Stärke und
Beſchaffenheit der heutigen Armee von nachtheiligem Einfluſſe ſein
muß. So ſtanden denn Ende des Jahres 1879 nur noch etwa 150
bis 160 000 Mann unter den Waffen, die ſich nach der Berechnung
eines preußiſchen Offiziers auf die verſchiedenen Provinzen ungefähr
in folgender Weiſe vertheilten: Konſtantinopel, Gahlipoli, Tſcha-
taldſcha u. ſ. w. 30 000 Mann, Vilajet, Adrianopel 20 000, Vilajet
Saloniki 15 000, Theſſalien-Epirus höchſtens 40 000, Skutari und
Umgegend 7000, Koſſovo 10 000, Kreta 4000, Syrien 8000, Klein-
aſien 10 000, Meſopotamien 10 000, Jemen 6000 Mann. Nach der
Berechnung eines anderen Offiziers ſtanden Ende 1879 nur 110 060
Mann (einſchließlich der Kavallerie und Artillerie) in der europäiſchen
Türkei Seitdem ward die Friedensſtärke des Heeres noch herabge-
ift im Juli dieſes Jahres aber wurden die ſämmtlichen europäiſchen
Niza ms Bataillone wieder auf 800 Mann das Bataillon gebracht.
So erklärt es ſich denn, daß die europäiſche Türkei gegenwärtig über
95 100 000 Mann (darunter faſt die Hälfte Rekruten) verfügt, alſo
über eine etwas geringere Zahl, als am Ende des vorigen Jahres,
woran die Nichtaushebung des 1879er Rekrutenkontingents die Schuld
trägt. Durch die gegenwärtige politiſche Lage ſind natürlich das
Stärkeverhältniß der Truppen in den verſchiedenen Provinzen und
ihre Dislokationen andere geworden.

An der griechiſchen Grenze ſind die Beſatzungen natürlich auch
verſtärkt, überdies Vorräthe in Arta, Metzowo, Lariſſa u. ſ. w. auf
geſpeichert, Arta und Larifſa ſtark befeſtigt. Beſonders hier ſtehen
viel irreguläre Truppen, deren Zahl fich täglich vermehren kann und
daher jede Schätzung gerade wie bei den albaniſchen Ligatruppen
unmöglich macht. Betrachten wir die, beiläufig bemerkt, durchweg
ut bewaffnete Armee und ihre inneren Verhältniſſe im allgemeinen,
o erſcheint zweierlei ganz beſonders bedenklich, nämlich einmal der

große Mangel an einigermaßen ausgebildeten Leuten im ſtehenden
Heere (über die Hälfte deſſelben beſteht, wie geſagt, aus Rekruten),
alsdann der Umſtand, daß, weil Offizieren wie Mannſchaften ſeit
zwei Jahren ſo gut wie kein Sold gezahlt wurde, die Disziplin
natürlich gelockert und ein ungünſtiger moraliſcher Einfluß ausgeübt

Raritäten ſeit Jahrzehnten betrieben und keinen Gelegenheitskauf,
keine Verſteigerung reſultatlos für ihre Sammlerzwecke vorüber
gehen laſſen. Sie ließen es übrigens keineswegs bei der bloßen
Befriedigung, die vielen Sammlern ein derartiger Beſitz gewährt,
bewenden, ſondern ſie beſchäftigten ſich in ihrer freien Zeit einge
hend damit, und wenn an Feierabenden andere Menſchenkinder „2u
Biere gingen“, ſo ſaßen ſie ſtillvergnügt zu Hauſe hinter ihren
Büchern.

Auch in ihrem Exterieur zeichneten ſich die Gebrüder Rudolph
in auffälliger Weiſe von anderen Sterblichen aus. Gipsfarbene
Wämmſer, hellgrüne Luthermützen, lange herabwallende Haare
ſo konnte man ſie zur Werkthätigkeit ſchreiten und von derſelben
kommen ſehen. Der ältere Bruder verleugnete mit ſeinem mar
kirten Geſicht, ſeinem gelben Teint, dunklem Auge und ſchwarzem
Haar vollkommen den Deutſchen er hatte etwas vom Italiener
und vom Kreolen. Jn Uebereinſtimmung mit dem einfachen Aeußern
ſtanden die geſellſchaftlichen Formen der beiden Brüder, die durch
eine gewiſſe Derbheit und allem Geſchniegelten und Gebügelten in
Wort und Haltung abholde Unverfrorenheit imponirten, reſp. bei
dem Ueberlebenden das ſchlichte biedere Germanenthum bekunden.

Ein Rückblick auf die Laufbahn der Gebrüder Rudolph erin
nert in mehrfacher Beziehung an die Sturm und Drangperiode
des weſtphäliſchen Hallenſers Dankberg, welcher das berühmte
gleichnamige Inſtitut für architektoniſche Ornamentik in Berlin
in's Leben rief. Dankberg auch ein Selfmademan und Auto
didakt wurde zu Halle bei Bielefeld am 9. October 1819 ge
boren und wanderte als armer Tiſchlergeſell im Jahre 1839 nach
Berlin. Dort nahm ſich der ſpätere Miniſter Geheimrath Kisker
ſeiner an und ermöglichte Dankbergs's Eintritt in die Akademie.
Nach kurzer Thätigkeit daſelbſt entſagte er dem Kultus der höheren
Kunſt und warf ſich auf die Kunſtinduſtrie: die Ornamentik.

Die Gebrüder Rudolph fanden in Dankberg einen edlen und
uneigennützigen Förderer ihrer Beſtrebungen, als auch ſie vor drei
ßig Jahren in den gebotenen beſcheidenen Verhältniſſen ein der
artiges Inſtitut für Halle ſchufen, dem wir zum Schluß dieſes
Artikels ein fröhliches

vivat! floreat! et crescat!

zurufen. Dr. P. L.

wurde. Es gebricht den Mannſchaften faſt an allem, an Kleidung,
an guter Verpflegung und an guten Vorbildern. Viele Offiziere
waren und find auch wohl noch zwungen fich durch die nie-
drigſten Dienſtverrichtungen ihren Lebensunterhalt zu erwerben. Der
Offizier hat aber niemals hohe r der Soldat war
von jeher daran gewöhnt, ihn halb und halb als ſeinesgleichen anzu
ſehen, und gleichwohl hat ſich die türkiſche Armee gegen Rußland
doch vorzüglich geſchlagen. Deshalb fallen die gerügten Schäden bei
ihr auch nicht ſo ſehr in die Wagſchale, wie dies bei jeder anderen
Armee der Fall ſein würde beſtanden ſie doch ſchon, und zwar faſt
in demſelben Grade, vor Ausbruch des ebengenannten Krieges.

Wenn die türkiſche Armee in nächſter Zeit in kriegeriſche Ver
wendung treten ſollte, ſo dürfte es vorausfichtlich die griechiſche Armee
ſein, mit der ſie ihre Kräfte zu meſſen haben würde. Nach allen
Nachrichten, die über dieſe vorliegen, iſt faſt mit Sicherheit anzu
nehmen, daß ſie der türkiſchen unterliegen wird und daß die griechi
ſchen Rüſtungen nur dann eine Ausficht auf Erfolg haben könnten,
wenn irgend eine Großmacht ſich bemüßigt finden ſollte, den vielbe
gehrenden Griechen ihre Unterſtützung zu leihen.

Was den Türken in erſter Linie zur Schaffung einer tüchtigen
und ſtarken Armee fehlt, das iſt Ruhe im Jnnern wie nach außen,
in welchem Falle auch die nöthigen Geldmittel ſchließlich beizutreiben
ſein würden. Erhielte die Armee dann auch noch tüchtige Organi-
ſatoren wie ſie jetzt von e verſprochen find ſo würde
dieſelbe in kurzer Zeit ſehr erheblich an innerem Halt und an Kriegs
tüchtigkeit gewinnen. Allein würde fie auch dann kaum im Stande
ſein, einen Krieg gegen eine Großmacht zu führen, als Bundesge-
noſfin einer anderen Macht könnte fie aber zu einer ſehr v pparen
Hülfe werden

Fokales.
Halle, den 29. September.

Geſtern iſt Herrn Otto Weſtphal hierſelbſt der Zuſchlag

auf Lieferung von Porphyr-Bruchſteinen zum Bau des
HochWaſſerReſervoirs ertheilt worden und ſoll mit der An-
lieferung der größeren Steine ſofort begonnen werden. Der
Zuſchlag in betreff der Steinhauerarbeiten und der Lieferung von
gußeiſernen Muffenröhren wird in aller Kürze erfolgen.

Von kommendem Sonnabend ab wird im „Concerthaus“,
Karlſtraße 12, die neue Halliſche Couplet-Sänger-Geſell-
ſchaft, beſtehend aus den Herren Kluge, Kappel, Görges,
Waldmann, Huth und Schulze, einen Cyclus von Concerten geben.
Die Geſellſchaft, welche ſich aus reſpectablen Kräften zuſammen-
ſetzt, iſt u. A. auch in Leipzig mit Erfolg aufgetreten. Wir
wollen nicht unterlaſſen, den Beſuch der Concerte angelengentlich
zu empfehlen.

StadtTheater.
Der geſtrige Abend brachte uns „Dorf und Stadt“ ein Schau-

ſpiel von Charlotte Birch-Pfeiffer. Das Stück lehnt ſich an Auer-
bachs Erzählung „die Frau Profeſſorin“ an; es iſt in daſſelbe eine
alle Auerbach'ſchen Dorfgeſchichten characteriſirende Tendenz hinüber-
genommen, nach welcher das Dorf der Sitz der Naivetät, der Un
ſchuld und Reinheit iſt, die dann in Gegenſatz zu ſtädtiſcher conven-
tioneller Sitte, ſtädtiſcher Bildung und Ueberbildung tritt. Jn unſe-
rem Schauſpiel, deſſen Jnhalt wir als bekannt vorausſetzen dürfen,
ſind die Repräſentantinnen dieſes Gegenſatzes „Lorle, die Tochter des
Lindenwirths“ und Jda v. Felseck. Wir können der Darſtellung
dieſer beiden Rollen (Lorle: Fräul, Henzel, Jda von Felseck Fräul.
Schenk) volles Lob ſpenden; desgleichen traf Herr Ackermann als
Maler Reinhard zuerſt glücklich den Ton des ſorglos in fröhlichem
Uebermuth lebenden Künſtlers und wußte dann wirkſam den ſchwe-
ren Kampf des Mannes zwiſchen Pflicht und Neigung uns vorzu
führen. Auch Fräul. Riondé (Bärbele) und Herr Löwe (der Linden-
wirth) waren durchaus am Platze; dieſen ſchloſſen ſich die übrigen
Darſteller in ganz befriedigender Weiſe an, ſo daß wir dieſe Auf-
führung als eine nach allen Seiten wohlgelungene bezeichnen können,
der denn die anweſenden Zuſchauer mit einer von Act zu Act ſich
ſteigernden Theilnahme folgten, Den Vertretern der hervorragende-
ren Rollen ward reicher Beifall geſpendet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wettin, 18. Sept. Gegenüber der Mühle des Herrn

G. A. Müller hier befindet ſich ein junger Kaſtanienbaum,
der zum zweiten Male in dieſem Jahre vollſtändig neue Blätter
und gegenwärtig 2 Blüthen getrieben hat. Er wurde im Juni-
Juli durch die Raupen ganz kahl gefreſſen und hat jedenfalls
das nächſte Frühjahr nicht abwarten wollen, um von Neuem zu
treiben.

Y Gotha, 28. September. Nachdem in voriger
Woche die Landtagswahlen in unſerem Herzogthume ſtattgefunden
haben, iſt der Landtag auf Montag den 4. October einberufen
worden.

Die königliche Regierung zu Erfurt hat auf Antrag der
Eiſenbahndirection zu Frankfurt a. M. die Schließung der in den
Kreiſen Nordhauſen, Worbis und Heiligenſtadt belegenen Ueber-

gänge über die Halle-Kaſſeler Eiſenbahn in Privat-
und Feldwegen für die Dauer der Nachtzeit genehmigt.

t Unter dem Vorſitze des Herrn ProvinzialSchulraths Dr.
Todt aus Magdeburg, dem Königl. Staats-Commiſſarius
der Anſtalt, fand dieſer Tage die mündliche Prüfung der Abi-
turienten an der höheren Handelsfach-Schule zu Erfurt
ſtatt. Die ſechszehn Primaner der Anſtalt, die ſich zur Prüfung
gemeldet hatten, erhielten ſämmtlich das Zeugniß der Reife.
Dieſes Zeugniß berechtigt für den einjährig-freiwilligen Militair-
dienſt in der deutſchen Armee und eröffnet den Zöglingen der
Anſtalt die höhere kaufmänniſche und induſtrielle Carriere.

4 Zwei Mitglieder des Deſſauer Hoftheaters, Baſſiſt
Weſſel und der lyriſche Tenor Schmidt ſind an das Hof-
theater nach Wiesbaden für die nächſte Saiſon engagirt worden.

Dem Oberverwalter Louis Lehmann aus Gardelegen,
früher zu Griefſtedt, jetzt Gutsbeſitzer auf Gollbogen bei Zerbſt,
iſt für die mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung eines
Menſchen aus Todesgefahr, laut Bekanntmachung der könig-
lichen Regierung zu Erfurt Amtsblatt Nr. 24. vom 10. Juni
1880, die Erinnerungsmedaille verliehen worden.

Die Direction der Thüringer Bahn wird in aller
neueſter Zeit den Wünſchen des Publikums entgegenkommen und
zwiſchen Leipzig und Gera einen der gemiſchten Züge in einen
Perſonenzug umgeſtalten, wodurch die Fahrzeit ungefähr um
2 Stunden abgekürzt wird. Der eine Zug, welcher jetzt von
Leipzig um 10 Uhr 10 Minuten Vormittags abgeht, wird für
die Folge alſo erſt 12 Uhr 19 Minuten dort abfahren.

t Bei einer Reviſion der von den Handelsleuten auf dem
Meßplatz zu Magdeburg in Gebrauch genommenen Gemäße,
Waagen und Gewichte ſind 19 Contraventionen feſtgeſtellt
worden. Außer der Confiscation der ungeeichten Gemäße und
Gewichte tritt noch eine Beſtrafung derjenigen Perſonen ein,
dar dieſe falſchen Waagen Gewichte und Gemäße geführt
haben.

4 Aus Deſſau wird geſchrieben: Vor einiger Zeit mel-
dete die „Magd. Ztg.“, daß die durch den Tod des Decans
Dr. Küſtner vacant gewordene Stelle des hieſigen katholiſchen
Geiſtlichen bald wieder beſetzt werden ſolle und daß die rö
miſche Curie gegenüber dem Herzogthum Anhalt kein
Bedenken trage, die ſtaatliche Anerkennung der katho-
liſchen Geiſtlichen nachzuſuchen. Dieſe Nachricht hat ſich
jetzt beſtätigt. Das hieſige Miniſterium bringt nämlich in den
amtlichen Organen zur öffentlichen Kenntniß, „daß der Pfarrer

e

Hermann Kleinſchmidt in Gotha als Pfarrer für die hieſige und
die Zerbſter katholiſche Gemeinde angeſtellt, als ſölcher ſtaats
ſeitig anerkannt und demgemäß berechtigt iſt die betreffenden
Kirchen innerhalb ſeiner Functionen in geiſtlichen und weltlichen
Angelegenheiten den Rechten gemäß zu vertreten.“ Die Nuntiatur

in München hat im directen Auftrage des Papſtes an die
hieſige Staatsregierung das Erſuchen gerichtet, den zu ernen-
nenden Pfarrer ſtaatsſeitig anzuerkennen und zur Ausübung
ſeiner geiſtlichen Functionen zuzulaſſen, was denn auch, da
gegen die präſentirte Perſönlichkeit Bedenken nicht zu erheben ge
weſen ſind, nach dem Jnhalte jener öffentlichen Bekanntmachung
geſchehen iſt. Uebegreiflich bleibt es alſo, daß der „heilige Stuhl“
dem großen Nachbarſtaate gegenüber ſo hartnäckig verweigert,
was er der Regierung unſeres kleinen Landes ohne Zögern
zugeſteht.

Mit dem Montage iſtdieLandrentenbank in Köthen
geſchloſſen und nach Deſſau verlegt worden, um in der Weiſe
mit der Landesbrandkaſſe verbunden zu werden, daß beide An
ſtalten durch gemeinſchaftliche Beamte, jedoch als ſelbſtſtändige
Jnſtitute und getrennt von einander, verwaltet werden. Vom 1.
October an, woſelbſt die Geſchäfte der Bank wieder beginnen,
hat der landesherrliche Commiſſar nur noch das fiscaliſche Jn
tereſſe des Staats an der Landrentenbank wahrzunehmen und
die von letzterer ausgefertigten Rentenbriefe unterſchriftlich mit
zu vollziehen. Das ſtaatliche Aufſichtsrecht über die Verwaltung
des Jnſtituts wird vom Staatsminiſterium unmittelbar ausge
übt. Deſignirt iſt hierzu der Regierungsrath Aue. Der bis-
herige, verdiente Vorſteher der Landrentenbank, Director Frank
in Köthen, wird nunmehr in Ruheſtand zurücktreten, die bisher
beſchäftigten Beamten aber am 1. October nach Deſſauüberſiedeln.

15. Generalverſammlung des Peſtalozzi-Vereins der Provinz
Sachſen, ſowie 9. Generalverſammlung des Provinzial

Lehrer-Vereins und des Emeritenkaſſen-Vereins
zu Wernigerode.

Am 28. und 29. September 1880.
Gegen 500--600 Lehrer der Provinz zogen in den Nachmittags

ſtunden des 27. September in der feſtlich geſchmückten Harzſtadt ein.
Rektor Schurig aus Wernigerode begrüßte in den Abendſtunden die
Verſammelten. Hierauf wurden von der Wernigeroder Liedertafel
einige Chorgeſänge vorgetragen.

Am 28. September ward im Kurſaale die Generalverſammlung
des Peſtalozzi Vereins um 8 Uhr durch Geſang und Gebet das der
Herr Konſiſtorial- Rath Renner aus Wernigerode ſprach, eröffnet.

Jm Namen der Stadt Wernigerode hieß der Bürgermeiſter der
Stadt die Verſammelten willkommen. Er wünſchte den Beſtrebungen
der Lehrer weiteres Gedeihen. damit Segen für die Schule immer
mehr daraus erwachſe. Peralozzi möge das Vorbild der Beſtre-
bungen ſein und bleiben, dann werde der Segen nicht ausbleiben.

Lehrer Trau begrüßte im Namen der Lehrer Wernigerode und
wies auf den ſchönen Schmuck der Stadt hin, welcher beweiſe wie
die Verſammlung hier eine freundliche Aufnahme findet. Er wünſche
den Verhandlungen den ſchönſten Erfolg, umſomehr, da heut mit
dem neuen Statut ein neuer Grund für den ſchönen Verein gelegt
werden ſoll.

Lehrer Elſchne, Hetzer und Matheſius wurden als Schriftführer
erwählt. Es wurde die Präſenzliſte der Deputirten feſtgeſtellt und
ergab fich, daß 106 Vereine vertreten waren. Der Bericht über den
Stand des Vereins im vergangenen Geſchäftsjahre wurde vom Vor
ſitzenden erſtattet. Jm 18. Vereinsjahre ſind die Erfolge der Beſtre
bungen gegen die vorangegangenen Jahre groß geweſen. Mit
Dank zu dem Herrn blicken wir auf. Der Verein hat zugenommen
an Mitgliedern, auch die Einnahmen find geſtiegen, dennoch ſind die
Unterſtützungen zurückgegangen da die Wittwen und Waiſen zuge-
nommen haben. Der Verein zählt 109 Zweigvereine, es find 2 Ver-
eine hinzugetreten, Mitgliederzahl iſt 8027, mehr 408 in dieſem Jahre.
Wir ſind ſoweit daß neue Vereine fich nicht mehr bilden können.
Wachſen kann der Verein nur dadurch daß alle Lehrer eintreten
möchten. Ein großer Theil der Einnahmen beſteht in Erträgen
von Konzert-Aufführungen; es wird die Vermehrung dringend ge-
wünſcht. Selbſt die Seminariſten der Seminare Weißenfels und
Elſterwerda haben Konzerte aufgeführt. Der Lehrer Schäfer hat
durch Vertrieb der Gevatterkarten ſich beſonders Dank erworben. Am
11. Mai erhielt der Verein ein Vermächtniß von der Lehrerwittwe
Wagner in Rieſtedt, wofür die Verſammlung ihren Dank ausſprach.
Die Geſammteinnahme betrug 34 177,99 Ausgabe 31 446,50
disponible Gelder 2 731,49 Das Schreibheftgeſchäft hat beſon
ders viel gebracht, weniger die Lebensverficherungen und die Schiefer
tafeln. Wittwen und Waiſen ſind noch in großer Noth. Wir haben
leider noch Wittwen in den ärmſten Lagen des Lebens. Der Verein
unterſtützt 655 Wittwen und 388 Waiſen, gegen voriges Jahr 48 Per-
ſonen mehr. Sie erhielten 28 242 durchſchnittlich gegen 27
für die Perſon. Voriges Jahr war der Durchſchnitt über 27 C.
Der Verein hat auch in einzelnen Vereinen durch Mitglieder Waiſen
erzogen. Die Wittwe Schugk im Zweigverein Poſen erhielt die
Zinſen der Winterſtiftung. Der Centralvorſtand erledigte in 74
Sitzungen die Geſchäfte des Vereins. Es empfahl der Vorſitzende
den Agenten und Mitgliedern die Fürſorge für den Verein recht
herzlich.

Der Kaſſirer Kohlmann referirte über die Kafſengeſchäfte. Jm
vorigen Beſtand 17,4 in dieſem Jahre die Einnahmen 7672,31
mehr gegen Vorjahr 34,79 Geſchenke 792,87 weniger gegen
Vorjaht 162,33 Vermächtniſſe 390 Konzert 1236,43 Aus
fall gegen Vorjahr 305,94 literariſche Unternehmungen 610 84
Schreibhefte 4153,65 Erhöhung bedeutend, Nähmaſchinen 169,38
Lebensverſicherungen 252,45 eingezogene Kapitalien 4800
Zinfen 1681,4 Geſammtſumme 21677,1

Ausgabe: Verwaltungstoſten 525,45 Druckkoſten 707,75
Ausgeliehene Gelder 5080 Untecrſtützungen 15,057,3 Winter-
ſtiftung 58,50 Plemnitzſtiftung 232,10 Geſammtſumme
21,660,83 Beſtand 16,18 Der Fonds betrug 36,773,69
dazu kommen Legat 300 Beſtand 37,073

Klotzſch berichtet über die Schreibhefte. Es ſind 800 .4 mehr
eingekommen. Der Geſammtgewinn 4675,25 Der ſehr thätige
Referent wies von Neuem auf dieſe Hülfsquellen hin.

Die Commiſſion zur Prüfung der Rechnung pro 1879 1880
erſtattete Bericht und ward Dechange ertheilt. Es wurde beſtimmt,
daß die Lehrer Elſchner, Hetzer und Borchard auch für 1880 1881
die Reviſion übernehmen.

Nach einer halbſtündigen Pauſe ward in der Berathung über das
neue Statut eingetreten. Das Vorſtandmitglied Winkler recapitulirte
die Vorgänge über Herſtellung des neuen Statutes. Es ward die
Nothwendigkeit der neuen Statuten nochmals betont und darauf
hingewieſen, das Statut in dieſer Verſammlung zu Stande zu
bringen. Der Vorſtand wies auf den Prozeß der Erben gegen die
Plemnitzſtiftung hin, der jetzt in 3. Jnſtanz vor dem Reichsgerichte
ſchwebt; es hat der Verein in 2 Jnſtanzen gewonnen und hofft man
auch den Gewinn in 3. Jnſtanz. Dies macht die Erwerbung der
corporativen Rechte doppelt nöthig. Der Vorſtand will eine Ab
änderung des Entwurfes gern zugeben.

Eine Vereinbarung über die zu ändernden F. iſt bereits in einer
zu Köthen abgehaltenen Privatverſammlung vom Centralvorſtande
und einer Anzahl Agenten erfolgt. Es ſind dieſelben in einem be
ondern Abdrucke heute der Verſammlung vorgelegt. Nach denſelben
oll S. 2, der über die Plemnitzſitzung handelt, fallen und bleibt der

erſammlung anheimgeſtellt den F. zu ändern, welcher von Halle
als ſtändigem Vororte handelt. Die übrigen Abänderungen find be
deutungslos.

Kummer-Halle ſchlug vor, in die Debatte über die abzuändern
den F. einzutreten.

Der Antrag Bloßfeld, en bloc Annahme des Statutes, ward
abgelehnt.

Lingner-Grosgermersleben ſchlägt vor: Die welche auf der
Cöthener Beſprechung ohne jeden Anderungsantrag geblieben ſind,
ſo anzunehmen, wie ſie in der Vorlage des Centralvorſtandes ſtehn,
2) die welche durch die Verhandlungen in Cöthen zwiſchen den
Vertretern des Centralvorſtandes des Vereins Magdeburg und Wanz-
leben zur Vereinbarung gekommen ſind, anzunehmen, 3) die Fs, über
welche eine Vereinbarung nicht ſtattgefunden hat, zur Debatte zu
ſtellen, 4) das Statut in dieſer Form zur Abſtimmung zu bringen.
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Ausnahme mit dem beſten Erfolge curirt.

Hierzu ſtellte Franke Halle den Antrag, den H 2, welcher von
der Plemnitzſtiftung handelt, von dem Antrage Lingner auszuſchließen
und ihn zur Debatte zu bringen.

Es wurde über dieſen Antrag namentlich abgeſtimmt und er
gaben ſich dafür 108 und dagegen 98 Stimmen.

Der Antrag Lingner Nr. 1 kam nun zur Abſtimmung und
wurde einſtimmig angenommen.

Es wurde nun über F. 2 debattirt und erfolgte namentliche Ab-
ſtimmung. Es ergaben ſich für Beibehaltung des H. 2 Stimmen 111und 83 Lage en. Da 2/3 Majorität nöthig iſt, ſo iſt der H. 2
gefallen; er kommt in den F. 6 des Statutes ward ange
nommen in der Faſſung: Der Sitz des Centralvorſtandes wird von
der Generalverſammlung auf 6 Jahre gewählt. Für die nächſten
6 Jahre iſt Halle Vorort.

21 und F. 28 wurden in der Faſſung des Statutes ange-
nommen. Jn F. 38 zieht der Centralvorſtand ſeinen Antrag zurück.
Es ward nun das Statut angenommen und genehmigt,
ab e lter nach der Genehmigung der Behörden in
raft trete.Als Ort der nächſten Generalverſammlung ward Magdeburg

angenommen. den Fall, V der r in der 3. Jnſtanz ge
wonnen wird, ſoll eine Commiſſion zur Berathung der Statuten
für die Plemnitz- Stiftung zuſammentreten. Es wurden gewählt
Elſchner, Schäfer, Rademacher, Lingner, Sinnewald, Franke, Fromm,
Ratſch, Mende, Knauth, Helwig, Damm. Mit dem Geſange: „Unſern
Ausgang ſegne Gott“ ward die Verſammlung geſchloſſen.

Um 2 ühr erfolgte unter Leitung des Mufikdirektors Trautenau
in der Kirche Unſrer lieben Frauen die gelungene Aufführung des
Samſon zum Beſten des PeſtalozziVereines. Die zahlreiche Ver
ſammlung war ſichtlich erbaut und folgte dem Vortrage bis zum
Schlufſe.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn H. Lages in Zorge a Harz auf ein
Glühkorn für Schießgewehre; dem Herrn K. Richter in Leipzig
auf Neuerungen an Seitenkuppelungen für Eiſenbahnwagen; dem
Herrn Prof. Dr. W. Klinkerfues in Göttingen auf Neuerungen
an Fernſprechern; dem Herrn H. Bräunert in Bitterfeld auf
Neuerungen an Ventilanordnungen für Feuerſpritzen; dem Herrn
K. H. Sander in Zweinaundorf b. Leipzig auf eine Ausleſe
maſchine für Unkrautſamen; dem Herrn C. Hoffmann in Prinz-
Carlshütte in Rothenburg a/S. auf eine Oscillirende Kapſel
pumpe; dem Herrn G. K. Köppe, in Firma Hecht Köppe in
Leipzig auf eine Schmiervorrichtung für Dampfmaſchinen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Beeſenlaublingen, den 27. Septbr. 1880. Gegenüber den

mehrfachen traurigen Berichten welche wir in den letzten Monaten
über die gefährliche Wuthkrankheit (Bochum, Limburg, Wittenberg)
in Jhrem geſchätzten Blätte zu leſen die Gelegenheit hatten ſowie
überhaupt gegenüber der Meinung, daß die Herren Aerzte bis jetzt
noch kein Miktel hätten dieſe Krankheit zu bekämpfen, erlaube ich
mir, Jhnen ergebenſt mitzutheilen, daß ich im Beſitze eines gedruckten
Berichtes bin, nach welchem ein außerdeutſcher Arzt die Wuth-
krankheit, gleichviel ob d.eſelbe ſchon ausgebrochen, oder nicht, ohne

Sollten ſich in Deutſch
lands Gauen noch derartig h Perſonen befinden, was wir übver-
haupt nicht wünſchen wollen, ſo würden wir ſofort mit leichter Mühe
die Probe beſtehen können. Ein Abonnent Jhres Blattes.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Liſſabon, 21. September. Geſtern wurde der internatio

nale anthropologiſche Kongreß in Gegenwart der beiden
Könige von Portugal feierlichſt eröffnet. Die Betheiligung iſt keine
große. Von Fremden ſind Belucci, van Beneden, Capellini, Cartail
tac, Chantre, Evans, Hildebrand, de Quatrefages, Figorini, Zawisza;
von Deutſchen Küſter, Liſſauer, Oppert, Romer, Schaaffhauſen Vir-
chow anweſend. Heute war die erſte Sitzung. Heers Forſchungen
üher die Tertiärflora Portugals wurden mitgetheilt. Ribeiro ſprach
über Spuren des tertiären Menſchen in Portugal. Schaaffhauſen
ſtellte die wichtigſten Funde des vorgeſchichtlichen Menſchen zuſammen
und ſuchte ihr Alter näher zu beſtimmen. Morgen findet der Aus-
flug nach Otta ſtatt, wo die Fundorte der angeblich von Menſchen
gefertigten Feuerſteingeräthe beſichtigt werden. Der gleichzeitig
tagende literariſche Kongreß wurde ebenfalls geſtern eröffnet.

Anton Rubinſtein hat ſeine Sommerferien fleißig benutzt.
Er hat unte: Anderem auch eine neue Sinfonte komponirt, welche
noch in dieſem Herbſt erſcheinen wird.

Fritz Reutſer's „1813“ und Heinrich v. Kleiſt's „Michel
Kohlhaas“ ſind, wie aus Paris geſchrieben wird, in franzöſiſcher
Ueberſetzung erſchienen, ein Faktum, das in deutſchen Blättern wohl
ebenſo viel Erwähnung verdient, als Dumas' Vorreden zu namen-
loſen Romanen.

Vermiſchtes.
[(Abiturientin.] Aus Stuttgart wird geſchrieben: Eine

Abiturientin eine wirkliche Abiturientin hat es wohl in Deutſchen
Landen noch nicht gegeben. Unſer Schwabenland hat den Stolz,
den erſten Abiturienten generis feminini zu beſitzen. Jm ver-
gangenen Schuljahr wurde eine junge Dame von ſiebzehn Jahren,
Fräulein Leontine Hagemaier aus Donaueſchingen, durch Privat
unterricht in ſämmtlichen Fächern der Gymnaſialbildung mit Ein
ſchluß der philoſophiſchen Vorſtudien ſo weit gefördert, daß ſie in
der That in ihrer Heimathsſtadt ihr Abiturienten-Examen beſtand.
Eine kleine Gelehrte alſo mit ſiebzehn Jahren! Ob die junge Dame
ſich dem Studium in der benachbarten Schweiz widmen will, wiſſen
wir nicht.

(Ein Dorf verſteigert.] Wie aus Agram berichtet wird,
gelangt demnächſt das ganze Dorf Korito aus Anlaß von Steuer-
rückſtänden zur zwangsweiſen Verſteigerung. Die Finanzverwaltung
ſoll daſſelbe anzukaufen gedenken, um daſelbſt ungariſche Bauern
anzuſiedeln. Der zwiſchen dem Bahnhofe MezöTur (Ungarn)
und der Stadt gleichen Namens verkehrende Poſtwagen wurde in
der Nacht vom 14. auſ den 15. von Räubern überfallen, welche
den Kutſcher erſchoſſen und den Wagen ſeines Jnhalts beraubten.

[Helle Hoſen zum Objekt eines Kompetenz-Kon-
fliktes] zu machen, war dem Vorſitzenden einer Landgerichtsver-
handlung in München vorbehalten. Aus München nämlich ſchreibt
man: Der Rechtsanwalt Herr Helbing war heute bei einer land
gerichtlichen Verhandlung in einer hellen Hoſe erſchienen und wurde,
ſobald er ſeine Vertheidigung beendet hatte, von dem Vorſitzenden,
Herrn Direktor Moralt, mit den Worten: Jch habe Sie ſchon
einmal aufmerkſam gemacht, daß die Rechtsanwälte laut Miniſte
rialentſchließung bei den Vertheidigungen nur im ſchwarzen Anzug
erſcheinen dürfen. Wennn ich Sie heute nicht zurückgewieſen habe,
ſo geſchah es nur im Intereſſe Jhres Klienten. Es ſcheint, daß Sie
nicht allzu viel Achtung vor dem Gericht haben. Das nächſte Mal
werde ich Sie zurückweiſen“, zur Rede geſtellt. Als Herr Rechts
anwalt Helbing hierauf bemerkte, er werre dann einen Gerichts
beſchluß provoziren, erwiderte der Herr Vorſitzende: „Das Gericht
hat da nichts zu ſagen, dies ſteht in meiner Befugniß. Merken Sie
ſich das!“

[Noble Zuchthaus-Jnſaſſen. Das Würzburger Zucht-
haus für weibliche Gefangene beherergt zur Zeit noble Jnſaſſinnen.
Freifrau von der Tann, die, wie man ſich vielleicht noch erinnern
wird, bei dem in München gegen ihre Tochter angeſtrengten Kindes
mordprozeß als die eigentliche Hauptſchuldige und Anſtifterin eine
ſo klägliche Rolle ſpielte, verbüßt dort die ihr zuerkannte Gefängniß-
ſtrafe, ebenſo wurde dieſer Tage von Augsburg die Freifrau von
Adrian nach Würzburg eingeliefert, welche wegen Betruges zu fünf
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iſt.

(Ueber eine entſetzliche Greuelthat) die am 23. d.
M. verübt wurde, iſt die Stadt Amſterdam, wie von dort gemeldet
wird, in furchtbarer Aufregung. Ein Knabe von 13 Jahren wurde

von einem fremden Herrn Mittags um 3 Uhr von der Schule in
einem Wagen abgeholt, und trotz der eifrigſten Nachforſchungen
gelang es der Polizei nicht, eine Spur des Entführers und des
Entführten aufzufinden. Der Vater des Knaben erhielt am Abend

deſſelben Tages einen Brief, in welchem er aufgefordert wurde,
75 000 Gulden an einem gewiſſen Orte zu deponiren, wenn er
das Leben ſeines Kindes erhalten wolle. Erſt am Freitag fand
man den mit ſechs Dolchſtichen durchbohrten Leichnam des Kindes
in den Dünen. Da das Signalement des Mörders bekannt iſt,
ſo wird es hoffentlich gelingen, deſſelben bald habhaft zu werden.

[Feſtſpiel in Rothenburg.) Aus Stuttgart ſchreibt
man: „Ein Feſtſpiel à la Oberammergau, freilich mit durchaus
weltlichem Charakter, ſoll im nächſten Jahre im Schwabenlande in
Scene gehen. Die Perle der ſüddeutſchen Städte, die „verſteinerte“
mittelalterliche Stadt (nach Riehl) Rothenburg a. d. Tauber, wird
wahrſcheinlich ſchon im kommenden Frühjahr die wichtigſte Epiſode
aus ihrer denkwürdigen Vergangenheit, nämlich: „Die Belagerung
von Rothenburg durch Tilly und der Meiſtertrunk“ zur öffentlichen
Aufführung bringen und zwar werden die Darſteller ausſchließlich
Rothenburger Stadtkinder ſein. Der Text dazu wird ebenfalls von
einem einheimiſchen Dichter Namens Hörber, in poetiſcher Form
abgefaßt werden. Dem Komits iſt jetzt ſchon eine bedeutende
Summe zugefloſſen und es ſtehen noch ſo zahlreiche Beiträge zu er
warten, daß die Ausführung des Projektes ſicher zur angeſetzten
Friſt wird vor ſich gehen können.“

[Der ſchlechte Muſikant.] Aus Paris wird folgende
amüſante Begebenheit berichtet, welche ſich vor Kurzem in einem
der vornehmſten Salons der franzöſiſchen Hauptſtadt ereignet haben
ſoll. Ein junger Kaufmann aus Budapeſt, zugleich Reſecvelieute-
nant eines HuſarenRegiments, wurde von einem Attaché der öſter
reichiſch ungariſchen Botſchaft in eine vornehme Familie eingeführt.

Als der Attaché den in Uniform gekleideten Fremden als einen
Ungarn vorſtellte, verſchwand die eine Dame, um bald darauf mit
einer prachtvollen Violine zurückzukehren, die ſie dem Lieutenant
mit einem liebenswürdigen Lächeln und den Worten präſentirte:
„Bitte, wollen Sie uns etwas ſpielen Der junge Mann, ein
guter Soldat und Kaufmann, aber ein ſchlechter Muſikant, ant-
wortete verlegen: „Aber, entſchuldigen Sie ich kann wahr
haftig nicht „Wie, mein Herr, Sie ſind ein Ungar und
ſpielen nicht Violine? Haben doch bisher alle Ungarn die ſich bei
uns zeigten, dieſelbe Uniform getragen und vorzüglich geſpielt. Sie
ſind aus Tiſſot's „Pays de Tziganes“ und können nicht geigen
Der Huſaren- Lieutenant hatte große Mühe, ver Dame begreiflich
zu machen, daß nicht Jeder, der rothe Hoſen trägt, ein Geiger, und
nicht jeder Ungar ein Zigeuner ſei.

[(Vier Arbeiter in einer Cloake erſtickt.] Am 26. d.
um 5 Uhr morgens ſtiegen fünf Reiniger in eine Cloake am Bou-
levard Rochechouart in Paris. Da ſie nach Ablauf einer Stunde
kein Lebenszeichen von ſich gaben wurden Feuerwehrleute zur
Rettung herbeigeholt. Dieſelben zögerten wegen derpeſtilentialiſchen
Ausdünſtung Anfangs in die Cloake hinabzuſteigen, wagten ſich
aber nach einigen Minuten hinein und brachten vier Leichen hervor;
der fünfte Arbeiter lebte noch war aber in ſehr bedenklichem Zu
ſtande. Jn der Stadt herrſcht große Entrüſtung, weil die Verwal
tung trotz unaufhörlicher Beſchwerden nichts gethan hat, um die
Paris ſeit ſechs Monaten verpeſtenden Cloaken zu reinigen.

skus verfolgt deren Entwicklung (die Verbreitung der verſchiedenen
ei der Melaſſenverarbeitung zur Anwendung kommenden Entzucker

ungsverfahren, Elution 2c.) gewiß ſehr aufmerkſam. Daß bisher noch
keine enden Maßnahmen, um der zu Tage tretenden Ano-
malie abzuhelfen, ergriffen oder doch in Vorſchlag gebracht worden
ſind, dürfte fich daraus erklären laſſen, daß man nicht partielle Steuer
änderungen eintreten laſſen wollte, weil man eine radikale Reform
(Fabrikatſteuer) in's n gefaßt hatte. Jmmerhin dürfte der Zeit
o herangekommen ſein, zu erwägen, ob nicht ſchon jetzt durch eine

eſteuerung der zur Zuckerdarſtellung verwendeten Melaſſe anſehn-
liche Steuerbeträge aufzubringen ſein möchten, welche Beſteuerung
um ſo wichtiger wäre, als damit der bei dem gegenwärtigen Syſtem
der Steuervergütung beim Zuckerexport beſtehende Mißſtand, daß man
für aus Melaſſe erzeugten Zucker eine Steuer vergütet erhält, die8 nicht entrichtet wurde, in Wegfall käme. Die Beſteuerun der auf

ucker zu verarbeitenden J würde alſo nicht nur den betreffen
den aufbringen, ſondern auch dem Fiskus die unberech
tigte Exportbonifikation erſparen.

Poſt und Telegraphie.
Jn einzelnen Bezirken Schleſiens ſind neuerdings einzelne

Landbriefträger von der Poſtverwaltung verſuchsweiſe mit ein
ännigem Fuhrwerk ausgerüſtet worden. Dies hat mehrfach
e Vermuthung hervorgerufen, daß es in der Abſicht der Poſtver-

waltung liege, demnächſt zur Erreichung einer höheren n
re der einzelnen Landbriefträger und zur Beſchleunigung derandbriefbeſtellung alle Landbriefträger mit einſpännigem Fuhtwert

auszurüſten. Wie man hört, beſtätigt ſich dieſe Vermuthung nicht,
es wird vielmehr auf Grund gutachtlicher Berichte der Ober-Poſt-
direktionen nur beabfichtigt, im Falle der Bewährung des unter-
nommenen Verſuchs die in Rede ſtehende Einrichtung in ſolchen
Bezirken einzuführen, welche ſehr ausgedehnte und weit vom Sitze
der nächſten Poſtanſtalt fich abzweigende Landbeſtellreviere mit ge
ſchloſſenen Ortſchaften haben. Man iſt an maßgebender
Stelle zu der Einſicht gelangt, daß die Einrichtung ſich für ſolche
Bezirke, in welchen die Ortſchaften des platten Landes faſt allgemein
aus zerſtreut umherliegenden Geköften, oder aus oft ſtundenlang
ausgedehnten Reihen einzelner, durch Einfriedigungen gegen einander
abgegrenzter Gehöfte beſtehen, nicht empfehlen würde, weil es dort
an Kunſtſtraßen und in der naſſen Jahreszeit paſſirbaren Landwegen
fehlt, während der Landbriefträger zu Fuß jeden ſchmalen Weg durch
Feld und Wald, jeden Richtweg auf ſeinem Umgange benutzen kann.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. September 1880.

Aufgeboten: Der Fabrikbeſitzer C. A. E. Eichenbach, Dresden,
und O. E. Krebs, Halle. Der Salinenarbeiter O. Thomä, und
H. Schmidt, Mühlberg 1. Der Kellner J. Lippert, Trödel 18, und
M. Ehret gen. Gauger, Giebichenſtein. Der Handarbeiter C.
Scheffler und M. Schwarzkopf, Graſeweg 24. Der Redakteur C.
Wiegand, Marienſtraße 8, und H. Faber, Martinsgaſſe 11. Der
Kaufmann E. Goldſchmidt, große Ulrichsſtraße 17, und F. Eichen
grün, große Märkerſtraße 1. Der Schloſſermeiſter R. H. Engel-
mann und M. H. L. Henneberg, Schneidlingen. Der Schmiede-
meiſter W. Schmidt, Halle, und A. C. Blauel, Hohenedlau.

Geboren: Dem Lohnkellner C. Schenkel eine Tochter, Grün-
ſtraße 2. Dem Schloſſer E. Neumann ein Sohn, Hoſpitalplatz 10.

Dem Kaufmann A. Quentin ein Sohn, Landwehrſtraße 819.
Dem Schloſſermeiſter H. Berger eine Tochter Geiſtſtraße 50.
Eine unehel. Tochter, Entbndungs-Jnſtitut. Ein unehel. Sohn,
EntbindungsJnſtitut. Dem Schneider C. Preiſer ein Sohn,
Deyboldsgaſſe 3. Dem Tiſchler F. Schmohl eine Tochter, an der
Halle 17.

Caroline Herold 51 Jahr 2 Monat 16 Tage,

n und bedürfen hier keiner näheren Darlegung. Der Steuer

Geſtorben:
Darmverſchließung, Friedrichsſtraße 17. Die Wittwe Marie Weßler
geb. Opitz, 75 Jahr 1 Monat 15 Tage, Lungenemphyſem, Stadtkranken-
aus. Des Weichenſteller H. Gröſchner Sohn Otto, 1 Monat 29
age, Krämpfe, Hirtengafſſe 13. Der Weber Gottlieb Ehricht 78

Jahr 7 Monat 9 Tage, Manitian, königl. Klinik.
Reichsgerichts-Entſcheidungen.

Der Widerſtand gegen Forſt- und Jagdbeamte in der
Ausübung ihres Berufs iſt nach S 117 des Strafgeſetzbuches erzu beſcrefen, als der Widerſtand gegen ſonſtige Exekutivbeamte. Jn

Bezug darauf hat das Reichsgericht, 3. Strafſenat, durch Erkenntniß
vom 15. Mai 1880 ausgeſprochen, daß die ſtrengere Strafbeſtimmung
des S 117 nicht nur dann Anwendung ſindet, wenn die That in der
Forft oder bei unmittelbarer Verfolgung aus der Forſt verübt wird.
Vielmehr iſt S 117 auf alle Fälle des Widerſtandes anzuwenden,
welche den Forſt- und Jagdbeamten bei Handhabung des Forſt und
Jagdſchutzes und in e auf eine Amtshandlung ſowohl inner

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jn der September-Nummer der Mittheilungen des Vereins mit-

teldeutſcher Spiritusintereſſenten zu Halle a. S. iſt folgender bemer-
kenswerther Paſſus enthalten:

Wie verlautet, wird ſich der demnächſt zuſammentretende preu-
ßiſche Lanotag und auch der Reichstag wiederum mit Steuervorlagen
zu befaſſen haben. Es iſt nicht unmöglich, daß dieſesmal unter den
Vorlagen auch eine die Branntweinſteuer betreffende ſein dürfte,
nachdem die Ablehnung der Erhöhung der Brauſteuer damit motivirt
worden iſt, daß letztere nur um den Preis einer gleichzeitigen Er
höhung der Branntweinſteuer bewilligt werden könnte. Jn dieſer
Beziehung dürfte das in der Tagespreſſe viel beſprochene Expoſé des
Herrn v. Kardorff, welches unter Anderem eine Erhöhung der Zucker
und der Branntweinſteuer in Ausſicht nimmt, die ihm zugewendete
allgemeine Aufmerkſamkeit im höchſten Maße verdienen. Es dürfte
ſich nun wohl auch fragen, ob der Zeitpunkt jetzt nicht herangekom
men iſt, zu einer Beſteuerung des Produks, zu der Fabrikſteuer, in
den beiden wichtigen Jnduſteiezweigen, der Zuckerfabrikation und der
Branntweinbrennerei, in Deutſchland überzugehen? Wir glauben uns
in der Annahme nicht zu irren, daß diesbezügliche Anträge bei den
parlamentariſchen Verhandlungen nicht ausbleiben werden. Es bleibt
zu bedauern, daß in Bayern eine Reform der Branntweinbeſteuer-
ung Adoptirung der Maiſchraumſteuer erſt noch in dieſem
Jahre durchgeführt wurde, durch welche die wünſchenswerthe Ueber
einſtimmung in dem rationellſten Steuermodus n ganz Deutſchland,
welcher nur in der Fabrikatſteuer gefunden werden kann, wieder in
weitere Ferne gerückt iſt.

Ueber die Modalitäten, unter welchen eine Branntweinſteuer-
erhöhung in Preußen gegenwärtig möglich wäre, hier Vermuthungen
aufzuſtellen, liegt nicht in unſerer Abſicht: nur möchten wir darauf
inweiſen, daß der Geſichtspunkt, der bei den neueſten Branntweineng ſoime in den anderen deutſchen Bundesſtaaten, namentlich

in Bayern (wie wir in einer unſerer letzten Mittheilungen
ausführlich dargelegt haben) maßgebend geweſen iſt, nämlich die
Tendenz, dem Brenner jede mögliche Erleichterung zu gewähren und
Vortheile reſp. Steuererſparniſſe bei rationellem Betriebe in Ausſicht
zu ſtellen (ſo bei dem ſog. Abfindungs- und Pauſchalirungsverfahren)
auch in Preußen bei der betreffenden Geſetzgebung maßgebend werden
müßte. Wenn ſich Süddeutſchland durch die gedachten Steuerreformen
der Konkurrenz des zollvereinsländiſchen reſp. norddeutſchen Spiritus
erwehren will und dabei es für zuläſſig erachtet, das öſterreichiſche,
in Norddeutſchland bisher verpönte Abfindungeverfahren zu Gunſten
ſeiner Brenner in die Geſetzgebung aufzunehmen, ſo iſt nicht abzu
ſehen, weshalb Norddeutſchland nicht daſſelbe thun und ſeine Aufgabe
bei einer Steuerreform darin ſuchen ſollte, durch rationelle Bſtim-
mungen den Branntweinbetrieb, dieſen wichtigen Faktor in der volks
und landwirthſchaftlichen Entwicklung des Landes, konkurrenzfähig
und in der Lage zu erhalten, die von ihm erwarteten höheren Steuer
erträge mit Leichtigkeit aufbringen zu können. Daß ſich beide Ziele

Erhöhung der Leiſtungs und Konkurrenzfähigkeit des Brennerei-
betriebes und höhere Steuerertragsfähigkeit durch eine rationelle
Geſetzgebung erreichen lafſen, iſt in den betreffenden Verhandlungen
des bayeriſchen Landtages wiederholt betont worden.

Aber noch einen anderen Geſichtspunkt wollen wir bei dieſer
Gelegenheit hervorheben. Die Klagen, daß der Rübenſpiritusbrennerei
die Melaſſe durch die Zuckerinduſtrie entzogen wird, welche die
letzteren auf Zucker ſteuerfrei verarbeitet, werden immer lauter.
Während man nun damit umgeht, aus dem Brennereibetriebe größere
Steuere nnahmen r dürfte man doch nicht überſehen,
daß dieſem Betriebe ein Material, welches er bei der Verarbeitung
zu verſteuern hat, die Rübenmelaſſe, immer mehr entzogen wird, in
dem daſſelbe von der Zuckerinduſtrie ſteuerfrei auf Zucker verarbeitet
wird.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. September.

Stadt Zürich. Hr. Stud. v. Holzendorf u. Hr. Stud. Walden-
burger a. Bonn. Die Hrrn. Kaufl. Winkels a. Altenburg, Stätter
a. Leipzig, Löwe Wittkoffer, Roſener, Meyer u. Leviſohn a. Berlin,
F. Detmold, Landmann a. Finſterwalde, Lothringer a. Plauen

Vogtl.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Ohſen a.
Breslau. Hr. kgl. Bergmeiſter Barthold a. Bodenwöhr. Hr. Director
Schneider a. Stotternheim. Hr. Landrath v. Wrede m. Sohn a.
Nettlingen. Hr. Director Tauſch a. München. Hr. Director Wynzout
a. Berlin. Hr. Salinenbeamter Wunderwald a. Sulza. Hr, Ober-
Amtmann Hoch a. Wolmirſtedt. Frau Oberamtmann Franke m.
Söhne a. Mittelhauſen. Hr. Pfarrer Jäntſch m. Frau g. Wilkau.
Hr. Landwirth Hartung a. Liegnitz. Frau Rentiere Hartung a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bondies a. Coburg, Timpe a. Düren,
Reimann a. Berlin, Bühring a. Dresden, Zuleger a. Leipzig,
Schulze a. Bielefeld, Pintus m. Frau a. Berlin, Döbner a. Eiſenach.

Goldner Ring. Hr. Dr. Löſchhorn a. Wittenberg. Hr. Kreis
gerichtsrath Schönlein m. Fam. a. Breslau. Hr. Ober Steuer
Controleur Kaufmann a. Eger. Hr. Fabrikbeſ. Baſchner a. Steyer
mark. Hr. Rentier Hirſchberg a. Jlefeld. Die Hrrn. Kaufl. Borchers
a. Braunſchweig, Denkmann a. Hamburg, Linke u. Rolhoff a Leipzig,
Miſch a. Magdeburg, Harſch a. Bretten, Gille a. Osnabrück, Hoff
mann a. Sorau, Werner a. Brandenburg

Goldene Kugel. Freiherr v. Campe m. Frau u. Dienerſchaft
a. Berlin. Hr. Ober Jnſpector Böttcher a Berlin. Frau Löber a.
Cottbus. Hr. Paſtor Bahr m. Frau a. Wolleſt. Hr. Betriebs
Controleur Herrmann a Magdeburg. Hr. Paſtor Eiſelen a. Alten
wedlingen. Hr. Baumeiſter Lucas a. Berlin. Frau Dr. Kirchner
a. Gotha. Hr. Dr. Leiſchhorn a. Wittenberg. Hr. Steuerbeamter
Piernay m. Fam. a. Düben. Die Hrrn. Kaufl. Hollenbuch a. Berlin,
Wallach a. Mühlhauſen, Beer a. Reichenbach, Herzog a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. kgl. Kammerherr Graf vom Hagen a.
Möckern. Hr. Port.-Fähnrich v. Grävenitz a. Gotha. Hr. Ritter-
gutsbeſitzer Hornung a. Frankenhauſen. Hr. Mufſikdirector Peter-
hänſel m. Fam. a. Bernburg. Hr. Oberlehrer Voigt a. Zenick.
Die Hrrn. Kaufl. Schwarzkopf m. Frau a. Weißenfels, Michel a.
Bautzen, Heilbrunn g. Berlin, Lehmeyer a. Leipzig, Ledermann a.
Gotha, Thiel a. Caſſel. Hr. Jngenieur Wehner a. Frankfurt a/M.
Hr. Baumeiſter Jockus a. Metz. Hr. Chemiker Georgiys a. Prag.

Rheiniſcher Hof. Hr. stud. phil. Shur a. Darmſtadt. Die
Hrrn. Kaufl. Diderſtedt a. Halberſtadt, Kroßmeyer u. Römeles a.
Berlin, Schmidt a. Altona. Hr. stud. med. Federkiel a. Heidelberg.
Hr. Fabrikant Stemmler a. Regensburg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, ben 29. September 1880.
Bergiſch-Märkiſche 117, Cöln-Mindener Oberſchleſiſche

A. C. D. 192,60. Rheiniſche 157,80. Oeſterr. Staatsbahn 475,
Lombarden 138,50. Oeſterr. Cred.-Actien 484,50. Preuß Gonſolid.
104, Tendenz: feſt.

Gerliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 212, April-Mai 209,50, matter.
Roggen. er Septbr.Octbr. 203, April-Mai 191

ma
Gerſte loco 140--200
Hafer (Herbſthafer). Septbr.Octbr. 145,50.
Spiritus loco l September 58.70. September-Oectober 57 80,

gedrückt.
Rüböl loco 54,20. Septbr.-Octur 53,80. April-Mai 57,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 29. September 1880.

BerlinAnhalter St.Actien 120,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 116,30. Thüringiſche StammActien A. 168,25. Freiburger
Stamm-Actien 107,70. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 192 10.
Mainzer Stamm-Actien 99,10. Franzoſen 475, Oeſterr. Credit
Actien 48450. Darmſtädter Bank-Actien 146,50. Disconto-Com-
manditAntheile 174 Preußiſche 4 Conſols 104, Preuß.
490 Conſols 99,40. Kurz London Oeſterreichiſche Noten
171,40. Ruſſiſche Noten 207,85. Rumän. 6 Oblig. 89,25. Laura-
ütte-Actien 120,50 Dortmunder St.Prior. 87,50 Ruſſ.Engl.
1/72 er Anl. 88,55. Rufſ. 1880er conſ. Anl. 70,45. Galizier 116.75,

Die in Betracht kommenden Verhältniſſe ſind ja bekannt Tendenz: ſchwankend,
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Donnerstag den 30. September:

h Tibliothek: bis auf Weiteres geſchlos n
tandesamt: Vm. v. u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Wwanagegebäude, Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche a Kaſſenſtunden Vm 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.

lung Vm. 8 im ſtädt. J
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Kan n. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und offene Bibliothek

große Ulrichsſtraße 53.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königeſtr. 54.
BienenväterVerſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
ConditorenVerein: Ab. 8— 10 Verſammlung im „Reichskanzler“
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

Turnvberein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Zöglinge in Müllers Belle vue.

Männergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in See iüne Martinsgafſe 8.

ndwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger-

r. 71, Ab. von 9 Uhr ab.

Stadt Theater
Donnerstag den 30. September 1880.

2. Vorſtellung im I. Abonnement.
Zum zweiten Male:

Der junge Lieutenant
Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten von Mannſtädt und Görß.

Muſik von Hübner-Trams.

Baueger's Brauegrei.
Donnerstag Abend Pökelknochen c. Bayrisch und Lagerbier ff.

empfiehlt F. C. Müller.
und von jetzt an auch hochfeines

ſt D9 ß I Cracauer Lagerbier à Glas 15 Pf.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. h Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz., Kleien, Seifen Eiſen Moor, gromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

geſchloſſen. Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Seohwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſ, er. Russ. Sool-Dampfbäderwerden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Die Volksküche bleibt wegen Umzugs bis zum 2. October geſchloſſen.
Dieſelbe wird an dieſem Tage große Märkerſtraße Nr. 9 wieder eröffnet

werden. Der Vorstand.LLALACCWHwGH—wwaewwooww———h—r—rLLSSSSGSGSGVWWGEG8ISGGGGSeoÜss

Kirchenſache.
Vom Erntedankfeſte, als den erſten Sonntag im October an, bis zum

letzten Sonntag im April wird der ſonntägliche Nebengottesdienſt in St.
Moritz nicht mehr um 8 Uhr früh, ſondern um 2 Uhr Nachmittags gehal-
ten werden. Der GemeindeKirchenrath zu St. Moritz.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle. Sep.-Cto.
Abonnements Einladung. 1880. IV. Quartal.

IlUlectrirte Zeitung für Kleine Leute

Band XII. IV. Qu. pr. Qu. I Mk. 80 Pf.
Band I--XI vorräthig. Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
Mitwirkung von L. Bier, Hugo Elm, A. Klauwell, Franz Knauth, E. Lauſch, Joh.
Meyer, M. Paul, Dr. C. Pilz, A. Richter, R. Roth Frau Pauline Schanz, E.
Stötzner, E. Wießner und Anderen. Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark. Durch
jede Buchhandlung zu beziehen.

Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

T 4 oigon 2KhrezVerkauf Cusseiserner Köhren etc.
16 Stück Steigröhren, 7 8“ lang, 7“ Durchm.,

Vorwärmer, 6/, lang, 10* Durchm.,
Seilfächer

Sämmtliche Gegenſtände ſind noch gut erhalten und
Fr. Müller in Eisleben.

Grundſtück Verkanf.Ein großes Grundſtück, Leipziger Die Anuoncen Erpedition

ſtraße, mit Thoreinfahrt, Niederlags vonraume und Werkſtellen iſt Familien J. Barck Comp.
verhältniſſe halber aus freier Hand zu sHalle a/S.R eiKepe a o. Etaaraty/ 9 Sr, Niricheſraße 49
in der Exped. d. Ztg.m 2 empfiehlt ſich zur prompteſten Beför

Todesfall halber verkaufe meinenhalbe en derung von Jnſeraten an alle Zei
Gaſthof mit Oekonomie

ſtraße

empfiehlt

EFcht PErlanger Bierecht Böhmisech Bier à Glas 20 Pf.

habe ich zu verkaufen.
können ſofort anderweit benutzt werden.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 24. Septbr. 1880.
Jn unſerm Firmenregiſter iſt bei der unter No. 523 eingetragenen Firma:

„Carl Riebeck“Colonne 6 folgender Vermerk:
Die Firma iſt erloſchen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 24. Septbr. 1880 an demſelben Tage.

Verſteigerungsausgebot.
Zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung in die dem Bäckermeiſter Friedrich

Auguſt Chriſtian Lorber und deſſen Ehefrau Minna Amande, geb.
Töpfer hier eigenthümlich zugehörige, auf 12,000 Mark gewürderte, in hie
figer Stadt gelegene, mit einem neuerbauten Backofen verſehene und zu jedem
gewerblichen Geſchäftsbetriebe geeignete Hofraithe iſt ein zweiter Verſteige
rungstermin auf

Sonnabend den 13. November d. J. früh 10 Uhr
in dem hiefigen Rathskeller anberaumt worden.

Das Zuſchlagsurtheil ſoll alsbald nach dem Schluſſe der Verſteigerung
verkündet werden.

Die näheren Nachweiſungen über das zu verſteigernde Grundſtück und die
Verkaufsbedingungen können auf der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Buttſtädt, den 27. September 1880.
Großherzoglich S. Amtsgericht.

Friderieci.
Zwangsverſteigernng!

Am 2. October er. Vormittags II Ühr verſteigere ich im Gaſt
hofe zu Quetz Station Niemberg g

2 elegante Kutschpferde
(ſchwarzbraune Stuten)

gegen ſofortige Zahlung. IGerichtsvollzieher in Zörbig.
Der Unterzeichnete empfiehlt ſich hierdurch zur Reviſion der Handels

bücher, Feſtſtellung und Prüfung der Jahresabſchlüſſe, ſowie zur Abgabe
kaufmänniſcher Gutachten.

Halle a/S. Köuigsſtraßze 2.
T. F, gerichtl. vereidigter Bücherreviſor und

kaufmänniſcher Sachverſtändiger.

Pildungsanſtalk für Kindergärknerinnen.
Vollſtändiger Curſus: Dauer 6 Monate.
Vereinfachter Curſus: Dauer 3 6 Monate.
Beginn Anfang October. Für Auswärtige Penſion.
Garantie für paſſende Stellen. Näheres durch Proſpecte.

Lina Sellheim, alle a/S. Barfüßerſtraße 16.
Verlag von Issleib Rietzschel in Gera.

27. Wehr verbesserte und zum Theil nen bearbeitete Auflage

Amthor Issleib's

VOLKS-ATLAS
in 40 Karten

herausgegeben von Fr. Riecke.

Preis 1 Mark.
Herausgeber und Verlagshandlung senden diesen Volksatlasabermals hinaus in die Schul- und Jehrorvel Hat auch die

Zahl der Karten eine Vermehrung nicht erfahren Können, s0
glauben wir doch, dass durch Neubearbeitung von 7 Karten
der innere Werth des Werkes wieder bedeutend erhöht worden
ist. Durch Darstellung der Planigloben auf einem Blatte wurde
Raum gewonnen zu einer Karte, welche die Verbreitung der
Wärme und der Menschenracen zur Anschaunug bringt. In einem
Karton Konnten ausserdem auf diesem Blatte die wichtigsten
Gipfelhöben der Erde zusammengestellt werden. Besondere Sorg-
falt wurde auf ein entsprechendes Kolorit verwendet. Die Karte
der Meeresströmungen suchten wir dadurch nutzbarer zu machen,

Farbentöne bezeichnet wurden. Nr. 4, Erdansichten, giebt aut

Wasser und Land. Neu bearbeitet wurden ferner Nr. 7 und 8,
„Europa physikalisch und politisch“. Auf ersterer Karte haben
wir durch verschiedene Schrafftierung die Tiefen der Europa um-
gebenden Meere zur Anschauung gebracht und die Verbreitung
einiger Kulturgewächse durch Linien bezeichnet; an passenden
Stellen sind Höhben- und Tietenzahlen eingetragen worden. Nr. 16
führt die Provinzen Ost- und Westprenssen in durchaus neuer
;earbeitung vor. Wir haben hier den Versuch gemacht, für die

Terraindarstellung die Schraffen- und Höhenschichtenmanier zu
verbinden. Endlich sind noch Nr. 21, „Niederlande“, und Nr. 30,
„Skandioavien und Dänemark“, einer Neubearbeitung unterworfen
worden. Nicht minder ist die Bezeichnung der Aussprache frem-
der Namen“ völlig neubearbeitet und bedeutend vermehrt worden

Hatte schon die vorige (26.) Auflage gegen die früheren Aus
gaben dieses Volkzatlas sehr erbebliche, von der Kritik auch an-
erkannte und hbervorgehobene Verbesserungen und Vorzüge auf-
zuweisen, so hoffen wir, dass die abermalige Neubearbeitung und
Verbesserung dieser 27ten Auflage dazu beitragen wird, unserem
Atlas eine immer weitere Verbreitung zu verschaffen. Wir werden
auch fernerhin bemüht sein, auf dem betretenen Wege fortzu-

tungen und Fachblätter des Jn-
in einem gr. Orte (Bahnſt.) mit ſchö und Auslandes zu Originalpreiſen

ohne Anrechnung von Porti oder ſon
ſtigen Speſen und gewährt bei größeren
Jnſertions Aufträgen den höchſten
Rabatt.

Ein junges gebildetes Mädchen,
Beamtentochter, Küche und weibliche
Handarbeit erlernt, ſucht Stellung
zur Stütze der Hausfrau. Offerten an

Perth in Halle, Breitenſtraße

nem Saal, g. Geb. ger. Stallung,
36 Acker g. Felder u. Wieſen, 2 Pi.,
12 Kühe, vollſt. Wirthſchaftsinv. u.
Ernte. Pr. 18,000 Anz. 5
7000 Näheres durch

E. Uhlrich in Grimma.
4 ſtarke Arbeitspferde

ſtehen zum Verkauf. Wo?

h ſagt Ed. Stückrath in der
Wxped. d. Ztg.

S

schreiten und der Schule ein immer vollkommeneéeres Lebrmittel
darzubieten. Herausgeber und Verlagshandlung.

7 Eine erfahr. Mamſell
Chocoladenfabrik welche die Landwirthſchaft gründlich

von Vr. David söhne verſteht, ſowie in der feinen Küche
Geiſtſtraße nicht unerfahren iſt, wird bei 70

1. Filiale Markt 19 Gehalt a ſrieert 7 e
iohſ vo en zum ſoſortigen Autr eſucht.empfiehl. reine Deren sub a r. 7257

do osse in Halle.
Wir offeriren Shirriffs square

Friſche ſüße Grasbutter offer. Read Saatweizen in feinſter Qua-

(acaos u. Obocoladen.

ich in Kübeln à t 9.4 20 4 franco lität. u r
gegen Nachnahme freundlich bittet um r
Aufträge Schafverkauf.48 Stück weidefette junge HammelEd. Engelke, Gutsbeſitzer

und Schafe ſtehen billig zum VerkaufinJwenberg p. Lappienen,
Tilſiter Niederung. bei Schönbrodt in Nietleben.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

dass auf derselben die ozeanischen Stromgebiete durch besondere

den Planigloben eine Uebersicht über Hoch- und Tietfland der
Erde, ausserdem veranschaulicht sie die ungleiche Vertheilung von

Gemäß der von der Königlichen Ei
ſenbahn Direction zu Berlin unterm
18. d. Mts. im Deutſchen ReichsAn
zeiger und der Zeitung des Vereins
deutſcher Eiſenbahnen erlaſſenen Be
kanntmachung treten für die in der An
lage D. des Betriebs Reglements für
die Eiſenbahner Deutſchlands unter I
aufgeführten Gegenſtände im Lokal
und im gegenſeitigen Verkehr der
ſämmtlichen preußiſchen Eiſenbahnen
vom 1. November er. ab folgende Ta
rifvorſchriften in Kraft. Für die ge
nannten Gegenſtände wird das Dop-
pelte der gewöhnlichen Stückgut oder
Wagenladungsfracht, mindeſtens je
doch die Fracht für 5000 kg nach den
Sätzen der Klaſſe A. 1 per Fracht
briefſendung erhoben. Hierbei macht
es keinen Unterſchied, ob eine Beilag
dung anderer Güter ſtattgefunden hat
oder nicht. Sofern bei Sendungen
von Sprengſtoffen nach den reglemen
tariſchen Beſtimmungen Schutzwagen
zur Einſtellung gelangen müſſen und
ſolche nicht durch gleichzeitig von dem
ſelben Verſender aufgegebene beladene
Wagen mit deſſen Zuſtimmung geſtellt

werden, iſt in allen Fällen rie tarif-
mäßige Gebühr für 2 Schutzwagen zu
entrichten, ohne Rückſicht darauf, ob
die Schutzwagen aus der Zahl der ohne
hin zur Beförderung beſtimmten Wa
gen entnommen oder ob ſie beſonders
zu dieſem Zweck in den Zug einge-
ſtellt ſind.

Die erforderlichen Begleiter ſind
nach den Sätzen für Viehbegleiter in
Packwagen zu befördern.

Außerdem kommen zur Berechnung
die der Bahnverwaltung für die Be
wachung dieſer Transportgegenſtände
auf den Bahnhöfen erwachſenden Ko
ſten, ſowie ſonſtige eigene Auslagen
der Bahnverwaltung.
Frankfurt a M., d. 20. Sept. 1880.,

Königliche Eiſenbahn Direction.

Classen- Lotterie
Baden Baden

HauptZiehung
18. bis 5 Lctober.

anptgewinne: 0 WMark,e 1860
e eLooſe à 10 .4 40 verſendet
5 incl. amtlicher Ziehungs

e

F. G. FIenne, Esven a. d. RHaupt-Collecteur. n

Wegen Krankheit des Be-
sitzers ist ein a. einer Station d
Berl. Nordb. geleg. Rätter-
S art, ca. 2000 preuss. Mg., mit
Inventar und Ernte preisw. zu
verkaufen.

1700 Mg. Acker, davon 1400
Mg. best. Gersten-, Weizen-
u. Rübenboden, u. 300 Mg.
2sch. Wiesen. Tort- u. Thon-
lager. Gebäude sebr gut.
150 Stück Rindvieh. Milch-
verkauf. Anzahl. 200,000

Briefe beförd. die Annon-
cen- Expedition von J. I
BReoicharctt in Haitle a.

Gründl. Unterricht im Pianoſ.,
Spiel theoret. wie prakt., ertheilt
von den erſten Anfangsgründen bis zur
vollſtändigen Ausbildung

Minna Schramelg,
Mauergaſſe 15, II.

Wer legt praktiſch transportable
Dampfſchneidemühle mit Lokomo
bile an. Offerten sub „F. S, 3233

an? Rudolf Mosse,Berlin SV.
Osmünde.

Zum Dankfest Sonntag den
3. October ladet zum Tanz ein

Grosse.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2“, Uhr ent-

ſchlief plötzlich und unerwartet un
ſere gute Tante und Schwieger
mutter

Marie Dorothea Rummel
geb. Günther,

was tiefbetrübt anzeigen die
trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, 28. Sept. 1880.
Beerdigung Freitag Nachmit-

tag 3 Uhr.
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